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Der Fremdenverkehr in den europäischen ComP,0i, SüiSM " Ma,ionnle MeSSe l*mm
Einigungsbestrebungen 7 bis 22 SeP'embe' 1957

I.

Zu den prominenten Rednern der Jubiläumstagung

des Schweizer Hotelier-Verein auf dem

Bürgenstock gehörte Minister Gérard Bauer,
Leiter der Ständigen Schweizerischen Delegation
bei der OECE in Paris. Diese verdiente Persönlichkeit,

deren bevorstehendes Ausscheiden aus
dem Bundesdienst gerade auch in touristischen
Kreisen ausserordentlich bedauert wird, hat in
einem vielbeachteten Referat noch einmal Zeugnis

abgelegt von seiner besonderen Zuneigung
zu Hotellerie und Fremdenverkehr. Gewiss, das

zur Behandlung gestellte Thema eignete sich
nicht für ein rhetorisches Feuerwerk, es war
technisch-nüchtern und beschlug trotzdem -
oder gerade deswegen - eine Schicksalsfrage
des schweizerischen Fremdenverkehrs.

In seinen eindrücklichen Ausführungen unterstrich

Minister Bauer die Notwendigkeit einer
Gleichbehandlung der unsichtbaren Posten der

Zahlungsbilanz, insbesondere des Fremdenverkehrs,

in den beiden Lösungen, womit eine

engere europäische Wirtschaftszusammenarbeit
angestrebt wird : Gemeinsamer Markt der sechs

europäischen Länder einerseits und Freihandelszone

anderseits. Die wünschbare «Gleichschaltung»

entspricht nicht etwa einem Postulat der

Vertragsgeometrie, sondern entspringt der
berechtigten Sorge, Europa auch weiterhin als eine
touristische Einheit zu bewahren und die
Fortschritte in der weiteren Liberalisierung des

Fremdenverkehrs gleichzeitig und gleicherweise
beiden Ländergruppen, sowohl dem Kleineuropa
der Sechs wie dem grösseren OECE-Raum,
zukommen zu lassen. Geschieht dies nicht, so tritt
ein Bruch in der gesamteuropäischen Entwicklung

ein, es bilden sich zwei Lager, und die heute
überwundene Gefahr einer Diskriminierung der
weniger fortschrittlichen gegenüber den
fortschrittlicheren Ländern entsteht aufs neue.

II.

An der von Minister Bauer aufgezeigten
Problematik in den europäischen Einigungsbestrebungen

hat sich, was den Fremdenverkehr
anbelangt, bis heute nichts geändert. Der Vertrag
von Rom, der den Gemeinsamen Markt ins Leben

rief, wurde inzwischen von den meisten
Parlamenten der beteiligten Staaten (Frankreich,
Deutschland, Italien, Bénélux) fast reibungslos
ratifiziert. Zwar nimmt der Vertragstext nicht
ausdrücklich Bezug auf den Fremdenverkehr,
doch fällt dieser unter die Bestimmungen über
die Dienstleistungen (Art. 59 ff.), deren
vollständige Liberalisierung schon in der ersten
Etappe, also in einem Zeitraum von vier Jahren
nach Inkraftsetzung des Vertrages, geplant ist.
Letzterer enthält dann in einem Annex den
Gesamtkatalog der laufenden internationalen
Zahlungen, die im Rahmen des Gemeinsamen Marktes

zur Freigabe vorgesehen sind und worunter
auch der Tourismus, mit Einschluss der
Studien- und Erholungsaufenthalte, namentlich
aufgeführt wird.

Somit erscheint der Sachverhalt klar : im Rahmen

der Wirtschaftsunion der sechs europäischen
Länder, an deren Zustandekommen trotz einer
hierzulande oft gehörten Skepsis wohl nicht zu
zweifeln ist, soll sich der Fremdenverkehr ohne
jede Behinderung zahlungsmässiger, administrativer

oder anderer Art abwickeln. Nach einer
Übergangszeit werden die erwähnten Staaten
>ni Innern einen einzigen Fremdenverkehrsraum

und gegen aussen einen einheitlichen touristischen

Markt bilden. Diese Entwicklung wird
bedingt und gefördert durch eine gegenseitige
Abstimmung oder, um es mit dem Modewort zu

sagen: durch die «Harmonisierung» der
Fremdenverkehrspolitik in den einzelnen Ländern,
wozu auch die Freizügigkeit auf dem Arbeitsmarkt

und später eine gegenseitige Investitionshilfe

gehören.
Kein Wunder, wenn die Aussicht auf die

Befreiung des Fremdenverkehrs von den letzten
Fesseln in den Fachkreisen der sechs Länder
Optimismus und freudige Erwartung auslöst. So

war in der touristischen Presse Italiens « II
mondo turistico», Nr. 76/77, 1957) zu lesen,
dass der Gemeinsame Markt dem italienischen
Fremdenverkehr eine neue und unermessliche
Chance biete. Daraus wird die Forderung
abgeleitet, sich durch grösstmöglichen Ausbau der
Beherbergungs- und Transporteinrichtungen auf
den zu erwartenden grossen zusätzlichen
Fremdenström einzurichten. Aus Frankreich tönen,
trotz der zeitbedingten Schwierigkeiten, ähnliche
Stimmen zu uns herüber. Bereits hat der für den
Fremdenverkehr zuständige französische Minister

Bonnefous eine Studienkommission aus
allen interessierten Kreisen bestellt, um die sich
aus der Integrierung des französischen Tourismus

in den Gemeinsamen Markt ergebenden
Vorkehren und Massnahmen zu prüfen.

III.
Da für die Schweiz, schon aus neutralitätspolitischen

Gründen, ein Anschluss an den
Gemeinsamen Markt nicht in Frage kommt, wird
die Schaffung der Freihandelszone, bei der die
erwähnten Bedenken zum grossen Teil wegfallen,
für uns doppelt bedeutsam. Bei dieser ist
allerdings der Sachverhalt, was den Fremdenverkehr
anbelangt, noch keineswegs klar. Das hängt nicht
nur allgemein mit dem noch wenig fortgeschrittenen

Stand der Vorbereitungsarbeit für die
Freihandelszone zusammen, sondern greift an
die grundlegende Konzeption dieses Gebildes.
Zwei Thesen stehen im Widerstreit: die erste
geht dahin, die Freihandelszone auf den blossen
Warenverkehr zu beschränken, aus ihr eine
reine Zollunion zu machen. Demgegenüber
möchte eine zweite Auffassung auch die unsicht-
barenTransaktionen, somit den Fremdenverkehr,
als integrierenden Bestandteil in den Vertrag
über die Freihandelszone einbeziehen, diese also

zu einer eigentlichen Aussenhandelsunion
ausbauen.

Es ist leicht einzusehen, dass in diesem zweiten

Fall der Fremdenverkehr in den Freihandelsländern

unvergleichlich bessere Aussichten hat,
mit den Teilnehmern am Gemeinsamen Markt in
der Liberalisierung Schritt zu halten und die

eingangs angedeutete Diskriminierungzu verhindern.
Kommt es nicht dazu, das heisst tritt eine
Beschränkung der Freihandelszone auf den blossen
Warenverkehr ein, so bleibt es für die
«Invisibles» bei den bisherigen Bestimmungen der
OECE, wie sie in ihrem Liberalisierungskodex
niedergelegt sind. So sehr man einerseits die

grossen Fortschritte anerkennen muss, die mit
diesem Instrument in der Rückkehr zur touristischen

Freizügigkeit erzielt werden konnten, so

wenig darf man anderseits die Augen vor der
Tatsache verschliessen, dass die vollständige
Freigabe der Reiseverkehrszahlungen, das heisst
die totale Abschaffung der quantitativen
Beschränkungen in der Devisenzuteilung, nach der

bisherigen Praxis eine ungemein langwierige und
auf absehbare Zeit kaum durchgehend zu lösende

Aufgabe darstellen müsste. Beweis dafür sind
die zahlreichen Reserven, womit eine ganze
Reihe von Ländern die bisherigen Liberalisie-
rungsmassnahmen der OECE bedachten und
diese damit nicht zur vollen Auswirkung kommen

liessen. Mit der Erstreckung der
Freihandelszone auf die unsichtbaren Exporte müsste

sich die Situation entscheidend ändern und
würde auch für den Fremdenverkehr das Ziel
der Volliberalisierung in erreichbare Nähe
gerückt.

Mit dieser Meinung stehen wir nicht allein.
Es entbehrt nicht des Interesses, dass gerade
eine angesehene englische Fachzeitschrift einer
solchen umfassenderen Freihandelszone Beifall
spendet und davon einen mächtigen Impuls auf
den Fremdenverkehr erwartet? «As for tourism,
who can see anything but a tremendous upsurge
in traffic, and especially in business travel »

Au moment où le Comptoir suisse va ouvrir ses

portes, et où l'attention de la Suisse entière se

concentrera une fois de plus sur Lausanne, nous
avons le plaisir de publier ici un article d'un
jeune architecte lausannois qui explique les
tendances de l'architecture moderne. Les questions
d'urbanisme sont âprement discutées dans la capitale
vaudoise qui s'est agrandie d'une manière
extraordinairement rapide et qui s'étendra encore à l'approche
de l'exposition nationale.

M. Alin Décopet, professeur à l'école hôtelière
de la SSH., travaille actuellement au projet d'exposition

nationale de Le Corbusier. Il est donc on ne

peu mieux placé pour exposer les principes et les

préoccupations d'une architecture qui déroute
parfois, mais qui n'en a pas moins, comme on le verra
ci-après, sa raison d'être. (Réd.)

Chacun peut aujourd'hui se rendre compte
d'une évolution de l'art de bâtir. Le déploiement
des moyens techniques, ou la simplification des

formes, ou encore l'emploi des couleurs vives
retient l'attention du spectateur. Aussi entend-
on dire de l'architecture d'aujourd'hui qu'elle est

pratique, rationnelle, fonctionnelle. Rarement

(«Travel World», Juni 1957). Eine weitere
Abwanderung der britischen Touristen auf den
Kontinent würde nach dieser Meinung durch die

Kanalüberquerung neuer Gästeschichten aus den

europäischen Industrieländern mehr als

aufgewogen.

Noch befinden sich die Dinge im Fluss. Die
uns hier bedrängende Frage, ob der Fremdenverkehr

mit dem übrigen unsichtbaren Export in
den Vertrag über die Freihandelszone
aufgenommen werden soll, wird von einem Sonder-
ausschuss des «Comité des transactions
invisibles » der OECE in den nächsten Tagen
geprüft. Ist es vermessen zu hoffen, diese Prüfung
falle positiv aus? Würde damit doch einem
Grundsatz zum Recht verholfen, der auch von
unseren Bundesbehörden anerkannt wurde, dem
Grundsatz nämlich, dass in der Aussenwirt-
schaftspolitik der Fremdenverkehr auf die gleiche

Behandlung wie der Warenverkehr Anspruch
habe. Krapf

parle-t-on de beauté. Vivons-nous une période
dont l'académisme fait de béton et d'acier est
laid? Est-ce l'âge du mépris des choses du passé,
novateur très iconoclaste, éphémère et stérile?

Critère de «la beauté»

Nous jugeons de la beauté, de la vérité, selon
certains critères établis ; lorsqu'une chose nous
paraît laide ou fausse, qu'y a-t-il de non
conforme? Est-ce la chose, par ses faiblesses

propres, ou l'il ou l'esprit qui la « regarde »

Mais aussi, quelle est la part de variable et
d'immuable dans la nouveauté et dans tout jugement

que l'on porte à son sujet? L'évolution de
l'architecture est-elle autre chose qu'un à-coup
de la mode? Y a-t-il derrière les principes,
derrière quelques faits réels qui les appliquent, un
fondement à la fois rationnel et sensible qui nous
lie à la vie et à sa transformation? En d'autres
termes, y a-t-il une nécessité vitale de l'archi-

L'héritage
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tecture d'aujourd'hui qui lui donne la vérité,
l'évidence, l'universalité, la beauté de la vie elle-
même?

Pour découvrir ce qui préoccupe l'homme en
toute évolution, il faut agir par comparaison.
L'analyse nous permet de connaître la part de

différence et de similitude entre hier et aujourd'hui

; mais encore faut-il admettre, pour le
découvrir, que l'évolution est valable et que, de ce

fait, l'homme d'aujourd'hui occupe une position
de progrès par rapport à l'homme d'hier; ou,
tout au moins, faut-il avoir appris que l'état
futur dépend de l'état présent, si déplaisant soit-il.
Autrement dit, c'est impliquer un certain
optimisme, un authentique espoir, une foi en la
perfectibilité constante de l'homme et de ses uvres.

L'homme et la civilisation machiniste

Lorsqu'on égrène le sujet d'une évolution, il
est inévitable d'aboutir à la civilisation présente,
dite machiniste. La machine existe ; elle est création

de l'homme qui l'a conçue pour l'avoir à

son service ; c'est son origine et sa seule
justification. Mais le comportement actuel de l'homme
n'est plus celui des pionniers de la mécanisation ;

il vit obligatoirement cette époque alors que les

pionniers ne pouvaient que l'entrevoir; il est

partagé entre la nécessité d'utiliser des engins de

toute espèce et l'envie de leur échapper. Il les

dote d'intentions, comme si son rasoir lui
entaillait la peau volontairement. Confondant maîtres

et valets, trop nombreux sont ceux qui
n'admettent pas de juger par l'usage, exclusivement.

Pourtant, si l'on considère le développement
de l'humanité, seule la machine peut aider
l'homme, pour travailler, circuler, pour connaître
l'homme, pour habiter, pour continuer à vivre,
pour survivre.

La première machine a servi au travail dans

l'intention de le faciliter. Il est difficile de
s'entendre sur la définition du travail (peine que l'on
prend' pour faire une chose) ; en tout cas, ses

qualités évoluent. Considéré comme une charge
humaine, ou comme un capital, ou comme un
divertissement, il est l'occupation première de

l'homme; c'est par le travail de l'homme que
se fait la part d'évolution dont il est responsable.

Lié à la productivité, le travail s'est très vite
organisé rationnellement. Dans la manière de

produire, on découvre l'origine et la valeur de

l'évolution de l'architecture. Elle correspond
donc à une forme d'esprit, à une manière de

penser ; ceux qui nient la valeur de la civilisation
machiniste - prise intégralement - ne seront
donc jamais convaincus ; il n'est pas possible
d'accorder le monde réel, concret, vivant, à

l'idéalisme cocardier d'un certain passé imaginaire

; au vrai passé, oui.
La civilisation machiniste est née de l'industrie,

de la création mécanisée d'un objet qui a

engendré la série. Même la civilisation artisanale
s'est transformée. Une révolution industrielle
s'est faite ; elle est moderne ou contemporaine,
selon les conditions locales ; elle a été plus ou
moins violente et difficile ; en Suisse, du fait
d'éléments propres à la nature d'une population,
elle a pu garder le caractère d'évolution.

Le résultat nous intéresse, car il est partout ;

il donne le visage d'aujourd'hui de la communauté

humaine. Il s'agit de poser quelques
jalons: de la tribu, du village et du bourg, nous
n'avons bientôt plus que des souvenirs ; de plus
en plus, le lieu où vivent les hommes est la ville ;

l'urbanisme devait naître et s'attacher
l'architecture.

Révolution industrielle et urbanisme
L'homme vit dans une agglomération ; on ne

peut plus y appliquer les règles qui étaient
valables hier encore dans les villages. Si la distance-
temps disparaît entre les points éloignés du
globe, elle existe toujours plus dans la ville, par
la difficulté des déplacements. L'habitation
s'éloigne du lieu de travail et le chemin qui les relie

se trace dans la confusion. La voiture roulant
au pas devient inutile. «Nos villes souffrent
d'artériosclérose. »

L'urbanisme et l'architecture d'aujourd'hui
sont nés de l'activité de l'homme; cette activité
est divisée en fonctions qui sont propres à tout
être humain et la différence entre un homme
et un autre tend à devenir uniquement qualitative.

Cependant, pour les rendre compatibles, il
est certain qu'en ville, ces fonctions élémentaires
(habiter, cultiver le corps et l'esprit, travailler
et circuler) demandent des dispositions et des

aménagements particuliers. Souvenons-nous des

artisans du moyen âge. des rues de corporations,
de la boutique sur la rue, de la famille qui vit
au-dessus ; comparons les vitesses de déplacement,

la durée des voyages, les distances-temps ;

une vie «normale» aujourd'hui ne peut exister
qu'en organisant le lieu des hommes.

Le Corbusier et l'urbanisme

En 1928, Mme de Mandrot réunissait à La
Sarraz (Vaud) le premier congrès CIAM (Congrès

internationaux d'Architecture Moderne) où
se retrouvèrent les meilleurs architectes d'alors,
parmi lesquels Le Corbusier; la Chartes
d'Athènes qui a résulté de ces réunions pose le
problème général de Purbanisme nécessaire,

proposant l'étude d'une occupation du territoire en

relation avec les diverses activités humaines.
Le Corbusier a consacré sa vie au problème

de cette civilisation qu'il appelle machiniste; il

pose les bases de l'aménagement rural et urbain
dans « Les trois établissements » ; il développe
avec simplicité des idées-forces dans de
nombreux ouvrages dont la lecture ne fait appel à

aucune formation spécialisée.

« Il est bien aléatoire de vouloir convaincre
les gens par des arguments. Les faits, si on
leur laisse le temps de faire mûrir l'expérience,
seront plus convaincants. »

Les centres urbains existent et se développent.
Par les commodités qu'elles accordent, les villes
grandissent, aspirent des populations ; la vie en
ces collectivités fortement concentrées diminue
la liberté intégrale de l'individu ; le patrimoine
(national ou général) ne lui appartient plus ; de

rares privilégiés en font le commerce ; l'homme
libre paie cher sa « liberté » (un jardin, une
maisonnette et quelques arbres). Ce calcul s'avère
très rapidement puérile: il est néfaste dès qu'il
détruit les biens généraux: l'eau, l'air, le soleil,
la verdure, l'espace, l'imagination, le temps.
L'illusion de la propriété ne peut pas remplacer
les « conditions de nature » nécessaires à l'être
humain pour tous les lieux où il vit et
particulièrement pour habiter.

Urbaniser, ou penser l'urbanisme, n'est pas un
jeu de l'esprit ; c'est conserver et créer les
conditions de vie les meilleures pour l'homme ; c'est

une démarche altruiste ; c'est rechercher la vérité
en dehors de tout système esthétique, politique
ou philosophique abstrait. Les pionniers de
l'urbanisme et de l'architecture modernes ont voulu
dégager un certain nombre de principes, dont
l'évidence apparaît toujours plus, et les
transmettre. Ils étaient des architectes, mais furent
avant tout des humanistes.

Tâches des architectes d'aujourd'hui
Héritiers de ces idées, il nous faut, entre

autres tâches, loger l'homme et pour commencer
nous occuper de son logement définitif. L'humanité

urbaine d'aujourd'hui peut s'offrir deux
formes d'habitat qui veulent toutes deux rétablir

le contact avec la nature. La cité-jardin
horizontale s'étale en surface, agglomération de

maisons familiales plus ou moins bien ordonnées
dans une banlieue qui s'étend et s'obstrue. Or,
l'espace est aujourd'hui loin des villes. Celui qui,
après son travail, recherche la détente naturelle
dans sa petite maison ne fait que changer
l'échelle de la promiscuité et de la monotonie.
Un intense besoin de liberté transforme l'homme ;

il veut gagner du temps, il déjeune en ville, il

prolonge le week-end. Que devient la famille?
Ces artifices nécessaires en font naître d'autres ;

le domicile n'a plus de sens ; l'homme ne se

réalise qu'au bureau, au magasin, à l'usine; il ne
lui reste que son dimanche pour vivre chez lui.

La cité-jardin verticale se sert des possibilités
techniques pour utiliser la hauteur ; dans ses

diverses nuances, elle évite le gaspillage (temps,
distances, terrain, espaces verts, lumière, travaux
domestiques) ; elle permet une forte densité
d'habitation tout en n'occupant qu'une très petite
partie du sol ; en admettant certaines dispositions
architecturales, elle recrée la véritable intimité
et permet l'isolation phonique et thermique
authentique ; elle ouvre toute demeure à la vue, au
soleil, au climat, au silence, à la beauté générale
du site qu'elle respecte en le soulignant; elle
libère le sol proche de la demeure pour circuler,
pour la promenade, pour le jeu et le sport
sincère. Elle arrête l'asphyxie des villes et
l'envahissement des campagnes ; elle revalorise
l'homme; elle est moralement et physiologique-
ment saine. Elle donne enfin une portée humanitaire

au problème de la rentabilité.
En organisant la communauté, la cité

d'aujourd'hui (ou de demain, si l'on préfère) sauve
l'individu auquel l'homme aboutit toujours.
L'habitation retrouve son caractère d'abri. Les
bons ports font les bons bateaux et les grands

voyages. Il nous faut choisir. Pourquoi chercher
une justification abstraite aux actes de l'homme
si la vie de tous les jours s'oppose à sa vie
collective et individuelle?

L'hôtellerie et les idées de Le Corbusier

Quelle est la relation entre les idées de Le
Corbusier et ses adeptes et les problèmes de

l'hôtellerie? Personne, qu'il soit hôtelier, architecte

ou gendarme, n'échappe à la vie et à son
évolution. S'il est vrai que les idées justes n'ont
pas souvent des répercussions directes et rapides
sur l'intérêt privé, il s'agit cependant de
sauvegarder l'existence de l'homme, de lui promettre
une vie future possible et d'envoyer dans nos
hôtels, sur nos plages, des gens' sains, des
convalescents peut-être, mais non des malades et des

détraqués. Pourquoi le camping, les vacances en
chalet ou en camp deviennent-ils si nécessaires

au citadin privé des conditions de nature? Il y a

certes le problème financier, mais l'explication
n'est que partiellement satisfaisante.

Il y a cependant une autre relation qui se crée

lorsqu'on considère le logement hôtelier comme
une habitation provisoire. Ce qui est vrai ou
faux pour l'habitat sédentaire l'est également
pour l'hôtel, son organisation et celle des
stations. Celui qui se déplace pour travailler cherche

partout des conditions de travail normales. Celui
qui vient en vacances n'est plus un aventurier ou
un oisif qui tue le temps. De toute façon, l'hôtel
doit être l'égal au moins et le complément
régénérateur du lieu de tous les jours. Il y a là un rôle
humanitaire à jouer. Ne serait-ce pas aussi un
remède à la crise hôtelière que chacun craint en

cette période dite de « très haute conjoncture »

Conclusions

Une chose encore : l'énoncé des principes
actuels de l'urbanisme date de 30 ans ; leur origine
existe au fond de l'être ; ils n'ont donc pas d'âge
réel ; ces fondements leur confèrent un caractère
d'universalité. Par cela même, ils échappent à
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la mode. Pour nier leur valeur, il faut admettre
comme périssable l'être humain dans ce qu'il a

de permanent. Généralement, cette optique
traduit un égocentrisme forcené, dangereux, qui se

complaît dans l'imitation des despotes et la

performance personnelle. La suprême qualité
des CIAM de 1933 fut la prise de conscience
modeste qu'un Le Corbusier a su nous
transmettre, et nous remet. Comme il l'a dit à

Lausanne, récemment, ses collaborateurs et lui-
même se sont trouvés un jour devant cette
découverte. Laisserons-nous passer la chance qui
nous est offerte?

« Retour au passé ou acceptation du

déroulement naturel des choses, il faut bien opter

pour l'un ou pour l'autre. »

A lin Décopet

Kreditverknappung, Strassenausbau und
Ferienproblem

In einer der letzten Nummern der «Schweizerischen
Metall- und Uhrenarbeiter-Zeitung» setzt sich Nationalrat

Arthur Steiner mit dem «Freien Rätier» auseinander.

Dieses Blatt hielt ihm vor, er hätte in seinen
Ansichten zur Kreditpolitik den Autobahnbau etwas
unsanft auf die Seite geschoben und sei auch dafür
eingetreten, dass der Kral'twerkbau den finanziellen
Möglichkeiten angepasst werde. Damit könne man nicht
einiggehen.

Nationalrat Steiner entgegnet dem «Freien Rätier».
dass man. im Zeitpunkt schwerster Auswirkungen der
Kreditknappheit gezielte Aktionen durchführen müsse.
Daneben müsse uns die Selbstdisziplin. Nichtdringliches

wenigstens solange hintanzustellen, als es die

Kreditverknappung erfordere, helfen. Deshalb sei es

netwendig, dass bei dem ungeheuren Kapitalbedarf,
den der Kraftwerkbau mit sich bringt, über die
Möglichkeiten seiner Fianzierung gesprochen werde. Auch
den Autobau könne man ruhig etwas in den Hintergrund

drängen.

Vom fremdenverkehrspolitischen Standpunkt aus
müsste man mit der Auffassung des «Freien Rätier»
einiggehen und fordern, dass der Autobahnbau keine
weitere Verzögerung erleide. Aber auch dem von Na-
ticnulrat Steiner angetönten Grundsatz, dass - im
Interesse der Verhinderung einer inflationären Entwicklung

- sich eine Überprüfung der Investitionsprogramme
aufdrängt, wird man vernünftigerweise zustimmen müssen.

Die Frage ist nur, wo Abstriche vorgenommen
werden sollen. Nach unserer Auffassung ist noch immer
der Zins das zuverlässigste Steuerungsmittel. Seine

Steigerung bringt die volkswirtschaftliche Spar- und
Investitionsrate besser in Einklang als planende Eingriffe
es vermögen. Sollte also die steigende Zinsfussentwicklung

anhalten, so müsste sich das auf sämtliche
Investitionen auswirken. Ist grundsätzlich der Zins der
unparteiischste und zuverlässigste Auslesefaktor im
Bereiche der Investitionen, so kann er anderseits seine
marktwirtschaftliche Funktion dort nicht restlos erfüllen,

wo der Entscheid über eine Investition nicht rein
wirtschaftlichen Überlegungen folgt, wie das bei den
Investitionen der öffentlichen Hand der Fall ist. Hier
wird man ohne ein System der Präferenzen im Rahmen
der gesamten öffentlichen Bauvorhaben nicht auskommen,

wie es Prof. Amnion im Manifest des ACS:
«Planen ist gut, bauen ist besser» als unerlässlich
bezeichnet. In der Präferenzskala aber wird man den
Strassenausbau nicht an die letzte Stelle verweisen
können, denn so heisst es im erwähnten Manifest,
«Strassenbau, -ausbau und -Verbesserung liegt nicht
nur im Interesse der immer zahlreicher werdenden
Strassenbenützer, sondern auch im volkswirtschaftlichen

und darüber hinausgehenden menschlichen
Allgemeininteresse.

Das volkswirtschaftliche Interesse liegt für ein Land,
das auf die Einnahmen aus dem Fremdenverkehr in
so hohem Masse angewiesen ist, klar zutage. Die
Strassenverhältnisse spielen bei der heutigen Motorisierung

sicher für die Wahl des Reiselandes eine grosse,
oft ausschlaggebende Rolle Was das menschliche
Allgemeininteresse an guten Strassen - an besseren als
sie sind - anbelangt, so mahnt uns die tägliche
Unfallchronik, das nicht zu vergessen.. Man liest aber nicht
nur von den Unfällen, sondern auch vom (frappanten -
Die Red.) Unterschied zwischen der Zahl der Unfälle
auf nicht gut geführten und ausgebauten Strassen und
auf gut geführten und ausgebauten.»

Das sind sicher Gründe, die für einen bevorzugten
Platz des Strassenausbaues in der Präferenzskala der
öffentlichen Bauvorhaben sprechen. Anderseits liegt in
der Bemerkung Arthur Steiners, «es ist einfach eine
tolle Übertreibung, zu behaupten, bei uns geschehe im
Strassenbau nichts, unsere Verkehrswege wären arm¬

selig, schmale Geissenpfade, recht und schlecht für
einen Kleinwagen, und jene mit der Göringbrust
wären am Hag», ein Kern Wahrheit. Denn, «wer die
Schweiz durchfährt, stellt fest, dass überall an den
Strassen gearbeitet wird. Und wer ins Ausland geht,
der kann sich überzeugen, dass sie einige nationale
Routen haben, die gut sind, und daneben existieren
schlechte Verkehrswege».

Wir wollen Nationalrat Steiner zugestehen, dass auf
dem Gebiete des Strassenausbaues bei uns viel getan
wird. Aber ebenso richtig ist, dass vieles nur Flickwerk
und dass gerade der Bau von Autobahnen über
Projektstudien noch nicht hinausgediehen ist. Autobahnen
aber werden erst die dringend gebotene Entlastung des

den Anforderungen der Verkehrsentwicklung nicht
mehr genügenden bisherigen Strassennetzes bringen :

durch diese Entlastung werden sie die bestehenden
Strassen revalcrisieren, den Sicherheitskoeffizienten für
alle Strassenbenützer erhöhen und den Verkehrslärm
in unzähligen Ortschaften auf ein erträgliches Mass
herabmindern.

Herr Nationalrat Steiner hat übrigens mit dem
Beispiel des Lòppers, der am 4. August laut Zeitungsmeldungen

seinem Ruf als Engpass volle Ehre gemacht
hat - sollen sich doch an jenem Tage die aus den Bergen

heimrollendL.'n Automobilisten zu einer 15

Kilometer langen Schlange angestaut haben, die nur noch
ein Fortkommen im Schneckentempo ermöglichte und
die Heimkehr für viele um Stunden verzögerte -, den

schlagenden Beweis erbracht, dass unsere Strassen
nicht mehr auf die heutigen Verkehrsverhältnisse
zugeschnitten sind. Der Lopper ist ja nicht der einzige,
wenn auch vielleicht der aufsehenerregendste Engpass.

Gewiss - und in dieser Beziehung hat Nationalrat
Steiner vollkommen recht -, wenn an Ferienschluss-
tagen sich so gewaltige Verkehrskonzentrationen
ergeben wie am Lopper, so liegt das auch ein bisschen

an mangelnder menschlicher Voraussicht, nicht zuletzt
aber auch an dem Übelstand, dass die Schulferien in

der Schweiz sich auf eine relativ kurze Anzahl von
Wochen der Monate Juli und August konzentrieren.
Die Schweizerische Metall- und Uhrenarbeiter-Zeitung
darf für sich das Verdienst beanspruchen, sich für eine

sinnvolle Ferienordnung eingesetzt und die Prüfung
der Verwirklichungsmöglichkeiten mit den Schulbehörden

angeregt zu haben. Auf diese Anregung, stellt
Nationalrat Steiner lakonisch fest, habe eine einzige
Behörde - in zustimmendem Sinne - geantwortet,
während sich die andern in Schweigen hüllen. «Da hätte
ich doch Freude gehabt, wenn in der fünfzehn
Kilometer langen Schlange am Lopper, die stundenlang
nicht vorwärts kam, alle die Schulräte und Schulbehörden

gesessen hätten, um ihre Unbeweglichkeit zu
geniessen. Sie hätten's verdient. Vielleicht, dass sie sich

doch zu bewegen beginnen», schreibt Arthur Steiner.

Gut Ding will Weile haben, wäre man versucht zu

sagen. Wer weiss, vielleicht spitzen sich die Verhältnisse
so sehr zu, dass man die Lösung des Ferienproblems
auf ganz neuer Basis sucht, wie dies kürzlich von einem
Einsender in der «NZZ» vorgeschlagen wurde. Dieser
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regte Verlegung des Sehuljahrbeginnes auf den Herbst

an, seine Teilung in Trimester statt Quartale, und
neunwöchige Sommerferien. Die «schultechnischen,
pädagogischen, biologischen, volkswirtschaftlichen und
andern Vorteile» wären nach Auffassung dieses Ein¬

senders so gross, dass nach kurzer Anlaufszeit niemand
mehr zur alten Ordnung zurückkehren wollte. Der
Vorschlag ist bestechend. Er hat nicht nur den Vorteil.
radikal zu sein, sondern ist auch sinnvoll und -
realisierbar.

Illusionäre Gewinne
Von unserem holländischen Mitarbeiter)

Gaillard reiht französische Restaurateure
in die «Schlacht um die Preise» ein

Der französische Finanzminister Felix Gaillard hat
beschlossen, die französischen und insbesondere die
Pariser Restaurateure in die «Schlacht um die Preise»
einzubeziehen, die als zweite, wichtigste Etappe des

Sanierungswerkes eröffnet wurde. Unter der Führung
ihres Präsidenten François haben alle Hotels und
Restaurants sich damit einverstanden erklärt, ihre Menu-
preise herunterzusetzen. Ob und in welchem Ausmass
dies geschieht, bleibt abzuwarten

In den letzten Wochen wurde in der französischen
Presse wieder vielfach über die allzuteuren Menupreise
in Restaurants geklagt, die zudem jeden Fremdenkomforts

entbehren.
«Die meisten Pariser Restaurants», so lasen wir noch

im Juli in »Les Echos», haben zwar ihre Speisesäle und
auch ihre Comptoirs zum grossen Teil renoviert, aber
dabei systematisch versäumt - oder aber als unnötig
erachtet -, ihre Toilettenräume auf den Stand der heutigen

Hygiene zu bringen. Die meisten seien in einem
unbeschreiblich schmutzigen Zustand, ohne genügende
Lüftung, ohne genügende Wasserspülung und - vor
allem - ohne Sitzclosett.»

Ein Rundgang durch die Pariser Innenstadt wird
auch den ausländischen Touristen darüber belehren,
dass die berüchtigten «sièges à la turque» aus der «belle
époque» selbst bei grossen Restaurants und Brasserien
im Jahre 1957 noch nicht verschwunden sind. Auch
Verkehrsminister Bonnefous hat in einer seiner letzten
Pressekonferenzen über diesen Mißstand geklagt, und
die Einführung eines Mindestkomforts an hygienischen
Nebeneinrichtungen in den Pariser Restaurants als

vordringliches Touristenziel bezeichnet.
Wir haben in den letzten Jahren an dieser Stelle

allzuoft darauf hingewiesen, dass eine Verallgemeinerung
der abfälligen Kritik über das französische Hotel- und
Restaurant-Verpflegungswesen fehl am Platze sei, und
wir möchten auch bei dieser Gelegenheit betonen, dass

man in Paris, wie in ganz Frankreich, nicht nur preiswert,

sondern zu gleichem Preise vielfach auch besser
speist als im Ausland. Wir sind erbötig, jedem Schweizer
Gast, der nach Paris kommt, kleine Restaurants
nachzuweisen, wo man für 400-500 fFr., also zum heutigen
Kurs für 4-5 Schweizer Franken, eine Vorspeise, einen
plat du jour», einen Käse oder einen Nachtisch und
dazu eine Karaffe offenen Rotweins erhält und sich dabei

durchaus satt essen kann. Gewiss sind das
Ausnahmen. Aber im allgemeinen findet der Gast in Paris

(und erst recht in der billigeren Provinz) auch heute
noch das seinem Geldbeutel angemessene Mahl à la
carte und zum «prix fixe», wenn er sich nur die Mühe
gibt und ein wenig sucht. Man braucht dabei nicht einmal

in die neuen «self-service» und «snack bars» zu
gehen, wo zwar der Massenumsatz eine Verbilligung
zulässt, aber die Qualität des Gebotenen nicht immer
einwandfrei erscheint.

Diese Qualität ist gewiss in den Erstklassrestaurants
nur selten zu beanstanden, aber die Preise sind hier,
aus verschiedenen Gründen, nach wie vor übersetzt.
Einmal ist die Berechnung des «Couverts» (100-350
ffrs) deswegen unberechtigt, weil die Qualität der
Tischwäsche und der Bedienung nicht immer diesem
Zuschlag entsprechen. Zweitens verteuern sich die Hors-
d'uvres sowie die Gemüse- und Salatplatten dadurch.
dass die grossen Restaurants für erstklassige Agrar-
erzeugnisse Uberpreise bezahlen müssen. Hier drängt
sich eine Reorganisierung der französischen Märkte für
Landesprodukte aller Art auf. Das Gesetz von Angebot

und Nachfrage kann hier niemals spielen, wenn das

Publikum im «Bistro» nur mindere Qualitäten vorgesetzt

erhält, weil die Extraqualitäten an Artischoken,
Tomaten, Kartoffeln, andern Gemüsen und Tafelobst
zu willkürlich festgesetzten Preisen in Luxusrestaurants
monopolisiert werden. Auch die Fleisch- und
Fischfeuerung in den grossen Restaurants ist hierauf
zurückzuführen.

Die allgemeinverbreitete Meinung, dass sich die
Einbeziehung des «Service» in das Menu nicht durchzusetzen

vermöge, trifft dagegen weder für Paris noch
für die Provinz zu. Alle wirklich rationell denkenden
französischen Restaurateure haben die «tout compris»-
Fcrmel längst angenommen und insbesondere gegenüber

anglo-amerikanischen Gästen als praktisch
erkannt.

Wenn man die Menupreise herabsetzt, aber gleichzeitig

die Qualität oder die Quantität der Platten
vermindert, so ist ein Sieg in der «Preisschlacht» des
französischen Restaurationsgewerbes ein Pyrrhussieg. Man
sollte aber den Luxuszuschlag der «Couverts» fallen
lassen und in die Preise einrechnen, so wie es in der
Schweiz und in Deutschland längst der Fall ist. Im
übrigen sollte man es dem fremden Gast überlassen, da
zu speisen, wo er am besten und am preiswertesten
bedient wird. Jeder «Dirigismus» von oben führt hier
nur zu neuen Enttäuschungen. Dr. Walter Bing

Répercussions des mesures monétaires en France
En attendant que M. Félix Gaillard ait pris des décisions

en ce qui concerne les prix, ceux-ci continuent à

monter. Les frets des compagnies de navigation et les
tarifs maritimes à l'usage des voyageurs ont subi une
hausse de 20 pour 100. Le passage de Paris à New York
parle paquebot «Liberté», qui coûtait 120000 francs,
se paiera désormais 170 000 francs. Les compagnies
aériennes ont également rajusté les prix des parcours
internationaux, dont le point de départ est Paris ou un
aéroport français. C'est ainsi que le billet Paris-Genève
a été porté à 15 756 francs aller et retour au lieu de
12 420 francs.

La SNCF a également augmenté ses tarifs pour les

trajets internationaux. 1

A l'intérieur, les prix de transport par voie ferrée ou
par voie aérienne n'ont pas changé. Mais des demandes
de réadaptation des barèmes ont déjà été introduites
par la SNCF et le seront sans doute par les compagnies
aériennes.

Les mesures monétaires prises par le gouvernement
ont eu d'autre part une répercussion immédiate sur le
tourisme français à l'étranger. Il résulte, en effet, d'une
enquête auprès de plusieurs agences de voyages, que
10 à 15 pour 100 des voyageurs inscrits pour se rendre
en Espagne ou en Italie ont renoncé à leurs projets, en
raison de l'augmentation de 20 pour 100 qui leur était
réclamée sur les prix convenus.

En sens inverse, c'est-à-dire pour les touristes venant
en France, l'effet des mesures de M. Félix Gaillard ne
s'est pas encore fait sentir. Comme le font observer
«Les Echos», les Américains, Anglais, Allemands, Belges

qui voyagent généralement en groupes, « organisent
leurs déplacements de longs mois à l'avance et les
récentes dispositions françaises ne sont pas de nature à

modifier leurs projets. D'autant plus qu'en fait le franc
français s'achetait déjà depuis longtemps à l'étranger
au cours qu'il a maintenant. Mais la saison 1958 doit
normalement subir l'influence bénéfique des mesures
monétaires récentes à condition, cependant, de maintenir

les prix à leur niveau actuel ».

et sur le tourisme neuchâtelois
Nous avions annoncé au moment où le gouvernement

français a pris les mesures monétaires que l'on
connaît, que les nouvelles dispositions n'auraient pas
nne trop grave influence sur le trafic touristique français

en Suisse pendant la season d'été puisque celle-ci
était déjà passablement avancée. Cette opinion est
corroborée par un intéressant article paru dans la Feuille
d'avis de Neuchâtel sur les répercussions des mesures
en question sur le tourisme neuchâtelois. Les résultats
de cette enquête sont particulièrement intéressants
puisque le canton de Neuchâtel jouxte la France et que
'« ressortissants français figurent au premier rang de
la fréquentation étrangère dans cette région.

Pourtant, si certains hôteliers n'ont pas trop ressenti
jusqu'à présent le contre-coup de la surtaxe imposée
aux touristes français, d'autres ont enregistré un certain
nombre d'annulations spécialement de la part d'agences
de voyages. Les groupes organisés se font plus rares,
et il semble que des familles françaises qui avaient

l'habitude de séjourner à Neuchâtel à la fin du mois
d'août et au mois de septembre, ne viendront pas. Ceci

provoquera naturellement une sensible diminution du
taux d'occupation des lits. Le commerce local s'en
ressent aussi nettement - ce qui prouve une fois de

plus que les hôteliers ne sont pas les seuls bénéficiaires
du tourisme.

A la frontière, le trafic automobile ne paraît pas
avoir diminué, mais l'on ne sait exactement si les
automobilistes français qui viennent en Suisse sont
véritablement des touristes bu simplement des amateurs
d'essence à bon marché qui franchissent la frontière en
un lieu et ressortent en un autre.

Ainsi donc, en résumé, sans être encore très graves,
les répercussions des mesures françaises sont sensibles
et elles risquent encore de s'aggraver si la politique
d'austérité générale préconisée par le gouvernement est
véritablement appliquée. La hausse des prix de transport

est également un élément qui ralentira le rythme
des séjours français en Suisse et à l'étranger en général,

sauf pour les automobilistes puisque le prix de
l'essence dans notre pays est encore très attractif.

Le tourisme en France pendant
les six premiers mois de 1957

décevant pour Paris

On estime à 1,8 millions d'arrivées le nombre total
des touristes étrangers venus en France, au cours des
six premiers mois de 1957. Ce serait une diminution
variant entre 1 et 5 <Vo pour les différentes régions par
rapport au 1er semestre 1956.

Voici les détails de la fréquentation parisienne, selon
les inscriptions dans les hôtels. Parmi les touristes
étrangers reçus au cours des 6 premiers mois se trouvent
151 500 Américains (-16<>/o), 137 000 Anglais + 3,8%),
82 700 Allemands + 7,5%), 59 500 Belges (-2,7%),
42 600 Hollandais + 5,6%), 34 400 Italiens (+10%),
28 400 Suisses (+11%), 26 400 Espagnols (+17%),
10 400 Suédois (-12,4 %).

En moyenne, ce serait une diminution de 4 "lo par
rapport à la même époque 1956.

mais dans l'ensemble satisfaisant sur la Côte d'azur

Dans les cinq grandes stations de la Riviera,
l'ensemble des arrivées s'est maintenu sur le niveau des
six premiers mois 1956, les hôtels de Nice, Cannes,
Menton, Juan-les-Pins et Antibes ont vu défiler au
cours des sept premiers mois de l'année: 532 000
touristes français et étrangers, soit le même nombre que
pendant la période correspondante de 1956. Mais les

étrangers sont en recul (217 000 contre 227 000).

Pour les six premiers mois, les Anglais demeurent
en tête avec 26 000 ressortissants (aucun changement),
suivis par les Américains du Nord (23 000, ce qui
traduit un recul de 23 %>). On a dénombré également
21 300 Belgo-Luxembourgeois (+5%), 19 500 Italiens
(-2%>), 15 400 Allemands et Autrichiens (-3°/o), 12 600
Hollandais (-15%>), 11 000 Suisses (-6%).

In seinem jüngst erschienenen Jahresbericht 1956
stellt der freie niederländische Unternehmerverband
«Horecaf» fest, dass der überwiegende Teil der
holländischen Gastbetriebe infolge der herrschenden
Steuer- und Preisverhältnisse von Investitionen aus
früheren Jahren zehre. Im Grunde genommen würden
in den meisten Unternehmen nur noch Scheingewinne
erzielt und Raubbau am eigenen Besitz betrieben.
«Horecaf» spricht dann die Befürchtung aus, dass dieser

wirtschaftliche Destruküonsprozess, der sich unter
der Oberfläche vollzieht, unwiderruflich zu einer
Überalterung der vorhandenen Betriebe und ihrer Einrichtungen

führe und das Niveau des holländischen Gewerbes

von Jahr zu Jahr verschlechtere. «Wenn die
holländische Wirtschaft up to date bleiben will - und dies

gilt ganz besonders für das Gastgewerbe -, muss man
ständig erneuern, verbessern und unterhalten, damit
sich der Kunde nicht anderen (neueren) Unternehmen
zuwendet. Diese Erneuerungen usw. muss man aus dem
eigenen Betriebsertrag finanzieren können. Die heutige
Steuerpolitik unterbindet diese Möglichkeit allerdings
mehr und mehr.»

Der Situationsbericht des holländischen Verbandes,
der auf einer unter einer repräsentativen Anzahl von
Betrieben durchgeführten Enquête beruht, führt darin
an, dass die ungünstige Lage des Gewerbes auch eine
Folge zu niedriger Preise sei. So heisst es in einem
aufschlussreichen Satz: «Würde man den Selbstkostenpreis

der Dienste, die ein Gastbetrieb leisten muss, auf
wirklich verantwortbare Weise berechnen, stellte man
bald fest, dass praktisch alle Preise zu niedrig sind ;

zumindest die des Übernachtungsbetriebes.» Diese
Bemerkung dürfte auch für das laufende Jahr gültig sein,
da die inzwischen erhöhten Preise durch synchron
verlaufende Kostenzunahmen nivelliert worden sind und
sich der alte Zustand wohl verschoben, nicht aber
wesentlich geändert hat. Es hat sogar den Anschein,
als verschlechtere sich die Lage immer noch; denn die
Umsatzzunahmen, die «Horecaf» im vergangenen Jahr
bei den wetterunempfindlicheren Betrieben hat
feststellen können, scheinen diesmal wenigstens zu einem
Teil auszubleiben. 1956 aber boten diese
Umsatzverbesserungen Gelegenheit, die steigenden Betriebskosten
zu decken. Ob dies auch diesmal der Fall sein wird, ist
angesichts eines gewissen Rückgangs im Fremdenverkehr

vorerst noch zu bezweifeln.

Interessant sind die Bemerkungen, die der «Hore-
caf»-Verband in seinem Jahresbericht zum seit Jahren

ungelösten Hotelraumproblem macht. Nachdem erst
einmal der Ordnung halber festgestellt wird, dass auch
1956 wieder praktisch alle Vorhaben in der Schublade
liegenblieben, werden die Ursachen unter die Lupe
genommen, und zwar vor allem die im vergangenen Jahr
verkündete «Hotelkredit-Verordnung» der Regierung,
in der die Richtlinien festgelegt sind, die bei der
Vergabung öffentlicher Kredite für Hotelneubauten zu
beachten sind. «Horecaf» steht auf dem Standpunkt, dass
die eingeräumten öffentlichen Kredite ihren Zweck
kaum erfüllen können, da sie als ganz normale
Darlehen zu festen Jahreszinsen (durchschnittlich 5 °/o) zu
betrachten wären, das holländische Gewerbe
dagegen Bedarf an risikotragendem Kapital habe. - In
der «Hotelkredit-Verordnung» der Haager Regierung
ist zwar vorgesehen, dass der Staat die etwaigen
Geschäftsverluste eines mit Mitteln aus dem öffentlichen
Kreditfonds finanzierten Neubaus in den ersten drei
Jahren übernehmen kann ; doch findet «Horecaf», dass
dieses Entgegenkommen die mit einer nur 15jährigen
Laufzeit der Kredite verbundenen Nachteile nicht
aufwiege.

Der holländische Unternehmerverband kritisiert
darüber hinaus den Baustop für Hotelneubauten und vertritt

die Ansicht, dass die bestehenden Rentabilitätsund

Finanzierungsschwierigkeiten genügend Gewähr
dafür böten, dass der Hotelneubau der Wohnungsbauwirtschaft,

die den absoluten Vorrang vor allen andern
Projekten geniesst, nicht über Gebühr Arbeitskräfte
entzieht. Es fällt auf, dass der «Horecaf»-Verband nicht
mehr grundsätzlich gegen Neubauten eingestellt ist.
Man schätzt die Gefahr von Hotelneubauten deshalb
nicht gross ein, da für einen Neubau das Hotelbett auf
30 000 Gulden zu stehen kommt, was eine viel zu
riskante Investition sei. Inzwischen aber wurde bereits
von verschiedenen Seiten festgestellt, dass auch mit
wesentlich geringeren Kosten auszukommen sein dürfte.
Kürzlich erklärte der Direktor des «Bauzentrums» in
Rotterdam, das als eines der führenden bautheoretischen

und bauwirtschaftlichen Institute der Welt gilt,
man könne in Holland Hotels für 10 000 Gulden pro
Bett bauen. Gleichzeitig spricht man davon, dass Pläne
vorbereitet werden, die eine neue Form der Hotellerie
anstreben : sternförmige Gebäudekomplexe mit
Automaten-Cafeteria statt Frühstückssaal, die am Ende der
Saison gewissermassen «eingemottet» werden können.
Die Entwerfer, die ihre Pläne in Kürze veröffentlichen
wollen, sprechen vom «billigsten Hotel aller Zeiten».

FEE

Kein Käseexport, aber mehr Inlandbutter
In den letzten Jahren ist in Fach- und

Konsumentenkreisen immer wieder darauf hingewiesen
worden, dass die Qualität des Schweizer Käses oft zu
wünschen übrig lasse. Wiederholt wurde auch der
Auffassung Ausdruck gegeben, dass die landwirtschaftlichen

Interessenvertreter bestrebt wären, die
inländische Butterproduktion auszuweiten, um dadurch den

Schwierigkeiten, die der Käseexport naturnotwendiger-
weise mit sich bringt, soweit als möglich zu entgehen.
Diese Tendenzen scheinen in der Tat nun dazu geführt
zu haben, dass man der Qualitätsfrage in der Landwirtschaft

nicht mehr überall die notwendige Bedeutung
beimisst. So sah sich die Schweizerische Käseunion AG
kürzlich veranlasst, in einem aufsehenerregenden Appel

an die Milchproduzenten darauf hinzuweisen, dass
sich die Klagen aus USA, dem Hauptabsatzgebiet
unseres Käses, in besorgniserregender Weise mehren. Die
zur Ablieferung gelangenden Milchqualitäten scheinen
der Qualitätsanforderung also oft nicht zu genügen.
Dass dem so ist, dürfte vor allem darauf zurückzuführen

sein, dass die Herstellung von käsetauglicher
Milch für die Milchproduzenten preislich nicht mehr
sonderlich attraktiv ist. Wie man weiss, haben diese
Produzenten eine Reihe zusätzlicher Qualitätsvorschriften

zu erfüllen, und sie haben insbesondere auf die
Verfütterung von Silage (Silofutter) zu verzichten. Das
bedeutet zusätzliche Opfer im Betrieb, vor allem können
gewisse Abfälle aus der landwirtschaftlichen Produktion
nicht wie in den sog. Silozonen im eigenen Betrieb
verwertet werden.

Es ist seit langem die Sorge weiter Wirtschaftskreise,
dass die Landwirtschaft mit der Zeit dem Käseexport
nur mehr untergeordnete Bedeutung beimessen könnte.
Um so höher sind die Hoffnungen in die Ausdehnung
der Butterwirtschaft gestiegen. Damit mehren sich
naturnotwendig auch die Bestrebungen, die inländische
Butterproduktion immer mehr vom Ausland abzuriegeln,

d. h. nur mehr soviel Butter zu importieren, als
unbedingt notwendig ist. In der ersten Nachkriegszeit
wurde einmal aus dem bäuerlichen Lager der
Ausspruch bekannt, dass es sich in den nächsten Jahren
darum handeln würde, den inländischen Buttermarkt
vom Weltmarkt loszulösen, was natürlich gar nichts
anderes heisst, als neue Belastungen, wie z. B. über
Preiszuschläge auf andern Fettstoffen, Beimischungszwang

usw. Sollte daher der von der Käseunion AG
avisierte Qualitätszerfall im Käsereibetrieb anhalten
und der bedeutendste Absatzmarkt, die USA, allmählich

verlorengehen, so wären wir wohl nicht mehr weit
von dieser Loslösung vom Weltmarkt entfernt,
verbunden mit den Konsequenzen auf verschiedenen
preispolitischen Sektoren.

Die zuständigen Bundesbehörden und alle einsichtigen

Wirtschaftskreise haben ein zwingendes Interesse
daran, dass alle Anstrengungen zur Aufrechterhaltung

Ajoutons que selon nos propres constatations, les
mois de juillet et d'août ont dépassé sur la Côte d'Azur
les prévisions les plus optimistes. Toutes les stations
étaient bondées et les touristes ont «campé» sur les
sofas des salons et même sur les banquettes des squares
et des promenades à Cannes et à Nice.

Nous y reviendrons dès que les chiffres des sept
premiers moif seront connus, mais d'ores et déjà la saison
estivale est jugée dans certains milieux hôteliers comme
plutôt médiocre à - tout au plus - normale.

D' W. Bing

und weiteren Förderung des Käseexportes unternommen

werden. Der Käse bringt auch noch den besten
Milchpreis. Es wäre verhängnisvoll, würde man eine
Entwicklung zulassen, wonach das Interesse der
Milchproduzenten an der Herstellung käsetauglicher Milch
weiterhin erlahmen würde. Die Produzenten, die
einwandfreie Milch herstellen, die sich für die Käseexportqualitäten

eignet, verdienen auf jeden Fall nicht nur
ein prosaisches Sonderlob, sondern auch preisliche
Vorteile, während die andern Produzenten sich eben mit
einem etwas mässigeren Milchpreis zu bescheiden
haben. Gelingt es nicht, endlich eine ausreichende
Preisdifferenz zwischen der käsetauglichen und der übrigen
Milch zu erzielen, so nützen alle Appelle zur
Qualitätssteigerung letztlich nichts. Am Ende stünden wir vor
dem Zerfall des Käseexportes und einer riesigen Menge
an Milch, die zusätzlich den Inlandmarkt belasten
müsste. Man muss der Käseunion AG daher dankbar
sein, dass sie offen und frühzeitig (allerdings nicht
mehr allzu frühzeitig auf die betrübliche Situation
hingewiesen hat. Es handelt sich hier um eine Frage,
die die gesamte Volkswirtschaft angeht, besonders aber
jene, die in grossem Ausmass an der Verwertung
landwirtschaftlicher Erzeugnisse beteiligt sind. -Ig-

Champagne

Heidsieck-
MONOPOLE

Dry Monopole brut
Monopole Red Top sec

Monopole demi-sec
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Hoteliers de Suisse romande, voilà le nouvel entrepôt que la HOWEG vient d'ouvrir
pour vous à Ecublens (Lausanne). Vous êtes tous invités à le visiter quand vous en aurez

l'occasion, en vous annonçant par téléphone au n" 021 25 65 51

L'entrepôt romand de la HOWEG
entièrement en exploitation

Une brève cérémonie a consacré la semaine dernière
la fin des travaux de construction du nouvel entrepôt
que la HOWEG vient d'ouvrir à Ecublens/Lausanne
et la mise en exploitation totale de ce nouveau bâtiment
qui était toutefois déjà utilisé partiellement depuis le
mois d'avril.

Cette cérémonie s'est déroulée en présence de membres

du conseil d'administration de la Howeg, de la
commission de construction et des représentants
romands des associations hôtelières. Etaient en outre
présents les représentants des CFF, grâce auxquels une voie
de liaison reliant directement le nouvel entrepôt et la
gare de Bussigny a pu être installée, de même que les

représentants de la municipalité d'Ecublens qui ont
largement facilité l'installation de la Howeg sur le
territoire de leur commune.

Dans une allocution, M. J. Bühlmann, président du
conseil d'administration, salua ses hôtes et rappela la
rapide évolution de la Howeg qui est fière de posséder
en Suisse romande ce vaste entrepôt. Il vient compléter
ceux qu'elle possède déjà à son siège central à Granges
(Soleure), à Zoug, et celui qu'elle exploite en location à

Lugano. Chacun de ces entrepôts a son propre rayon
d'action et cette décentralisation facilite non seulement
les contacts avec la clientèle, mais surtout permet des

livraisons plus rapides, ce qui est d'une importance
capitale pour l'hôtellerie. L'entrepôt de Granges a comme
champ d'activité le canton de Berne et le Jura,
ainsi que le nord-ouest de la Suisse ; celui de Zoug, la
Suisse orientale, la Suisse centrale et les Grisons ; celui
de Lugano, le Tessin et, enfin, le nouvel entrepôt d'Ecublens

desservira la région du Léman, les cantons de

Vaud, du Valais, de Fribourg et une partie de Neuchâtel.
M. Bühlmann tint à remercier sincèrement la

commission de construction, présidée par M. Auguste
Neithardt, Leysin, et composée en outre de MM. Emmanuel
Defago, Champéry, Karl Graub, Zurich, Otto Frey,
Wangen, et Pierre Givel, Lausanne.

Historique de la construction de l'entrepôt d'Ecublens

Au nom de la commission de construction, M. A.
Neithardt, président, rappela que c'est l'assemblée générale

de la Howeg du 29 septembre 1954 à Interlaken,
qui prit la décision de créer dans les environs de
Lausanne un dépôt qui se proposait en particulier

de mieux desservir la Suisse romande,
d'alléger le dépôt principal de Granges.

Le conseil d'administration a ensuite choisi Ecublens

pour édifier son nouvel entrepôt et a acquis les terrains
nécessaires de la Société Silosa. L'emplacement est
véritablement idéal puisqu'il est en bordure de la voie
ferrée, à proximité de la gare de Bussigny, non loin de
l'endroit où les lignes de Genève et de Neuchâtel se

rejoignent.
Le premier travail de la commission de construction

ci-dessus mentionnée a été de désigner un architecte
en la personne de M. Fritz Jenny, Zurich, qui avait
déjà construit le dépôt de Zoug.

Le 25 janvier 1955, la commission pouvait déjà
présenter au conseil d'administration trois projets dont
le coût variait entre 1 248 000 et 3 millions de francs.
Le 26 avril 1955, le conseil d'administradon se ralliait
à la proposition de la commission de construction et
adoptait le premier projet, légèrement amélioré. Il
votait un crédit de 1,5 million de francs rendu nécessaire

par la décision d'augmenter la capacité de l'entrepôt
en ajoutant un étage supplémentaire.

L'été et l'automne 1955 ont été mis à profit pour
procéder à la mise à l'enquête publique, pour prendre
contact avec les autorités communales et l'arrondissement

des CFF et régler toutes les questions inhérentes
à la mise en chantier d'une telle construction.

Le chantier a été ouvert le premier mars 1956 et le
début des travaux - les travaux de terrassement surtout

- ont été passablement entravés par le mauvais temps.
L'exploitation partielle de l'entrepôt a pu commencer

le 23 avril 1957, bien que tous les travaux de finition

ne fussent pas encore terminés. Ils ont été achevés

entretemps et maintenant c'est un magnifique
bâtiment, à la fois élégant et pratique, mais surtout
parfaitement adapté à sa tâche, que la commission de
construction a confié au conseil d'administration en lui
remettant la clé symbolique.

Pour clore son allocution, M. A. Neithardt remercia
les autorités communales et le représentant de
l'arrondissement des CFF, M. F. Jenny, architecte, M. Kundig,

ingénieur, et tous ceux qui ont uvré à l'édification
de la construction. Il exprima enfin sa reconnaissance
aux membres de la commission de construction pour
le travail qui a été fourni, précisant que les décisions
de cet organe avaient été grandement facilitées par les
travaux de préparation, les conseils, les suggestions et la
grande expérience de M. E. Senn, directeur, qui a suivi
et contrôlé les travaux et assumé toute la tâche
administrative.

M. J. Bühlmann, président du conseil d'administration,

s'associa aux remerciements de M. Neithardt et
transmis la clé symbolique qu'il venait de recevoir à

M. Werner Senn, qui assumera la direction de l'entrepôt

d'Ecublens.

Importance du tourisme suisse romand

Monsieur Werner Senn, docteur ès-sciences
économiques, remercia le conseil d'administration pour la
confiance qui lui avait été témoignée. Il assura qu'il
s'efforcerait de s'en montrer digne et que tout le
personnel qui travaille actuellement à Ecublens, était bien
décidé à uvrer de toutes ses forces pour développer
l'organisation d'achats en commun de l'industrie hôtelière.

Il rappela qu'en 1952, on évaluait pour la Suisse
romande les recettes des hôtels à quelque 190 millions
de francs et celles des cafés et restaurants à un montant
équivalent. Sur ce total de 380 millions de francs, il
n'est pas exagéré d'estimer les dépenses de table à quelque

180 millions de francs. Ce chiffre demeure très
certainement bien au-dessous de la réalité en raison de
l'intensification du trafic touristique et de l'augmentation

constante de la fréquentation des hôtels.

La Howeg compte déjà en Suisse romande de très

nombreux membres qui ont compris les avantages qu'ils
peuvent retirer d'achats faits en commun. L'entrepôt
d'Ecublens doit permettre de mieux tenir compte de la
mentalité romande faite d'un fédéralisme très poussé
et du respect des traditions cantonales, régionales et
locales. La direction de l'entrepôt d'Ecublens entend tenir
compte de cet esprit et s'efforcera de donner satisfaction

à toute sa clientèle tant en ce qui concerne la qualité

des marchandises que leurs prix. Cette coopérative
d'achats suisse pour les hôtels et restaurants ne se

propose pas de but lucratif puisque tous les excédents de

recettes sont rendus aux acheteurs sous forme de
ristourne et de rabais.

Cette allocudon du directeur du nouvel entrepôt de
la Howeg fut très applaudie : les assistants voulant ainsi
lui témoigner leur confiance. M. Senn, junior, et ses

collaborateurs principaux M. Giuseppe Studer, chef du
service extérieur pour la Suisse romande du département

hôtellerie, et MM. Jean Gayte, Genève,
Gilbert Moullet, Lausanne, et Paul Zeller, Sierre,
représentants, pourront donc, mieux encore que par le passé,
rendre service aux membres de la Suisse romande et
développer l'uvre commencée il y a 25 ans à Granges.

Rappelons encore que l'adhésion à la Howeg est
absolument facultative et que c'est uniquement les avantages

que procure cette coopérative qui ont incité de si

nombreux hôteliers à y faire tout au moins une partie
de leurs achats. Le service des fournisseurs affiliés tient
particulièrement compte des besoins individuels de chaque

membre.
La visite des lieux permit de se rendre compte du

parfait agencement des locaux administratifs et de
l'étendue de l'entrepôt lui-même, qui, outre la cave -
où se trouvent de grandes chambres froides spécialement

destinées à la conservation de la viande et de la
volaille - compte quatre étages qui permettront
d'entreposer des milliers et des milliers de tonnes de
marchandises. Au début, tout au moins, une partie de cette
place sera louée à des tiers pour entreposer des
réserves qui trouveraient difficilement place ailleurs.

Notre cliché montre sur la droite l'arrivée de la voie
de chemin de fer et les quais de déchargement, tandis
que de l'autre côté se trouvent les garages pour les
camions et les quais de chargement

Un entrepôt est fort difficile à décrire. C'est pourquoi

nous recommandons vivement à tous les hôteliers
qui voudraient se rendre compte de l'activité de la
Howeg de s'annoncer à Ecublens. Ils pourront non
seulement visiter le nouveau bâtiment, mais avoir une
idée de la grande variété de marchandises que la Howeg

tient â leur disposition.
La cérémonie de remise des clés et la visite de

l'entrepôt furent suivies d'un dîner à l'auberge communale

d'Ecublens, dîner au cours duquel M. Teuscher,
municipal, exprima tout le plaisir que les autorités de

Aufruf
des Bundespräsidenten

für das 38. Comptoir suisse

Jedes Jahr, wenn der Sommer sich dem Herbst
zuneigt, erfreut uns Lausanne mit dem Comptoir,

der grossen Schau der Industrie, des
Gewerbes und der Landwirtschaft der welschen

Schweiz, einer Schau ihres Schaffens,
Gestaltungswillens und guten Geschmacks.

Das Comptoir hat viel zur Belebung von
Handel und Wandel in den westschweizerischen
Kantonen und im ganzen Lande beigetragen,
auch damals schon, als der Kampf um die
wirtschaftliche Existenz noch ungleich schwerer war
als heute. Es leistet diesen Beitrag auch jetzt
wieder. Heute kommt aber noch etwas hinzu:
der Stolz und die Genugtuung über das nunmehr
Erreichte. Dadurch erhält das Comptoir besonderen

Glanz und festliche Bedeutung.

Niemand weiss, wie lange die wirtschaftliche
Blüte andauern wird und der Friede, den unser
Volk so sehnlich wünscht, erhalten bleibt. Wir
sind aber dankbar für diese Zeit. Möge deshalb

für recht viele Besucher und Aussteller das
diesjährige Comptoir Suisse zu einer Manifestation
des Dankes und der Freude werden.

Dr. H. Streuli Bundespräsident

Ia commune avaient eu à traiter avec les organes
dirigeants de la Howeg, souhaita la bienvenue à cette
nouvelle entreprise sur le territoire d'Ecublens et fit des

vux pour sa prospérité et son développement. MM.
R. Lindemann, président de la Société des hôteliers de

Lausanne, G. Malzacher, au nom de la Société suisse

des cafetiers et restaurateurs, exprimèrent également
leur satisfaction d'avoir un entrepôt de la Howeg sur

terre romande, souhaitèrent plein succès à M. Senn,

junior, et à ses collaborateurs, tout en leur rappelant
que les hôteliers romands étaient fort critiques et

que c'est à l'uvre que l'on connaît l'ouvrier.

Nous joignons aussi nos vux de prospérité et de

succès pour cette succursale de la Coopérative d'achat
de l'hôtellerie suisse.

Comptoir suisse Nationale Messe Lausanne
7. bis 22. September 1957

Bienvenue
Voici revenu le temps de l'arrière-été et, avec lui,

la Foire nationale de Lausanne, qui pour la 38e fois,
ouvre ses portes du 7 au 22 septembre 1957.

Il est délicat d'analyser ce qui, année après année,
fait le succès de cette manifestation économique, l'une
des plus importantes de notre pays, qui compte 2300
exposants et attire, bon an mal an, 800000 visiteurs.
Sans doute les produits exposés en composent-ils le
motif essentiel, tant il est vrai qu'ils sont une synthèse
du travail helvétique dans ce qu'il peut offrir de meilleur.

Groupés en vingt-deux secteurs distincts, ils sont
là offerts à la curiosité et à l'intérêt de l'acheteur dans
tout ce qu'ils représentent d'efforts soutenus d'un peuple
laborieux qui tient à maintenir haut le renom de ia
Suisse sur le marché mondial.

Mais à cela seulement n'est pas dû le plaisir qui se

lit sur le visage des visiteurs. Un élément impalpable
flotte dans l'air, fait de facteurs concrets et sentimentaux:

la fierté légitime de ce peuple devant le résultat
de son travail, la joie d'une journée de détente, la
bonhomie accueillante des gens du Pays de Vaud, l'harmonie

du cadre, le sentiment enfin que, malgré toutes les
différences qui existent en elle, la Suisse ne forme
qu'un tout, solide et réel.

C'est ainsi que la Foire de Lausanne n'est pas seulement,

en notre pays, le plus animé, le plus important
carrefour des affaires de cette période de l'année, où
se concrétisent des marchés, où se nouent ou se
renforcent des relations commerciales, mais également la
fête attendue de tout un peuple.

L'administrateur-délégué : Emmanuel Failletaz
Le président central: Rodolphe Stadler

Une illustration vivante de l'économie
suisse

A quelques jours de l'ouverture du 38e Comptoir
Suisse, il est suggestif d'opérer, sous la forme de brefs
croquis successifs, un petit « tour d'horizon », une visite
anticipée de cette grande manifestation nationale dont
l'ampleur, en 1957, dépasse l'envergure des 37 foires
précédentes. Le fait est dû à la muldtude des nouveautés

que les vingt-deux secteurs de la foire offriront aux
visiteurs.

La présence du Portugal à Lausanne sera une
heureuse occasion de resserrer les liens qui existent entre
nos deux pays et que d'importants échanges concrétisent

d'heureuse façon. Un seul exemple: plusieurs de
nos ingénieurs ont collaboré, au Portugal, à la
construction de multiples barrages d'usines électriques, en
particulier ceux d'Ernal, sur le Rio Ave, de Pracana,
sur l'Ocreza, de Belver, sur le Tage, de Penide, etc.

Dans le secteur du «plein-air» que surplombera cette
année une petite «tour Eiffel» qui sera à Lausanne la
Tour Ofel de notre électricité romande, un élément
spectaculaire attirera les intéressés: une immense carte
routière de la Suisse, en relief, due à l'artiste J. J. Men-
net et au chef du Service des Parcs et Promenades de
la Ville de Lausanne, représentera, sur une surface
totale de 150 mètres carrés, le futur réseau de nos
autoroutes.

Le Pavillon attractif? Il sera passionnant: deux
grandes figures à l'échelle humaine, grâce à un
ingénieux appareillage d'une subtilité particulièrement re¬

marquable, permettront de mettre en valeur la
complexité des organes de l'homme et de la femme.
Certains de ces organes, détachés du corps, seront reconstitués

en des formats considérablement agrandis, qui
faciliteront un examen approfondi.

La vaste halle nord se présentera sous un aspect et

en un style plus aérés et plus modernes. Le Salon des

Industries de luxe bénéficiera de l'étroite collaboration
de l'Ecole professionnelle de la Vallée de Joux et
permettra de suivre la «naissance d'une montre». Une
très brillante collection de montres du Premier
Empire le complétera. S. P.

Langjährige Inserenten der Hotel-Revue am Comptoir:

Aro SA., Bienne, Friteuse« fri-fri »

Ascenseurs et Moteurs « Schindler »,
Haubruge & Cie, Lausanne, 8 rue
J.-J. Cart, et Lucerne

Ateliers des Charmilles S.A., Usine de
Châtelaine, Châtelaine-Genève

Autofrigor SA., Zurich 52, Schaff-
liauserstrasse 473

Béard H., SA., Montreux, avenue des

Alpes 60
Beerex-Grill, Nüschelerstr. 9, Zurich 1

«Bravilor», machines à café, HGZ
Société Anonyme, Zuricli-Affoltern

Campari SA., Lugano-Viganello
Champagne Strub, Mathiss & Cie,

Bâle, Elsasserstrasse 170
Cleis A., SA., Sissach
Comptabilité Ruf S.A., Lausanne, rue

Centrale 15, Ruf-Buchhaltung AG.,
Zurich

Comptoir des Machines SA., Lausanne
(H. Bertschi)

Egloff & Cie SA., Usine métallurgique,
Rohrdorf (Argovie)

Christen & Cie SA., Berne
Sanitas SA., Bâle
Grüter-Suter SA., Lucerne
Autometro SA., Zurich et Genève
Elcalor SA., Aarau
Elro-Werk, Robert Mauch,

Bremgarten (Argovie)
Erba SA., Erlenbach-Zurich
Ernest Favre SA., Genève
Ferrum S.A., Rupperswil p. Aarau
Frigidaire, Applications Electriques,

SA., Genève, Zurich
Haco Compagnie SA., Gümligen-Berne
Henniez-Lithinée SA., Henniez
Holit S. à r. L, Tavannes,

Articles en bois

Halle Stand Knorr, Société Anonyme des Produits
1 48 19 A 1935

Leopold, Fr. & Cie SA., Thoune 1 15

Lips Jakob, Urdorf,
1 44 1 19

Locher, Oscar, Chauffages électriques,
13 1333

Lucul-Nährmittelfabrik AG.,
1 6

1 47 19 1927

Luginbühl-Bögli, E. et fils, Fabrique
5 548 Martinazzi-Bitter, Aperitif, Aarberg 19 1929

1 7
Martini & Rossi SA. (produits pour la

ISA 1500

19A 1938 Suisse), Genève, rue de Montchoisy
18 1822 42-44 19 1930

1 33

18 1806 Meubles Pfister SA., Suhr et Lausanne,
4 407 20-Gal 2035

4
4
4

4
4
1

1

20
18

4

571

409
409
409
409
409

26

12
2003
1816
405

«National», SA. des Caisses enregistreuses,

Zurich, Stampfenbachplatz

Nobs, Hans & Cie, SA., Nährmittelfabrik,

Münchenbuchsee

Oberlaender & Cie., H., Romanshorn,
« Fritout »

574

Jardins/Aff.

18

4-Gal. 468

17 A 1750

12 1245

Sie fragen -wir antworten

An W. K. in P.

Kaffee rösten ist Präzisionsarbeit
und erfordert entsprechende Anlagen.

Im Vergleich dazu ist das

Rösten im Haushalt ein viel zu primitives

Verfahren.

KaTeeKa AG., ZÜRICH 5

Tel. (051) 423131, Direktimporteur

Zebra-Kaffee
auch koffeinfrei
Zebra-Tee
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De la modernisation d'un établissement

Que veut dire moderniser?
Donner à un établissement un certain cachet et une

ambiance de bien-être dépend souvent d'un rien.
Regardez, par exemple, ci en haut la jardinière avec la
cage à oiseaux qui partage et anime les locaux de
l'hôtel et restaurant Union à Lucerne. En bas vous
voyez l'entrée modernisée.

Point de mire du buffet
Oui, le point de mire du buffet et en même temps

son ornement est la nouvelle machine à café « Egro »-
Regina. Elle s'adapte parfaitement à la forme
horizontale du buffet et est également une attraction pour
le personnel. Ceci est bien compréhensible ; qui ne
voudrait pas travailler à une machine à café présentant
de si grandes possibilités et qui est entièrement
automatique.

En un rien de temps et sans aucun effort vous
obtenez de l'«Egro»-Regina un excellent espresso. Cette
machine à café est très appréciée du personnel car son
service en est excessivement simple et son nettoyage
facile.

La Direction apprécie qu'un bon café et toutes les

boissons chaudes peuvent être servies très rapidement
grâce à cette «Egro»-Regina.

«Les clients aiment bien le café»
déclare la sommeUère qui de temps en temps sert la
machine à café «Egro». Il n'est pas étonnant que le

café soit excellent, car grâce aux groupes espresso
automatiques celui-ci est fait en quelques secondes pour les

amateurs d'un café concentré, et pour les amis d'un
café moins fort il est débité de 3 réserves à 2 litres de

contenance.

C'est vraiment un plaisir de servir ainsi.

Le pavillon suisse à l'Exposition mondiale à Bruxelles
hébergera le meilleur de ce que notre pays peut
présenter au point de vue culturel ct économique.

Le restaurant suisse, par exemple, représente non
seulement l'art gastronomique réputé et soigné, mais
également les produits du commerce et de l'industrie
suisse pour son installation.

Pour rendre cette exploitation aussi rationnelle et
économique que possible, on a choisi pour la cuisine
et l'office, des appareils appropriés et d'un rendement

La «Egro »-Simplex IH a fait ses
preuves lors de coups de feu

La machine à café «Egro» modèle «Simplex III»
qui a été choisie pour le grand restaurant du pavillon
suisse à l'Exposition Mondiale de Bruxelles a fait
nombre de fois ses preuves en suisse. Vous voyez ici
une de ces machines à café. Elle est installée au
restaurant et tea room du Grand Magasin Oscar Weber
à Zurich et débite journellement des boissons chaudes
pour une grande affluence.

Une odeur de café au Comptoir
Une odeur savoureuse de café vous conduira au

milieu de la halle 4 au stand 409. Là se trouve le stand
des machines à café «Egro» de réputation mondiale.
Le stand avec ses couleurs attrayantes et son insigne
modernisé de la marque de fabrique sont lé symbole
de ce que vous verrez en appareils à café et boissons
chaudes pour tout établissement.

Le point d'admiration de cette exposition est la
nouvelle «Egro-Regina».

efficace. La direction des restaurants a pour cette raison

proposé au comité du pavillon suisse d'installer
deux machines à café «Egro».

Au grand restaurant sera installé la renommée
machine à café et boissons chaudes «Egro» modèle «Simplex

III» avec 4 réserves de 8 litres. Pour le bar, la
nouvelle «Egro» modèle «Regina» avec 2 réserves à

café et 2 pistons pour la préparation du café espresso
dit «crema di caffè». Cette machine à café surprend
par sa capacité et son esthétique.

Notre recommandation
Comment sert-on un café chaud

Le café crème ou nature doit être filtré fraîchement
comme pour l'espresso et versé dans des tasses bien
chauffées. La crème servie avec le café ne doit pas
être trop froide.

Plus la tasse est petite, plus elle doit être réchauffée,
car une petite quantité de café se refroidit plus rapidement.

Lorsque vous verrez ce signe
ou le nom d'un de nos concessionnaires sur une
machine à café, vous pouvez être sûr de recevoir un bon
café. Cela ne résulte pas seulement d'une enquête
auprès des hôtes; vous pouvez en tout temps le contrôler
vous même. Nous vous indiquerons volontiers l'hôtel,
le restaurant ou le tea room le plus proche qui utilise
une machine à café «Egro».

Fabricant ct service de fabrique :

Egloff & Co. S.A., Nieder-Rohrdorf
Services Egro à Bâle, Berne, Genève, Lausanne,
Lugano, Lucerne, Zurich.

Vente par:

Sanitas S.A., Bâle
Kannenfeldstr. 22 Tél. (061) 247820

Christen & Cie. S.A., Berne
Marktgasse 28 Tél. (031) 2 5611

Grüter-Suter S.A., Lucerne
Hirschmattstrasse 9 Tél. 041) 3 1125

Autometro S.A., Zurich
Rämistrasse 14 Tél. (051) 24 47 66

Autometro S.A., Genève
Rue de Berne 23 Tél. (022) 32 85 44

ANNONCE

Genève sous le signe des machines à café «Egro»
Chaque point noir représente un établissement possédant une machine à café «Egro».

Autorisation de la Direction fédérale des mensurations cadastrales du 3. 8. 57.



Seite 6 HOTEL-REVUE 5. September 1957. Nr. 36

Office de propagande pour les produits
de l'agriculture suisse, Zurich 17 1728

Office de propagande pour les produits
de l'agriculture valaisanne, Sion 17 A 1751

Office de propagande pour les vins
vaudois, Lausanne, place de la
Riponili.' 15 1565

Pernod SA., Couvet et Les Verrières 19 1914
Provins, Fédération de Producteurs de

Vins du Valais, Sion 19 1918
Realco SA., Lausanne, Vinet 17,

Machines à café « Gaggia»... 17 1703
Robusta SA., Bâle 20 2006
Rotz, Albert, von, ingénieur, Bâle 12 4 406
Schulthess & Cie, Ad., SA.,

Zurich-Lausanne 4 403
Schwabenland & Cie, SA., Zurich,

Nüschelerstrasse 44 1 46
«Sodeco», Société des Compteurs de

Genève, Genève, Grand-Pré 70 1 28
Stäuble & Cie, Dagmcrsellen 20-Gal. 2042
Sternegg, Silbenvarenfabrik,

Schaffhouse 16 1623
Superba SA., Büron (Lucerne) 20 2024
Sursee-Werke AG., Sursee 1 42
Suter-Strickler fils,

Fabrique de machines, Horgen 10 1011
Therma SA., Schwanden (Glaris) 1 63
Turmix SA., Kiisnacht-Zurich 5 524

15 1511
Varone, Vins du Valais, Sion 15 1562

19 B cave val.
Vivi-Kola, Mineralquelle Eglisau SA.,

Eglisau 19 A 1932
Weisflog, G. & Co, Zurich-Altstetten 19 1925
Wyss Frères, Büron (Lucerne) 4 408

Standbesprechungen

BEEREX-GRILL, Zürich 1

Halle 1, Stand 7

Diese grösste Spezialfabrik für elektrische Spiess-
Grill-Apparate ist, wie seit vielen Jahren, auch an der
diesjährigen Messe, in der Halle 1, mit ihren erstklassigen

Erzeugnissen vertreten. Von den einfachsten
Modellen bis zu den vollkommensten Grossanlagen findet
hier der kritische Fachmann die seinen Ansprüchen
zweckdienlichste Anlage.

Der kleine Tischgrill BEEREX-ROTISSEUR wurde
konstruktiv verbessert und mit einer neuen Infrarot-
Heizung mit Kanzerstäben ausgerüstet. Dieser sehr
leistungsfähige Klein-Spiess-Grill hat sich nicht nur als

Haushaltungs-Grill aufs beste bewährt, sondern wird
immer mehr auch von Restaurateuren benützt, sei es
als Helfer in der Küche, oder für die interessante und
attraktive Zubereitung von Poulets direkt vor dem
Gast, was dank der absolut rauchlosen Arbeitsweise des

Apparates möglich ist. Der BEEREX-ROTISSEUR
wird den Interessenten direkt am Stand vorgeführt.

Neben diesem kleinen Apparat zeigt die Firma ihre
verschiedenen mittleren und grösseren Spiess-Grill-
Apparate, Salamander, Grillroste und Kombinationen,
welche infolge ihrer konstruktiven Vorteile und grossen
Leistungsfähigkeit in unzähligen Hotels- und Restaurants

sowie in vielen Fachschulen zur vollsten
Zufriedenheit eingeführt sind.

Die BEEREX-Grill-Apparate werden nach den neuesten

Errungenschaften der Technik konstruiert; das
spezielle Infrarot-Bestrahlungssystem gewährleistet ein
ausserordentlich rapides Arbeiten, und die praktischen
Zubehörteile erhöhen die Anwendungsmöglichkeiten
auf ein Maximum.

Als besondere Attraktionen ihres diesjährigen
Arrangements am Comptoir muss jedoch die kombinierte
Einbau-Grillanlage neuester Konstruktion genannt werden.

Diese Spezialkonstruktion mit separaten Abteilen,
vollautomatischer Sternspiessvorrichtung, Salamander,
elektrisch heizbarem Grillrost, ausziehbarem Abstell-
tablar und daruntergebautem Tellerwärmer ist in ihrer
Kombination einzigartig, da zu gleicher Zeit und ohne
gegenseitige Behinderung am Spiess, Salamander und
Rost gearbeitet werden kann.

Diese Grossanlagen, die in den meisten Grill-Rooms
der Schweiz und im Ausland installiert sind, haben

dank ihrer hohen Qualität und enormen Leistungsfähigkeit

den guten Ruf der Marke BEEREX begründet.

TEKA AG., Olten
Kaffee- und Teemaschinen, Apparatebau

Halle 1, Stand 2]

Auch dieses Jahr wird sich ein Besuch am Stand der
TEKA lohnen. Die Vielfalt der zur Schau gestellten
Kaffeemaschinen TEKA erfüllt sicher alle Wünsche.

Speziell die raffinierte Ausstattung des Typs Record
macht diesen zum Spitzenprodukt. Der eigens
konstruierte und patentierte TEKA-Expresskolben beweist
die führende Stellung.. Die einfache und betriebssichere
Bedienung ist absolut überzeugend.

Ihr persönlicher Besuch an diesem Stand wird Sie

von den gebotenen Vorzügen überzeugen. Eine Tasse
TEKA-Espresso wird das Seine beitragen.

Neben den Modellen TEKA-Record zeigt diese
Firma noch eine Reihe anderer Typen, welche alle die
sprichwörtliche TEKA-Qualität aufweisen.

Da, wo eine TEKA-Kaffeemaschine in Betrieb steht,
sind auch die Gäste befriedigt.

Durch den stets steigenden Milchkonsum in
Gastwirtschaftsbetrieben liess sich die TEKA leiten, einen

automatischen Milchsiede- und Pasteurisierapparat zu

konstruieren. Mit seiner Anwendung ist jeder Milch-
Verlust durch das Übersieden ausgeschlossen. Zudem
kann die Milch rasch und in bester Qualität zubereitet
werden.

Schwabenland & Cie. AG., Zürich
Halle I.Stand 46

Diese Spezialfirma für komplette Betriebskücheneinrichtungen

zeigt ihre Produkte am gleichen Ort wie

im Vorjahr.

Geschirrwaschmaschinen, Universalküchenmaschinen,
Kartoffelschälmaschinen, Kaffeemaschinen,
Kaffeemühlen, Friteusen, Arbeitstische.

Küchenbatterien aus Chromnickelstahl und
Aluminiumgeschirre und praktisch alle andern, Geräte für
die Küche und den Service. Der übersichtlich angeordnete

Stand interessiert Sie sicher. Verschiedene
Maschinen können im Betrieb vorgeführt werden und jede

Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

Der neue elektrische

Jbtfoüi
Kipp-Plattenherd
setzt sich Oberall durch, wo bessere

Leistungen, grösste
Sauberkelt und höchste
Betriebssicherheit verlangt werden.

Aus vielen, einige
besonders Interessante
Referenzen :

Zürich: StadtspItalWald;
Zürich: Bahnhofbuffet

HB, 2. Kl.
Kloten: Flughafen-Rest.

(2 Herde)
Schaphausen: Kantonsspital

(2 Herde)
Vevey: Nestlé S.A.,

Réfectoire

Grandvaux: Nouveau
Restaurant du Monde

Kono/fingen: Hotel und
Buffet Bahnhof

Lagos / Nigeria
(Westafrika): Hotel «The
Mainland*.

In- und ausländische
Patente.

OSKAR LOCHER
Elektr. Heizungen, Baurstrasse 14

Telephon (051)34 54 58

Zürich 8

JjDxheJi

Zu verkaufen
neuwertige

Silberpoliermaschine
statt Fr. 4800.- nur Fr. 2800.-.

Anfragen an Tel. (051) 347236.

Nicht zu rasch,
nicht zu langsam.

Der Kaffee gewinnt
ein vollblumiges
Aroma, wenn Sie
ihn in der richtig
bemessenen Zeit
filtrieren, wie das durch
die Beschaffenheit
der Melitta-Filterpapiere

für Ihre
Maschine gewährleistet
Ist

MELITTA AG Zürich 9'48, Tel. 051/548854

H. BEARD S.A., MONTREUX
Fabrik für schwerversilberte Hotelwaren 150 Arbeiter)

Bestecke, Alpacca, 90 g versilbert und rostfrei
Platten, oval und rund, schwerversilberte
Ausführung Légumiers, Kannen etc.
Rechauds in Chromnickelstahl.

Zürich:
Generalvertretung für die deutsche Schweiz und Laden

A. HAARI
Talackerstrasse 41, Telephon (051) 2511 40

Luzern, Ausstellungsraum:
A. Marbach, Obergrundstr. 105, Tel. (041) 29076

BEARD;

Wenn eine neue Kaffeemaschine
dann eine

Besuchen Sie uns am

Comptoir suisse Lausanne

Halle 1, Stand 21

VERTRETER:

D. MÜLLER, MURTEN
80, Grand-Rue, Tel. (037) 72302

W. IHRINGER & Co., ZÜRICH
Schwellistrasse 29, Tel. (051) 486674

HUG & HEER, BASEL
St. Albanvorstadt 52, Tel. (061) 24 2442

TEKA AG. OLTEN Tee- u. Kaffeemaschinen Apparatebau - Tel. (062) 53490

i f "

Strub «««
SPORTSMAN I

COMPTOIR SUISSE LAUSANNE
Degustat/onsstand Nr. 1806 in Halle 18

TARQUINIA, 90 km von Rom entfernt, an der Via
Auretia zu verkaufen oder zu vermieten
modernes

Hotel mit Restaurant und Bar
56 Betten, Zimmer mit und ohne Bad. Modern
eingerichtet, jeden Komfort. Günstiges Geschäft
für fähige Person der Branche. Nähere Angaben
unter Chiffre F.10076 Publicitas, Lugano.

Erfahrenes Hotelier-Ehepaar, mit eigenem
Sommerbetrieb, sucht auf kommende Wintersaison

ein

Winter-Saisongeschäft
mielweise iu übelnehmen
Offerten sind zu richten unter Chiffre M U 2599 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Apéritif à la gentiane

l'ami du connaisseur
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Avro-dry-Tumbler
vollautomatische Wäschetrocknung

(Schweizer Fabrikat)

Halle 4, Stand 406

Bei den heutigen Schwierigkeiten mit Personal und

schlechter Witterung liegt der Engpass im Wäschereibetrieb

stets beim Trocknen.
Die einlaufenden Bestellungen aus Hotel- und

Restaurationsbetrieben bestätigen dies.
Die neue Referenzliste zeigt Ihnen, in welchen

Betrieben mit Avro-Dry-Tumblern getrocknet wird. Die
Qualität und Wirtschaftlichkeit dieser Tumbler bewährt
sich nun seit Jahren.

Am Comptoir suisse in Lausanne sind einige der
gebräuchlichsten Typen ausgestellt und teilweise im
Betrieb. Erfahrenes Standpersonal steht für jede
diesbezügliche Auskunft zur Verfügung.

Albert von Rotz, Ing., Basel 12, Friedensgasse 64-68,
Maschinenbau. Tel. (061) 22 16 44 / 43 / 42.

Egloff & Co. AG., Niederrohrdorf
Abteilung Kaffeemaschinen, Niederrohrdorf (Aargau)

Halle 4, Sland 409

Am diesjährigen Ccmptoirstand dieser Firma können
Sie Kaffeemaschinen sehen, die sich an der Brüsseler
Weltausstellung im Restaurant des Pavillon suisse im
Ausstellungshochbetrieb zu bewähren haben. Man hat
die bestbekannte «Egro»-Simplex für das Restaurant
und die neue «Egro»-Regina für die Bar gewählt.

Am Comptoir-Kollektivstand der Egloff & Co. AG.,
Niederrohrdorf ; Autometro AG. Zürich und Genf :

Christen & Co. AG. Bern; Grüter-Suter AG. Luzern
und Sanitas AG. Basel werden Sie freundlich beraten.

S.A. - E. Cusenier fils aîné, Bâle
pour l'exploitation des produits de la S. A. de la

Grande Distillerie E. Cusenier fils aîné & Cie., Paris

Halle IS, Stand IS05

Der bekannte «Mandarin Apéritif» wird auch dieses
Jahr in einem Degustationsstand am diesjährigen
Comptoir in Lausanne ausgeschenkt. Hier können auch
die Liqueurs Cusenier sowie die Fruchtsirups, wie
Cassis-, Erdbeer- und Himbeersirup degustiert werden,
die von der Firma S. A. E. Cusenier fils aîné in Basel

hergestellt werden.

Champagne Strub Mathiss & Co., Basel
Halle 18, Stand 1806

Die über 80 Jahre in Basel bestehende Schaumweinfirma

Champagne Strub Mathiss & Co. hat auch dieses
Jahr am Comptoir einen Degustationsstand, an
welchem der in der ganzen Schweiz gut eingeführte
Schaumwein Strub Sporisman ausgeschenkt wird.
Diese Firma stellt alle ihre Produkte seit Bestehen der
Firma nach der «Methode Champenoise» her.

E. Luginbühl-Bögli & Söhne, Aarberg
Halle 19, Stand 1929

Wer eine Stärkung benötigt, der findet sie bestimmt
im heimeligen MARTINAZZI-Stübli bei Luginbühls
Spezialitäten. Das ausgezeichnete Pflümliwasser sowie
der rassige Apéritif Martinazzi-Bitter (heute mit weniger

Alkohol und auch in Portionenfläschli erhältlich!
wirken oft Wunder.

Le Comptoir suisse, réclame
vivante à l'étranger

Au moment où le Comptoir suisse s'apprête à recevoir

le Portugal comme hôte d'honneur de son pavillon
étranger, il est intéressant de jeter un coup d'il en
arrière et de voir l'heureuse propagande que constitue
pour la Suisse les contacts établis entre les organes
directeurs du Comptoir suisse et les pays qu'il accueille.

En ce qui concerne le Canada, dernier hôte officiel,
les manifestations qui se sont déroulées au Comptoir
ont eu des échos dans près de 40 quoüdiens et
hebdomadaires de langue française et cinquante de langue
anglaise, qui ont publié des reportages photographiques
extrêmement élogieux sur la Foire de Lausanne,
l'horlogerie suisse et le Pavillon du Canada.

D'autre part, à l'issue de la visite faite à Beaulieu
par un groupe de journalistes canadiens, une série de

reportages vivants et suggestifs ont été insérés dans une
quinzaine des principaux quotidiens du Canada. Ces
articles louent la valeur, la parfaite organisation,
l'abondance et l'intérêt des secteurs commerciaux du
Comptoir suisse. Ils relèvent combien le marché
commercial de Lausanne s'inscrit, en Europe, au nombre
des plus attractifs. C'est en particulier le cas des
publications de « The Province », de Vancouver, de « The
Ottawa Journal » - qui rappelle la cérémonie de la
plantation, dans les jardins de la foire, de l'érable du
Canada, symbole de l'amitié suisso-canadienne - du
« Droit » d'Ottawa, de « La presse » de Montréal, etc.

Il importe, en outre, de mettre un accent particulier
sur le très beau film tourné, sous la direction du
Département du commerce d'Ottawa, par le Ciné Journal
Suisse, en collaboration avec l'Office canadien du film.
Cette bande est actuellement présentée au Canada et

aux Etats-Unis, avec un plein succès. Elle constitue
une propagande efficace dans ces pays en faveur de
la Suisse, de la Foire nationale de Lausanne et du
Pavillon du Canada. Ce court métrage, qui donne une
impression saisissante du Comptoir suisse 1956, sera
passé également dans des salles de cinéma d'Allemagne,
du Mexique, du Japon, de l'Inde, de Ceylan et d'Indochine.

Ces quelques précisions permettent de concevoir la
très brillante propagande entreprise en Amérique du
Nord à l'occasion et au lendemain du 37e Comptoir
suisse de 1956. Il importe d'en remercier nos amis,
qu'ils appartiennent au Département du commerce à

Ottawa ou à l'Ambassade du Canada à Berne. Le
Comptoir suisse de l'année dernière et son pavillon cana¬

dien ont été le point de départ d'une vaste action
d'information, par la presse, la radio et le film, étendue à

toute l'Amérique du Nord. C'est un magnifique
résultat, i". P.

Der Pavillon der menschlichen
Anatomie

Den Besuchern des 38. Comptoir suisse winkt im
wissenschaftlichen Pavillon, welcher der menschlichen
Anatomie gewidmet ist, eine besondere Attraktion.
Mann und Frau werden in dieser wissenschaftlichen
Schau als «lebendige» Figuren erscheinen, so dass man
die Funktionen ihrer wichtigsten Organe verfolgen
kann. Einmal wird man das menschliche Skelett bis in
seine Einzelheiten studieren können, dann das Nervensystem,

den Blutkreislauf, das Lymphdrüsensystem, die
äusseren und inneren Muskelfunktionen.

Neben den beiden grossen männlichen und
weiblichen Figuren, die einen Gesamtüberblick über den
menschlichen Körper vermitteln, werden die Besucher
Aufschluss erhalten über die unzähligen «Arbeiten»
unserer wichtigsten Körperorgane. Die Atmung, die
Funktion und Struktur der Epithelzellen, der Sinneszellen,

der Drüsenzellen, der Fett- und Blutkörperchen,
der Muskelzellen, der Herzzellen und der Nervenzellen,

die Funktionen der Verdauung, das vegetative
Nervensystem u. a. m. werden ihnen in anschaulicher
Weise vor Augen geführt.

Verschiedene wichtige Organe sind in vergrösserten

On a suivi avec attention les compte rendus de

presse relatant les travaux de la commission du Conseil

des Etats chargée d'étudier le nouveau régime des
finances fédérales. C'est dans la station de Zermatt que
cette commission, présidée par M. Staehli, vice-président

du Conseil des Etats, et en présence de M. H.
Streuli, président de la Confédération, et P. Etter,
conseiller fédéral, a tenu ses séances la semaine dernière.

Contrairement à la proposition du Conseil national,
la commission du Conseil des Etats s'est prononcée
pour la suppression de l'impôt sur la bière, étant
entendu que les charges grevant cette boisson ne seraient
pas diminuées, mais perçues sous forme de droits de
douane supplémentaires sur les matières premières
pour la brasserie et sur la bière importée.

Si l'on est d'accord d'exonérer les médicaments de

l'impôt sur le chiffre d'affaires, l'entente entre le Conseil

national et la commission n'est pas absolue sur les

nouveaux produits qu'il conviendrait d'exempter de
l'icha.

Une décision qui sera bien accueillie si elle est
finalement ratifiée, c'est celle de supprimer l'impôt sur
les coupons - le Conseil national avait déjà abaissé le
taux de 5 à 3%> - mais par contre d'élever de 25 à

30°lo l'impôt anticipé. 11 y aurait là une simplification

Gesucht

Geschäftsberichte des
Schweizer Hotelier-Verein

Jahrgänge von der Gründung
bis 1920

Mitgliedern oder Sektionen, die uns Exemplare
aus dieser Periode zur Verfügung stellen könnten,

wären wir zu grossem Dank verpflichtet.

Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Verein
Gartenstrasse 112, Basel

Darstellungen zu sehen und erlauben ein eingehenderes
Studium ihrer Eigenschaften. So wird das Herz als
«Motor der menschlichen Maschine» in allen Teilen
sichtbar sein. Der Betrachter wird das Schlagen des
Herzens sehen, das elastische Spiel der Blutgefässe und
der Herzkammern. Werlvolle Ratschläge werden ihm
erteilt, z. B. über die Verhaltensweise, die das Herz
nicht überanstrengt, wie über das, was er tun muss, um
überhaupt die zu rasche Abnützung seiner Organe zu
verhindern. Wir werden auch erfahren, dass unser Herz
Tag für Tag zehntausend Liter Blut «pumpt», eine
Tatsache, über die wir uns kaum je Rechenschaft geben.

S. P.

et la réforme des finances fédérales

et un petit allégement que les épargnants apprécieraient
fort.

Quant à l'impôt de défense nationale, on regretta
qu'une proposition demandant la déduction des impôts
cantonaux et communaux du revenu imposable soit
restée en minorité.

Sans entrer dans les détails des taux et des
minimums exemptés pour le calcul de l'impôt ci-dessus
mentionné, saluons avec plaisir la proposition de
ramener de 12 à 8 ans la durée de perception et de l'impôt

de défense nationale et de l'impôt sur le chiffre
d'affaires.

Il conviendra maintenant de voir si le Conseil des
Etats entérinera les propositions de sa commission et
si l'entente pourra se faire entre la chambre haute et
la chambre basse.

Visitez le

38e COMPTOIR SUISSE
Lausanne 7 au 22 sept.

Billets simple course valables pour le retour

La commission du Conseil des Etats

lllllLL¦¦¦¦¦¦¦LLLLLLL

DER ERFOLG GAB UNS RECHT -
Die Nachfrage nach unsern bewährten Fritout-Backapparaten ist so angestiegen, dass
wir unsere Fabrikation erweitern müssten. Wir haben daher eine neue Fabrik-Anlage
gebaut und bleiben unserer traditionellen Qualität treu, fabrizieren jedoch noch
rationeller und verkürzen dadurch unsere Lieferfristen.

H. OBERLAENDER & CIE., Apparatebau, ROMANSHORN TG Telephon^) 63286

In 9 Modellen, jedes Modell mit der patentierten, vollautomatischen Oel-Kläranlage
und allen Vorteilen der Fritout-Konstruktion.

Besuchen Sie uns

am Comptoir: Halle 1, Stand 18 Tei. (021)213261

an der Olma: Halle 2, Stand 248 Tei. (071) 232333
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Der HOWE G-Verwaltungsrat
tagte am 26. und 27. August in Lausanne

Im Zusammenhang mit der offiziellen Eröffnung des

Lagerhauses Ecublens hielt am 26. und 27. August der
Verwaltungsrat der HOWEG seine ordentliche Quartalsitzung

in Lausanne ab.
Die Hauptaufgabe bestand in der Behandlung des

Jahresberichtes und der Jahresrechnung über das

Geschäftsjahr 1956/57 und in der Vorbereitung der
Generalversammlung.

Die Statistik weist einen um 5 Millionen Franken auf
35,5 Millionen erhöhten Jahresumsatz aus. 19,5
Millionen entfallen auf das Eigenlagergeschäft und 16,2
Millionen auf das Vertragsgeschift. Es sind im
Berichtsjahr 201 534 Fakturen verbucht worden. Der
Lastwagenbetrieb hat 2005 Fahrten mit einer Gesamtlänge
von 376 000 km ausgeführt und dabei 8719 Tonnen
Ware spediert. Daneben sind Zehntausende von
Geflügelsendungen per Bahnexpress spediert worden.

Der Rechnungsabschluss darf als befriedigend
bezeichnet werden. Nach Abschreibungen und Rückstellungen

im Umfang von Fr. 307 062 können an die
Mitglieder Fr. 1 081 645 als Rabatte und Rückvergütungen
ausgeschüttet werden, und das Anteilscheinkapital wird
zu 4 "Iii verzinst (bisher 3 W/o). Die Bilanzsumme ist

auf 14 657 360 Franken angestiegen. Die Treuhandstelle

des Schweizerischen Wirtevereins hat die Rechnung

geprüft und in einem umfangreichen, ausführlichen

Bericht dem Verwaltungsrat zuhanden der
Generalversammlung Bericht erstattet.

Der Verwaltungsrat hat die Generalversammlung
auf den 3. Oktober angesetzl und als Tagungsort Hern
bestimmt.

Unter dem Traktandum Mitgliedermutationen sind
138 Aufnahmegesuche bewilligt und 68 Abgänge
registriert worden. Unter Berücksichtigung dieser
Mutationen ist der Mitgliederbestand per 26. August auf
4120 gestiegen.

Der Zinssatz für Kassa-Obligationen musste in
Anpassung an die in letzter Zeit stark veränderten
Verhältnisse auf 4 "/o erhöht werden. Die Laufzeit ist
unverändert mit 5 Jahren beibehalten worden.

Ferner sind die Löhne des Personals dem seit
Monaten bestehenden Stand des Lebenshaltungskostenindexes

von 178 (1939 100) angepasst worden. Neben

diesen Hauptgeschäften wurden noch einige
Traktanden mehr interner Natur erledigt.

Lastenzüge gehören nicht auf unsere Paßstrassen
Dem «Oberländischen Volksblatt» in Interlaken wird

geschrieben :

Sch. Unsere Alpen- und Paßstrassen stehen in
Gefahr, mehr und mehr zum Transportweg für schwere
Lastenzüge zu werden, welche eine schwere Gefährdung
der Verkehrssicherheit bedeuten. Diese bedauerliche
Entwicklung hat, besonders auf einzelnen Paßstrassen,
bereits ein Ausmass angenommen, das zum Aufsehen
mahnt. Oft genug kann man es erleben, dass schwere
Lastwagen und Lastenzüge mühsam und unter
Entwicklung stinkender Rauch- und Treibstoffwolken die
Kehren der Paßstrassen hinaufkeuchen und auf der
andern Seite wieder mit Vorsicht und Langsamkeit
talwärts kurven, indem sie zur vielverlästerten Spitze
langer Kolonnen von Personenwagen werden, die
ungeduldig darauf warten, bei nächster sich bietender
Gelegenheit auszubrechen und vorzufahren. Schon
allein darin liegt ein schwerwiegendes Gefahrenmoment,

das jeder kennt, der schon einmal hinter
einem solchen Ungetüm von Lastwagen über irgendeinen

unserer Alpenpässe gefahren ist. Die schweren
Lastwagen und Lastenzüge bilden aber nicht nur eine
Gefahr für den Verkehr der Personenautomobile über
unsere Alpenpässe, sondern auch für die Paßstrassen
selber, die sie in hohem Masse abnützen, an den
Kronenrändern über Gebühr belasten und nicht selten
mit berüchtigten Schlaglöchern verzieren.

Besonders gravierend aber sind die Auswirkungen
dieser sich mehr und mehr abzeichnenden Entwicklung

auf den modernen Autotourismus, dem im Rahmen
unseres gesamten Fremdenverkehrs eine ständig wachsende

Bedeutung zukommt. Wie hoch diese Bedeutung
einzuschätzen ist, erhellt aus der Statistik über die
alljährlich in unser Land einreisenden ausländischen
Motorfahrzeuge. Ihre Zahl betrug im Jahre 1956 8,1
Millionen, und wenn man auch berücksichtigt, dass der
grösste Teil davon auf den Grenzverkehr entfällt, so
bleibt doch die Zahl der im touristischen Fernverkehr
einreisenden ausländischen Motorfahrzeuge sehr
beachtlich, denn sie betrug im letzten Jahre rund 2,2
Millionen, von denen weit mehr als 1,9 Millionen
Personenautomobile waren. Diese weit mehr als 1,9
Millionen Personenautomobile dürften einige Millionen
ausländischer Feriengäste in unser Land gebracht
haben - und ebenso ist die Annahme berechtigt, dass ein

grosser Teil von ihnen nicht nur über einen, sondern
vielleicht sogar über mehrere unserer Alpenpässe
gefahren sind.

In Voraussicht sowohl der Sicherheitsanforderungen
als auch der touristischen und fremdenverkehrspolitischen

Belange hat der Bundesrat in der seinerzeitigen
Vollziehungsverordnung zum immer noch geltenden
Motorfahrzeuggesetz den Verkehr mit schweren
Lastwagen und Anhängern - mit Ausnahme solcher zur
Beförderung des Touristengepäcks - auf Paßstrassen

untersagt. Aber es scheint, dass dieses wohlverstandene
und wohlberechtigte Verbot wie so manches andere
leider mehr und mehr in Vergessenheit gerät. Es
erscheint daher notwendig, wieder einmal daran zu

erinnern und bei dieser Gelegenheit ganz allgemein zu
betonen.

dass schwere Lastwagen und Lastenziigc nicht auf
unsere Paßstrassen gehören, einmal weil sie ständig
die Verkehrssicherheit gefährden und sodami weil
sie den Personenverkehr und besonders den
Autotourismus in ungebührlicher Art behindern und
belästigen und dadurch höhere verkehrswirtschaftliche
Interessen in Mitleidenschaft ziehen.

Wir teilen diese Auffassung restlos und hoffen, dass
da.s bestehende Verbot nicht auf dem Papier stehen
bleibt. (Die Red.)

La station climatérique S. A.
à Leysin fait le point

On sait que la station climatérique S. A. de Leysin,
qui groupait plusieurs grandes entreprises d'hébergement,

avait, l'année dernière, modifié son conseil
d'administration et avait décidé d'adapter ses établissements

pour les intégrer dans le nouveau Leysin touristique.

La station climatérique S. A. venant de tenir son
assemblée générale des actionnaires, il est intéressant
de suivre les progrès qui ont été réalisés dans la
nouvelle voie, progrès dont témoignent les rapports présentés

par M. Ed. Petitpierre, président du conseil
d'administration, et F. Tissot, administrateur-délégué, qui
ont montré que tous les espoirs étaient permis quant
à l'avenir de Leysin.

La «Gazette de Lausanne», sous la plume de sa
rédactrice touristique, a publié de cette assemblée un
excellent compte-rendu, dont nous reproduisons ce qui
suit :

Agissant en novateurs audacieux, les responsables des

destinées nouvelles de la station. MM. Edouard Petit-
pierre et F. Tissot en tête, n'ont pas craint de faire
entreprendre des travaux de grande envergure -
les différents établissements que nous avons pu visiter

en font foi - pour que Leysin soit vraiment la

capitale du tourisme social, tant en été qu'en hiver. Le
Club Méditerranée qui a signé un contrat assurant
pendant dix ans l'occupation complète pendant l'hiver du
Belvédère, a d'ores et déjà garanti plus de 60 000 nuitées

pour l'hiver qui vient.

Cinquante-deux actionnaires avaient tenu à assister
à l'assemblée de la S. A. Station climatérique,
laquelle fut présidée de main de maître par M. Edouard
Petitpierre, M. Neithart, fonctionnant en qualité de
secrétaire de l'assemblée.

Après un bref tour d'horizon sur l'histoire de la
station climatique de Leysin, M. Petitpierre a esquissé le

programme des transformations des sanatoria, des
hôtels, villas et chalets qui constituent l'actif de la société.
Diverses transformations heureuses ont déjà été effectuées

tant au Grand Hôtel, qu'au Belvédère ou qu'au
Mont-Blanc. Ce qui a été réalisé correspond à une
dépense de l'ordre de 700 000 francs. Les autres travaux

t
Todesanzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern bringen

wir zur Kenntnis, dass unser Mitglied

Herr

Simon Küchler-Achermann

Hotel Beau-Rivage, Weggis

am 28. August im Alter von 86 Jahren
verstorben ist.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und bitten
die Mitgliedschaft, dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes

der Zentralpräsident
Dr. Franz Seiler

prévus encore représenteront une dépense de 300 000
francs.

U va bien sans dire que les comptes de l'exercice
1956/57 ne permettent pas de juger des résultats de la

nouvelle activité. Le Grand Hôtel, qui seul a été affecté
pendant l'exercice au tourisme, a totalisé pour sa
première année d'activité 34 864 nuitées, et un chiffre
d'affaires de 639 000 francs. Leysintours, qui en assure

l'exploitation, a versé à la Station climatérique un

loyer de 43 657 francs, chiffre supérieur au minimum
prévu par le contrat.

M. F. Tissod, administrateur-délégué de la société.

rappela que l'évolution du traitement de la tuberculose
qui peut être réalisé maintenant à n'importe quelle
altitude, est la cause de la fin d'existence des sanatoria
et de la presque totalité des cliniques privées de Leysin

; il spécifia qu'il appartient à l'activité hôtelière de

faire vivre la station et de supprimer les déficits. Il faut
donc trouver la nouvelle clientèle. Cet été déjà, Touropa

a fourni environ 1500 clients, le Touring Club de

France occupe pratiquement tout le Mont-Blanc et

chose impensable il y a un an, le Grand Hôtel héberge
actuellement une cinquantaine d'hôtes privés et le
Belvédère une quarantaine.

Le nombre des lits mis à la disposition des touristes
à Leysin, qui n'était que d'environ 350 à 400 l'été
dernier, a atteint plus de 1500 l'hiver dernier et 1800 cet

été, non compris les établissements fermés qui ne de-

AVRO-DRY-TUMBLER
(Schweizerfabrikat)

Der vollautomatische Wäschetrockner behebt alle
Trocknungsschwierigkeiten.

Sie sparen Zeit, Personal und Platz.

Die neue Referenzliste zeigt Ihnen die Hotels ünd
Restaurants, welche ihren Wäschereibetrieb mit einem

Avro-dry-Tumbler vereinfacht haben.

Comptoir suisse Lausanne, Halle 4, Stand 406

Albert von Rotz Ingenieur Basel 12
MASCHINENBAU

Friedensgasse 64-68 Tel. (061) 22 1644/43/42

Ol

1

Glas und Porzellan in einheitlichem Stil

Ein Glas oder ein Porzellangegenstand ist in der
Form immer zweckgebunden. Erst ein hübsches
Dekor, sei es ein einfaches Goldfilet oder eine
reichhaltigere Ausführung, ermöglicht die
Einheit eines modernen Glas- und Porzellanser-

D
vices. Ein solches Service, geschmackvoll dem
Interieur angepaßt, gibt die persönliche Note
und das Gefühl vollkommener Harmonie. Als
eine der wenigen Firmen in der Schweiz
dekorieren wir in eigenen Ateliers Gläser und
Porzellane. '

chur Lassen Sie sich unsere große Auswahl durch
unsere regionalen Vertreter vorführen.

1 die .gommapfuma'-Matiafze

setzt sich durch!

Sie bietet unübertroffenen Komfort, warme
Behaglichkeit und einzigartige Hygiene!

Geringer Anschaffungspreis
und zudem
keine Unterhaltskosten mehr!

Die «gommapiuma»-Matratze muss nie
gewendet, nie geklopft und nie aufgeschüttelt
werden. Ein Aufarbeiten im Laufe der Jahre
ist nicht nötig, weil die ursprüngliche Form
gewissermassen unbegrenzt erhalten bleibt.

.gommapiuma'
-Matratzen

Latexschaum-Produkt der s a p s a

Die « gommapiuma »-Matratzen
werden mit beigem oder blauem
Sanitätsdrilch-Überzug geliefert,
für Spezialfälle auch mit urin-
beständigem Kautschuk-Überzug »

Verlangen Sie unverbindlich Prospekte und
Vorführung damit Sie sich ein richtiges Urteil
über diese einzigartige Matratze bilden können.

¦ B'fc B- BBB -Ver£retu"9 m die Schweiz: ARIA AG., ZÜRICH
1 tLLI Limmatstrasse 214, Telephon (051) 42 56 58

Der meistverkaufte und überall bevorzugte Grill.

In allen Grössen und für jeden Betrieb.

Bitte verlangen Sie unverbindliche Offerten und
Beratung, oder besuchen Sie uns am

Comptoir Suisse in Lausanne
Halle 1 Stand 7 Halle 19, Stand 1919

(Degustation)

GRILL, ZÜRICH 1
Nüschelerstrasse 9 Telephon (051) 233349

Mandarin

S.A. - E. CUSENIER FILS AINE, BALE 1

Comptoir suisse, Halle 18, Nr. 1805

Per sofort zu verkaufen

Hotel mit

Restaurant
an erstklassiger Lage in grösserem Ort der
Nordwestschweiz. Preis ca. Fr. 600000.-, inklusive
Inventar. Gefl. Offerten unter Chiffre M T 2388 an
Hotel-Revue, Basel 2.

Rationell und schonend Silber reinigen mit

Wählen Sie praktische, bestwirkende ARGENTYL-Platten in det
Ihnen zusagenden Form und Grösse von

Walter Kid, SAPAG, Zürich
Postfach Zürich 42, Telephon (051) 286011, seit 1931 bekannt
für besonders prompten und individuellen Dienst am Kunden.
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mandent qu'à rouvrir leurs portes, ni les appartements
et chalets.

En terminant, M. Tissot releva encore que l'avenir
de la station comme celui du Chemin de fer Aigle-
Leysin repose en grande partie sur le nouvel équipe¬

ment touristique et sportif sans lequel tous les efforts
pour attirer la nouvelle clientèle seraient vains. Les
perspectives pour l'exercice 1957/58 sont d'ores et déjà
favorables et il est probable que l'exercice se terminera
sans déficit d'exploitation.

ZAHLUNGSVERKEHR AVIS

Massive Milchpreiserhöhung gefordert!
Der Zentralverband schweizerischer Milchproduzenten

teilt mit : «Eine ausserordentliche
Delegiertenversammlung des Zentralverbandes schweizerischer
Milchproduzenten beschloss, beim Bundesrat eine
Erhöhung des Produzentenpreises der Milch um 3 Rappen

je Kilo ab 1. November 1957 nachzusuchen. Dieses

Begehren wird mit den schon seit langem ungenügenden

Einkommensverhältnissen in der Landwirtschaft

begründet. Die Milchproduzenten hatten schon
im letzten Frühjahr eine Erhöhung des Milchpreises
um 1 Rappen verlangt in der Erwartung, dass in
Anpassung an die stark gestiegenen Produktionskosten
gleichzeitig auch die Preise für Schlachtvieh und für
die Ackerfrüchte angemessen erhöht werden. Der
Bundesrat hat diesen Begehren nur in geringfügigem Ausmass

entsprochen, indem er lediglich einer Anpassung
der Richtpreise für Schlachtvieh zustimmte, welche
aber in der Praxis bisher nur teilweise realisiert werden
konnte.

Seither stiegen die landwirtschaftlichen Produktionskosten,

insbesondere die Arbeitslöhne, die Kosten für
Maschinen, Bauten und Reparaturen weiter an. Durch
ausgedehnte Frost- und andere Wetterschäden sind

grosse Ausfälle, namentlich im Obst- und Weinbau,
entstanden. Der schon früher ausgewiesene Rückstand
in der Entlöhnung der bäuerlichen Arbeit hat sich
nochmals verschärft. Die erwähnte Preiskorrektur bei
der Milch als wichtigstem Ertragsfaktor in unserer
Landwirtschaft ist unerlässlich für die Herstellung
eines paritätischen Arbeitsverdienstes, worauf der
Bauer nach den Bestimmungen des Landwirtschaftsgesetzes

Anspruch hat.»

Soll die Teuerung weitergehen

Nierstück ohne Hüft, I. Qualität, kostete am 1.

Januar 1939 ca. Fr. 4.50, am 1. Januar 1957 ca. Fr. 10.-,
heute ca. Fr. 10.50.

Rindsfilet (Ladenpreis) zu den gleichen Zeitpunkten
Fr. 9.- bzw. Fr. 18.- bzw. Fr. 22.-.

Das Kilo Butter kostete 1939 Fr. 5.-, heute 10.67.
Das Kilo Käse (Emmentaler) kostete 1939 Fr. 3.20,
heute 6.15. Der Liter Rahm kostete 1939 Fr. 3.70,
heute 5.70.

Nun soll, nach den Wünschen der Milchproduzenten,
die Milch, deren Preis ja auch indirekt auf den

Fleischmarkt zurückwirkt, nochmals aufschlagen und
die Milchprodukte dadurch nochmals verteuert werden!

Den bäuerlichen Interessenvertretern sei in
Erinnerung gerufen, dass die Preise der landwirtschaftlichen

Produkte unsere Kosten sind. Die Hotellerie
untersteht aber den Gesetzen der freien Konkurrenz.

Und da zählt nur die preiswürdige Leistung. Wie aber
soll die Hotellerie qualitativ und preislich leistungsfähig

bleiben können, wenn staatlicher Dirigismus ihre
Anpassungsbemühungen von der Kostenseite her
andauernd untergräbt? Möchte doch der hohe Bundesrat
auch einmal diese Frage zu beantworten suchen Im
«Luzerner Bericht», dessen Publikation seinerzeit mit
Rücksicht auf die Volksabstimmung über das
Landwirtschaftsgesetz verzögert worden ist, findet er genügend
Anhaltspunkte.

Eine Stimme aus dem Leserkreis

Ein Mitglied aus der Berghotellerie, die einmal mehr
unter den Witterungsbedingungen dieses Sommers zu
leiden hatte, nimmt in geharnischtem Ton zur Forderung

einer neuen Milchpreiserhöhung Stellung. Wir
geben seinen Ausführungen, die für die in weiten Kreisen

der Saisonhotellerie herrschende Stimmung'
aufschlussreich sein dürfte, Raum, ohne uns mit seinem
Vorschlag eines Konsumentenstreiks zu identifizieren.

(Die Red.)

«Laut Zeitungsmeldungen fordert der Zentralvorstand
des schweizerischen Milchverbandes wieder eine
«bescheidene» Milchpreiserhöhung auf den kommenden
Herbst, und zwar von «nur 3 Rappen pro Kilo». Wollen

eigentlich die Herren Bauern unbedingt die Inflation

durchstieren und die Lohn-Preis-Spirale weiterhin
mit Teufelsgewalt nicht zur Ruhe kommen lassen? Es
scheint ernstlich an der Zeit zu sein, mit einem
Konsumentenstreik den Herren Bauern und ihren Drahtziehern

zu beweisen, dass der ewige Prügelknabe (lies
Konsument) nicht gewillt ist, auf Gedeih und Verderb
ins gleiche Horn zu blasen. Man kann sich schliesslich
auch auf eine andere Art helfen, bis es den Herren
dämmert, dass Milchpreiserhöhungen auch eine Grenze
finden. Zudem stehen andere Getränke zur Verfügung

; auch das Gastwirtschaftsgewerbe als Wiederverkäufer

und verarbeitende Betriebe sollten solidarisch
Milchbezüge zu übersetzten Preisen direkt unterlassen.
Eine Milchpreiserhöhung zieht bekannterweise einen
Rattenschwanz von weiteren Preiserhöhungen in
unmöglichem Ausmass auf Butter, Käse und Rahm nach
sich, deren Preise längst die oberste Grenze für die
Konsumentenschaft erreicht haben.

Ob der hohe Bundesrat endlich den Mut
aufbringen wird, ein kategorisches «bis hierher und nicht
weiter» zu sagen, steht auf einem andern Blatt
geschrieben ; denn die bisherigen Erfahrungen der
Konsumentenschaft in dieser Hinsicht lassen berechtigte
Zweifel seit der unseligen Annahme des
Landwirtschaftsgesetzes seligen Angedenkens, aufkommen.»

P. Ronzi

Grossbritannien erhöht Devisenzuteilung
für Geschäftsreisen

Gemäss den britischen Devisenvorschriften betrug
bis anhin die Zuteilung von Devisen für Geschäftsreisen

nach Ländern der Dollarzone und Brasilien im
Maximum £ 14.10.- pro Person und Tag und für Reisen

nach den übrigen Ländern ausserhalb des Sterlinggebiets

£ 10.-.-. Die Dauer der Reise war auf 30 Tage
begrenzt. Das britische Schatzamt hat nun die Zuteilung

für die betreffenden Geschäftsreisen auf £ 18.-.-
bzw. £ 12.-.- erhöht und die Reisedauer auf zwei
Monate ausgedehnt.

Argentinien verweigert Devisen für Kuraufenthalte
im Ausland zum offiziellen Kurs

Im Januar 1957 hatte die Argentinische Zentralbank
in gewissen Fällen den Transfer zum offiziellen Kurs
der Kosten von Kuraufenthalten im Ausland ermöglicht.

Allerdings war daran die Bedingung geknüpft,
dass nachgewiesenermassen die Behandlung des
betreffenden Leidens in Argentinien nicht möglich sei. Die
Devisenzuteilung für solche Kuraufenthalte betrug
einmalig bis zu 3000 USA-Dollar.

Mit Wirkung vom 5. August 1957 an hat indes die
Zentralbank die nur sieben Monate dauernde Erleichterung

wieder zurückgezogen. Die für Aufenthalts- und
Kurkosten benötigten Devisen sind künftighin in allen
Fällen auf dem freien Markt anzukaufen.

KLEINE CHRONIK

Pas de votation sur les cartels
cette année

(PAM) Dans une de ses dernières séances, le Conseil

fédéral s'est occupé entre autres de la date de la
votation populaire sur l'initiative contre les cartels, et
il a renoncé à soumettre ce projet aux électeurs cette
année encore. Cette décision a été prise pour éviter une
double votation. Il est possible que l'on vote cette année
sur l'article constitutionnel relatif à l'énergie atomique
(on parle du 24 novembre) et que l'initiative contre les
cartels soit soumise au peuple vers le début de février
1958. Quant à la votation sur la réforme des finances
fédérales, elle pourrait intervenir en avril ou mai. Cette
dernière date, très tardive, serait cependant possible.

Ce qui serait le mieux, c'est que les promoteurs de
l'initiative contre les cartels se décident à la retirer;
d'autant plus que c'est une affaire manquée, et que ses

partisans eux-mêmes n'osent plus escompter un succès.
Dans ces conditions, ce serait un non-sens, on avouera,
que de faire voter le peuple sur une affaire condamnée
d'avance, et de devoir assumer en pure perte les

dépenses considérables qu'entraîne une votation fédérale.

Encore de faux chèques de voyages
Le Ministère public fédéral, office central pour la

répression du faux-monnayage, communique :

«Depuis février 1957, un escroc inconnu a émis en
plusieurs centaines d'exemplaires une bonne imitation
du travellers chèque de la Bank of America chez des

bijoutiers et des agents de change en Belgique, en
France et en Italie. Après une interruption assez
longue, il a fait son apparition à Amsterdam, du 19 au
21 août; il y a acheté sept diamants à un bijoutier,
les lui payant au moyen de 153 faux chèques de voyage
de 100 dollars chacun.

C'est une formule ancienne de chèque qui a été

contrefaite; on ne la voit plus fréquemment en
circulation. Sous la partie inférieure de l'encadrement, au
milieu, elle porte le nom de l'imprimeur: «Jeffries
ßanknote Company ». tandis que les coupures plus
récentes sont imprimées par la «American Banknote
Company ». Ces dernières n'ont pas été contrefaites.

Voici la description de l'escroc: âgé de 30 à 40 ans,
taille 180 cm, corpulence forte, cheveux brun foncé à

noir, peignés en arrière et légèrement ondulés, yeux
foncés, visage rond, type méridional, parle anglais avec
un accent américain, voix grave, présente très bien, se

conduit en homme du monde. Il est possible que ce
malfaiteur international tente d'écouler de faux
chèques de voyage en Suisse. La communication immédiate
à la police de toute constatation de ce genre d'opération
s'impose. »

Mais en attendant, il convient de ne pas trop croire
à ce que l'on veut espérer et c'est la raison pour laquelle

la commission chargée d'examiner le problème
des cartels va commencer ses travaux

La commission d'experts instituée par le Conseil
fédéral pour étudier le problème des cartels (et notamment

la lutte contre les abus en matière de cartels), afin
de créer les bases nécessaires à une législation destinée
à empêcher ces abus, va commencer ses travaux. Font
partie de cette commission les représentants des
organisations intéressées ainsi que cinq experts scientifiques.
On n'attend plus que la traduction française du vaste

rapport sur les cartels el la concurrence en Suisse que
la Commission d'études des prix a rédigé à la demande
du Département fédéral de l'économie publique et qui a
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paru fin mai en version allemande. La commission
d'experts tiendra vraisemblablement sa première séance
à la fin du mois d'octobre ou au début de novembre.

Beförderung im Biga

Der Bundesrat hat Paul Ruffner, von Maienfeld,
Bau-Ingenieur, zurzeit Sektionschef 2 und Chef a. i.

der Sektion für berufliche Ausbildung im Biga, zum
Sektionschef 1 befördert.

Wir beglückwünschen Herrn Ruffner zu seiner
ehrenvollen und verdienten Beförderung.

Schach dem Berner «Bären»
Wir Mutzenstädter schätzen es aus begreiflichen

Gründen durchaus nicht, wenn unser Wappentier
irgendwo in der Welt weichen muss. Ganz besonders

erstaunt sind wir aber, wenn der «Bären» in Bern
selbst verschwinden soll. Man stelle sich einmal Bern
ohne «Bären» vor. - Ist das überhaupt möglich Sollte
bei solchem frevelhaftem Verfahren nicht ein
Volksaufstand in Bern zu erwarten sein

In früheren Jahren wäre das noch durchaus denkbar
gewesen. Aber inzwischen hat sich die Bevölkerung
Berns und damit die Gesinnung in unserer Stadt stark
geändert. Die Zeiten sind inzwischen nüchterner
geworden und vertragen selbst den Abbruch eines
«Bären». Wir meinen damit das altbekannte Hotel an
der Schauplatzgasse und am Bärenplatz.

Dieses solide und gutgeführte Unternehmen mit
seinen heimeligen, der Tradition treu bleibenden Räumen

soll demnächst verschwinden, um einem neuen
Hotel an der gleichen Stelle Platz zu machen. Mit dem
bisherigen «Bären» werden auch das Konfektionsgeschäft

Herzog und das Zigarrengeschäft unmittelbar
neben dem Hotel weichen. Diese festgefügt und
gutgebaute Front an der Schauplatzgasse 4 und 6 und am
Bärenplatz 6 wird künftig zunächst durch eine
Baugrube von beträchtlicher Ausdehnung ersetzt werden.

Die Liegenschaft gehört dem Schweizerischen
Bankverein, der die Architekten Rud. Benteli (Bern), und
Suter & Suter (Basel) beauftragte, an der Stelle der
bisherigen Gebäude ein neues Hotel zu erstellen. Im
Parterre werden aber Bankräume entstehen, wobei der
Neubau drei Untergeschosse, drei Obergeschosse, ein
Attika- und ein Dachgeschoss aufweisen wird. Das
neue Hotel wird natürlich nicht in die Untergeschosse
verlegt. Das Nebeneinander von Bank- und
Hotelräumen führt zu recht originellen Lösungen. So werden
nach den Plänen der genannten Architekten im
Erdgeschoss die Schalterhalle und ein Frühstücksraum, im
ersten Stock ein Sprechzimmer und Zimmer zu 1 bis
2 Betten mit Bad oder Dusche friedlich nebeneinander
liegen, während man im zweiten Stock Sitzungszimmer
und ausserdem Betten usw. vorsieht. Das alles ist
wohlweislich so eingerichtet, damit sich ermüdete
Geschäftsleute gleich in einem Hotelbett erholen können,
wenn die noch weiter steigenden Bodenzinse und
niedrigen Zinse für Spareinlagen zu Ohnmachtsanfällen
führen sollten. - Die Restaurationsabteilung des neuen
Hotels wird dann auch einen guten Cognac bereithalten.
Die den Gästen und dem Personal zur Verfügung

stehende Bettenzahl wird mit rund 80 angegeben. Wie
bisher, wird das neue Hotel im Parterre etwas schmal
sein, sich dagegen nach oben entfalten, ähnlich wie ein
Pilz.

Dem Sandstein (als Verkleidung) wird man selbstverständlich

treu bleiben. Die Ecke Bärenplatz-Schauplatz-
gasse (sie wird neuerdings auch «Bauplatzgasse»
genannt) wird ziemlich attraktiv gestaltet werden. Die
Räume des Bankvereins werden laut Plänen mit einer
Eingangslaube versehen. Auf die Gestaltung des Berner
Stadtbildes an dieser wichtigen Strassenkreuzung dürfen

wir ohne Skepsis gespannt sein. P. H.

St. Gallens Fremdenverkehr
überm Berg

Die nun vorliegenden Monatsresultate des stadtsankt-
gallischen Fremdenverkehrs zeigen, dass sich dieser
erholt und den Tiefpunkt überschritten hat, den er im
Gefolge des Abbruchs und der anderweitigen Ausser-
dienststellung von Fremdenbetten vor einem Jahr
erlitten hatte. Sämtliche Monate dieses Jahres wurden
steigende Frequenzziffern und Ankünfte von Gästen
verzeichnet. Diese aufsteigende Tendenz entsprang nicht
nur der Saisonentwicklung. Die Frequenzzahlen zeigen
eindeutig, dass über die saisonale Entwicklung hinaus
gegenüber den entsprechenden Vorjahresmonaten
Mehrfrequenzen erzielt werden konnten. Diese erfreuliche
Entwicklung gibt den optimistischen Prognosen, wie sie
seitens der Fremdenverkehrsinteressen entgegen aller
immer wieder geäusserten Skepsis aufgestellt wurden,
recht. Mit der Vermehrung der angebotenen Fremdenbetten,

die teils durch Erweiterungen, Modernisierungen
oder Neubauten von Hotels und Gasthäusern

erreicht wurde, ist es auch möglich, wieder Fremde
in St. Gallen selbst zu plazieren und verschiedene
Tagungsanlässe für St. Gallen zu gewinnen, was während
langer Zeit nicht mehr möglich gewesen war.

In den ersten sechs Monaten 1957 hat sich die Zahl
der abgestiegenen Gäste im Vergleich zu den Vorjahresmonaten

von insgesamt 26 077 auf 26 662 oder um
2,3 %> erhöht. Mehr fällt jedoch die Steigerung des
Logiernächtetotals ins Gewicht ; die Logiernächte nahmen

von 80 531 auf 84 724 oder um 5,2 %> zu, indem
sich die mittlere Obernachtungshäufigkeit pro Gast
von 3,1 auf 3,2 Nächte erhöhte. Am Logiernächtetotal
sind die inländischen Gäste mit 66 560 gegen 64 538
im ersten Semester 1956 beteiligt; diese Zahl erhöhte
sich damit um 3,1 %>. Bemerkenswert ist indessen die
Entwicklung des Logiernächtetotals bei den Auslandsgästen;

es erhöhte sich von 15 993 auf 18 164 oder um
13,5%. Es geht daraus hervor, dass sich St. Gallen als
kulturelles, wirtschaftliches und touristisches Zentrum
der Nordostschweiz vermehrt in den internationalen
Touristenstrom einschalten konnte. t.

Sommerfrequenzen in Engelberg
In den ersten drei Monaten der Sommersaison wurden

in den Hotels von Engelberg insgesamt 45 122

gegenüber im Jahre 1956 39 524 Übernachtungen
gebucht, wobei auf den Mai 5829 (1956 2019), den Mo¬

nat Juli 25 934 (1956 26 192) Übernachtungen
entfallen. Der Rückgang im Monat Juli ist sicher auf das
schlechte Wetter zurückzuführen, das weniger Ankünfte
und frühere Abreisen verursachte. Die erste Woche des

Monat Juli brachte nämlich eine starke Besetzung, die
nachher für den Rest des Monats nicht das halten
konnte, was sie versprochen hatte. Im Monat August
war die Bettenbesetzung bis ca. 20. August sehr gut
und eine erneute Zunahme der Übernachtungen gegenüber

dem Vorjahr ist vorauszusehen. -st-

TOTENTAFEL

f Simon Küchler-Achermann
Wie wir in der letzten Nummer noch kurz mitteilen

konnten, ist am 26. August nach kurzer, mit Geduld
ertragener Krankheit unser langjähriges Mitglied und
Seniormitglied der Sektion Weggis, HerrSimon Küchler-
Achermann, Hotel Beau-Rivage, Weggis, in die ewige
Heimat abberufen worden. Am 24. April dieses Jahres
war es dein Verstorbenen mit seiner Gattin vergönnt,
im Kreise seiner Familie das seltene Fest der diamantenen

Hochzeit zu feiern. Trotz zunehmender Alters-
beschwerden war Simon Küchler bis vor seiner
Erkrankung im Hotelbetrieb tätig.

Aufgewachsen in den väterlichen Gastwirtschaftsbetrieben

(Hotel Bellevue auf Pilatus-Kulm. Hotel
Klimserhorn und Restaurant Küchler in Alpnach-Dorf).
wurde der junge Küchler Lehrer, wandte sich später
dem Kaufmannsberuf zu und erwarb nach seiner
Verehelichung mit Berta Achermann 1920 das Hotel Beau-
Rivage «Löwen» in Weggis. Nach den Fährnissen der
vielen Krisenjahre und der Zeit des 2. Weltkrieges war
dem Hotel Beau-Rivage. das verschiedene Erneuerungsetappen

durchmachte, in der Nachkriegszeit ein neuer
Aufschwung beschieden. Vor einigen Jahren ist das
schöne Haus in den Besitz seines Schwiegersohnes,
Herrn Ernst Gass-Küchler, übergegangen, der bedeutende

Mittel investierte und das Beau-Rivage zu einem
zeitgemäss modern eingerichteten Saisonhotel
ausgestaltete. So durfte er es noch erleben, dass sein Haus
am Vierwaldstättersee sich heute als up to date rühmen
kann. Auch in bezug auf Führung zeigte sich das
Hotelierehepaar Gass-Küchler, tatkräftig unterstützt durch
Frau B. Küchler-Achermann, bestrebt, beste Hoteliertradition

hochzuhalten.
Simon Küchler hinterlässt im Kreise seiner Angehörigen

und Freunde eine grosse Lücke. Wir entbieten
seiner Gattin und allen Trauerfamilien unser aufrichtiges

Beileid.

Manifestations
Montres et Bijoux à Genève

Traditionnellement marquée par le beau temps.
comme pour ne pas trop nous faire regretter ce retour
vers la ville que commande la fin des vacances,
l'inauguration de l'exposition « Montres et Bijoux » est l'une

Verdienstmedaillen
an Hotelangestellte

Die verehrlichen Mitglieder werden hiermit ersucht,
uns Bestellungen, deren Ausführung auf Saisonschluss
gewünscht wird, rechtzeitig aufzugeben.

Zentralbureau SHV.

Médailles de mérite
pour les employés d'hôtel

Les membres de la Société sont priés de nous
transmettre à temps les commandes dont ils désirent
l'exécution pour la fin de la saison.

Bureau central de la SSH.

des dernières manifestations de la saison estivale, et

nous conduit, par une transition pleine d'attraits, vers
le bel automne qui s'exprime avec une somptuosité
particulière à Genève.

Pour ce retour à la ville, les organisateurs ont choisi
cette année le charmant Musée Rath, et c'est là qu'a
été inaugurée, le vendredi 30 août, cette manifestation
entre toutes élégante qu'est l'exposition de « Montres
et Bijoux». Le Musée Rath est en soi un écrin digne
de cette présentation de la montre de Genève d'aujourd'hui

et de jadis, et de la montre suisse qui lui vient
tenir compagnie en ces manifestations annuelles. Et

par sa situation au pied de la haute ville, à deux pas de

ce Conservatoire qui verra se dérouler les épreuves du
Concours international, et de l'Université où les
rencontres internationales engageront leurs débats, le
musée Rath se trouvera en septembre au centre de la
vie artistique et intellectuelle genevoise dont on ne saurait

totalement séparer cette activité créatrice dans le

domaine de la montre et du bijou.
Cette affinité, l'exposition la fait ressortir elle-même

chaque année par une présentation complémentaire, et
cette année la tapisserie moderne, de Jean Lurçat et de

tous ceux qui l'ont suivi dans sa magnifique rénovation,
donne un cadre somptueux aux créations de nos
maîtres horlogers.

L'inauguration
Dans ce cadre idéal, l'inauguration de l'exposition

«Montres et bijoux» devait se révéler un événement
bien genevois auquel assista une foule élégante.

N'ayant pu y assister, nous nous référons aux
compte rendus de presse qui sont unanimes à relever
l'intérêt de cette exposition si particulière.

Verblüffend rasches
Grillieren
Mit dem TURMIX-Infra-Grill werden Rekord-
Grillierzeiten erreicht, die auch ein Fachmann
kaum für möglich hält. Die von unten und oben
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kürzester Zeit. Durch die spezielle, patentierte
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Wirkung der Wärmestrahlen erreicht.
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Montres, bijoux, tapisseries, forment un tout aussi

gracieux qu'intéressant. On ne sait trop s'il convient

plus d'admirer la technique et la précision dont font
preuve les joailliers et les fabricants de montres, que
l'art qui se manifeste dans des formes qui pour avoir
une tendance futuriste ne sont pas du tout révolutionnaires.

M. Treina, Conseiller d'Etat, prononça une allocution

au cours de laquelle il insista sur l'apport de la

France dans la présente exposition, puisque c'est

d'outre-Jura que viennent les tapisseries modernes qui
entourent les vitrines abritant Montres et Bijoux.

Comme le rappela M. Paul Vogel, président de

«Montres et Bijoux». 42 maisons, dont une dizaine de

genevoises, exposent le fruit de leur labeur et les

trouvailles de l'esprit de création des artistes du pays.

La tradition de «Montres et Bijoux» est maintenant
bien implantée. C'est un des événements de la saison

touristique et il est certain qu'elle attire à Genève au
moment où la période des vacances se terminent un
nombre important de curieux et d'intéressés, tant suisses

qu'étrangers.

L'Opéra de Rome animera à nouveau
le Festival lausannois d'opéras italiens

Le Festival d'opéras italiens est maintenant devenu

une tradition lausannoise et nombreux sont les amateurs
d'art lyrique qui attendent impatiemment la reprise de

la saison pour applaudir les brillants artistes de la
Péninsule.

Cette année, le troisième Festival d'opéras italiens
aura lieu du 10 au 20 octobre, au Théâtre de Beaulieu.
11 sera patronné, comme de coutume, par M. le
conseiller fédéral Philippe Etter et par S. E, M. Maurilio
Coppini, ambassadeur d'Italie à Berne. C'est dire toute
l'importance que l'on attache, dans les milieux officiels
de Suisse et d'Italie, à cette grande manifestation
artistique. D'aileurs, l'organisation de ce festival n'a été

rendu possible que grâce à l'appui du gouvernement
italien et de sa Direction générale des spectacles, qui
ont généreusement accepté de collaborer financièrement
aux efforts de l'Association des Intérêts de Lausanne
et du Théâtre municipal.

Comme l'an dernier, les brillans interprètes de ce

festival seront l'orchestre, les churs et les ballets de

l'Opéra de Rome, avec les solistes les plus réputés des
scènes d'Etat italiennes, sous la direction générale du
maestro Franco Capuana.

Les ouvrages retenus pour ce troisième Festival
d'opéras italiens sont Aida, de Verdi, Madame Butterfly,

de Puccini, et La force du destin, de Verdi.

A Montreux
L'orchestre symphonique de la NDR de Hambourg

et l'orchestre national de Paris

Il n'est plus besoin de présenter ces deux ensembles
de musique universellement connus et appréciés, qui
sont les dignes représentants de la culture et des traditions

de leurs pays respectifs.
L'orchestre symphonique de la NDR de Hambourg

est avec celui de Berlin le meilleur ensemble
d'Allemagne. Quant à l'orchestre national de Paris, chargé
de représenter l'école instrumentale française dans le

monde entier, il emporte tous les suffrages puisqu'il
participe pour la troisième fois au «Septembre musical»

de Montreux-Vevey. Ce sont ces deux orchestres

que les mélomanes auront le privilège d'applaudir dans
la nouvelle salle de concert du Pavillon de Montreux,
à l'occasion du 12e festival international de musique
qui se déroulera du 6 septembre au 10 octobre 1957.

Au moment où l'on parle tant d'unification
européenne, il serait bon de faire remarquer que de tous
temps les arts ont été universels, au-delà des frontières
et des événements politiques.

La Fête des vendanges de Neuchâtel
connaît chaque année un nouveau triomphe

Si chaque pays viticole peut s'enorgueillir d'une riche
guirlande de confréries bachiques et de manifestations
mettant en honneur le noble art du vigneron, la Suisse
aussi, dans ce domaine, a ses traditions bien ancrées.

Pour s'en convaincre, il n'est que de vivre, pendant
quelques heures, dans l'extraordinaire ambiance que
crée, chaque automne, sur les rives du lac de
Neuchâtel, la. classique fête des vendanges.

Il s'agit bien en l'occurrence d'une joie populaire,
au plein sens du terme, une joie communicative qui
entraîna l'an dernier dans un tourbillon échevelé les quelque

80 000 spectateurs venus de tous les coins de la
Suisse, de la France voisine et même de pays plus
lointains.

Au début du siècle, après plusieurs expériences plus
ou moins valables, on s'avisa de créer une manifestation

glorifiant chaque automne la noblesse du travail
des vignerons. Très vite, son succès dépassa les
frontières du pays ; il est vrai qu'aucune autre manifestation
n'a cet éclat, cette spontanéité, cette densité qui
permettent à la foule de se débrider tout en remerciant la
nature de ses bienfaits.

Cette vigueur s'exprime plus spécialement dans le
merveilleux cortège, manifestation culminante parmi de
nombreuses attractions. Celui de cette année défilera
le dimanche 6 octobre prochain ; ce n'est pas une simple

farandole, mais bien un véritable spectacle mobile, en
plusieurs actes ; Le groupe officiel qui aura pour thème
« Entrez dans la danse », et faunes et bacchantes,
marionnettes, déesses viennent se joindre à la ronde des

heures, aux danses sacrées, mystiques et barbaresques ;

il y a encore le groupe humoristique, et, apothéose du
cortège, le grand corso fleuri présentant près de vingt
somptueuses décorations florales.

Le premier dimanche d'octobre, traditionnellement,
Neuchâtel fête ainsi la vigne, objet de bien des soucis
mais aussi raison de vivre de toute une population.
Toute la ville, pavoisée et fleurie, accueille alors avec
son meilleur sourire ceux qui, de près et de loin,
viennent avec elle vibrer en cette bourdonnante cité de

la bonne humeur.

DIVERS

Modernisation de la ligne Locarno-Domodossola

A la suite de la décision prise par le Grand Conseil
tessinois approuvant le plan général d'assainissement
des «Ferrovie regionali ticinesi», et qui a voté un
premier crédit de 1 million de francs, les travaux pour la
modernisation de la ligne Locarno-Domodossola, côté
suisse, commenceront prochainement.

La modernisation du tronçon italien et la construction

de la gare souterraine de Domodossola seront
entreprises au moyen de l'emprunt récemment accordé

par la Confédération à la socitété qui gère le tronçon
italien. Cette dernière a déjà passé commande à
l'industrie suisse d'autorails articulés modernes qui réduiront

d'une demi-heure la durée du trajet Locarno-
Domodossola.

Mise en garde de l'ACS aux autorités fédérales

L'assemblée des délégués de l'Automobile-Club de
Suisse s'est réunie cet été à Crans-sur-Sierre, sous la
présidence de M. Maurice Baumgartner. Après avoir
entendu des exposés du président central de l'ACS sur
le développement de la motorisation en Europe, et de
M. Raaflaub, secrétaire général de la Fédération
routière suisse, sur le financement de la construction des

autoroutes, l'assemblée adresse une mise en garde
solennelle aux autorités fédérales, les rendant attentives
à la lourde responsabilité qu'elles assumeraient en ne
prenant pas immédiatement les mesures d'aménagement

qu'exige l'état' des routes suisses. La construction
d'un réseau limité d'autoroutes doit - sur le plan
économique - être considérée de première urgence. Il

s'agit au surplus de prévenir les accidents nombreux
dont l'insuffisance de nos routes est la cause et de se

conformer aux intérêts supérieurs d'un pays se réclamant

du tourisme international.

Limitation générale de vitesse à l'intérieur
des localités en Allemagne

En vertu d'une ordonnance de juillet de cette année,
la vitesse à l'intérieur des localités, dans la République
fédérale allemande, est limitée, dès le 1er septembre, à

50 km/h pour tous les véhicules à moteur. Dans des cas

exceptionnels, annonce la Revue «Touring», une
limitation de vitesse plus élevée peut être prescrite. Celle-ci
sera alors portée à la connaissance du public au moyen
du signal de limitation de vitesse bien connu (disque
blanc à bord rouge et indication de la vitesse maximum
en lettres noires).

Le début et la fin de la limitation de vitesse de

km/h sont déterminés par les signaux de localités (plaque

rectangulaire jaune avec le nom de la localité sur
l'avers, le nom de la prochaine localité importante sur
le revers).

Pour les voitures de tourisme et les motocycles sans

remorque, il n'y a aucune limitation de vitesse générale
en dehors des localités.

Pour les voitures de. tourisme avec remorque, une
vitesse maximum de 80 km/h est prescrite sur les
autoroutes fédérales et les autres routes.

Pour les motocycles avec remorque, la limitation de
vitesse sur les autoroutes fédérales et les autres routes
est de 60 km à l'heure.

AUSLANDSCHRONIK

Neuseeland wünscht Fremdenverkehr

Der Zustrom ausländischer Touristen hat in Neuseeland

in dem am 31. März 1957 beendeten Fiskaljahr
gegen das Vorjahr beachtlich zugenommen und
Einnahmen von 3 000 000 £ erbracht. In den beiden letzten

Jahren hat der Fremdenverkehr des Landes eine

Steigerung um 50°/o erfahren. Das ist ein um so
beachtlicherer Fortschritt, als das Land kein entwickeltes
Hotelgewerbe besitzt. Die wenigen Hotels, die Neuseeland

aufzuweisen hat, können in keiner Weise den
Ansprüchen Genüge tun, wie sie der europäische oder gar
der amerikanische Reisende zu stellen gewohnt sind.
Von einem «Service» kann nicht die Rede sein, und die
Gesetzgebung über den Ausschank alkoholhaltiger
Getränke lässt viel zu wünschen übrig. (Nach 18 Uhr dur-

Argumente für Passugger!

PnSSCf

1. Passugger ist gut. Es erfrischt und
mundet köstlich.

2. Passugger ist bekömmlich. Es

kältet nie und enthält nur wenig
Kohlensäure.

3. Passugger ist gesund. Es ist reich
an Mineralien wie kein zweites
Tafelwasser.

4. Passugger ist quellfrisch. Es wird
durch die grünen Flaschen vor
jeder Veränderung geschützt.

5. Passugger Theophil wird als bestes
Tafelwasser der Schweiz
anerkannt. Passugger Ulricus, ohne
Kohlensäure, ist selbst den
berühmten Quellen von Vichy,
Faschingen und Selters an
Mineralgehalt ebenbürtig.

Passugger Heilquellen AG
Telephon 081 -2 3668

Patissier-Konditor-Koch
(Gardemanger) sucht weg. Saisonende neuen
Wirkungskreis in nur erstklassigem Haus. Eintritt

nach Vereinbarung. Angebote an Gert
Borzner, zurzeit Hotel Sternen, Unterwasser.

Koch-Commis
^Deutscher, 21 jährig, sucht
|fe ab 8. Okt. oder später

neuen Wirkungskreis in
-i nur Erstklasshotel. Beste

Zeugnisse vorhanden. Zu-
3ß ' schriften mit Gehaltsange-
£/5 bote sind zu richten an

Georg Schöffel, Hotel
Grimsel-Hospiz (Berner Oberland).

Hotelier-Ehepaar
sucht auf Winter oder evtl. auch Frühling

Direktion
oder Pacht

eines guten Zweisaison-Hotels, möglichst in
Graubünden. Der Bewerber hat von seinen bisher
geleiteten Betrieben her eine grosse und treue
Gästekundschaft. Weiter verfügt er über grosses
eigenes Inventar an Wäsche, Geschirr undKüchen-
maschinen sowie Möbeln. Beste Referenzen stehen
zur Verfügung. Offerten unter Chiffre D P 2B63
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Deutsche Kollegentochter, 20 Jahre, Gaststättengehilfin

mit Abschlussprüfung, sucht für 1. Oktober,

eventuell früher
Stelle am Buffet

in mittlerem Hotel, englische und französische
Sprachenkenntnisse.
Irmgard Schmidt, Gaststätte Burgfreiheit, am
Schlosseingang, Heidelberg (Deutschland).

Junge, tüchtige Ho telsekretärin, Englisch, Französisch,
Deutsch in Wort und Schrift, sucht für kurze Wintersaison

Stelle als
Stütze des Palrons

Alleingouvernante oder Economatgouvernante
Offerten an Brigitta Schmidt, Strand-Hotel Belvédère,
Spiez (Berner Oberland).

Inserieren bringt Gewinn!

Hotel-Direktor
in ungekündigter Stellung, 48jährig, 4

Hauptsprachen, sucht passenden Wirkungskreis für
den Winter. Offerten unter Chiffre H D 24S3 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Unentbehrlich
für

Ihre Küche
sind

Verlangen Sie unverbindlich Vorführung oder Prospekte durch:

HOBART-MASCHINEN
J. BORNSTEIN A.-G. ZÜRICH Stockerstrasse 45

VERKAUF - SERVICE Tel. (051) 27 80 99 / 278848

Agents généraux pour la Suisse:

E. OEHNINGER S.A., MONTREUX

Hotelier, 4 Sprachen perfekt, mit lückenloser
Ausbildung in allen Ressorts und sehr guten
Beziehungen im In- und Ausland, sucht auf Herbst
1957 oder Frühjahr 1968 neuen

Wirkungskreis
In Betracht kommt

Direktion od. Pacht
eines Erstklasshauses in Kurort oder Stadt. Offerten

unter Chiffre D T 2810 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Welche Direktion sucht für
Ablösung oder Krankheitsfall

mit Hoteîfachschule und
Praxis. Nur Basel und
Umgebung. Dienstag besetzt.
Offerten bitte unter Chiffre
W D 2874 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Befreien Sie sich endlich von Ihren Bodenreinigungs-Sorgen/
mit Wibis Spänen Sie auch das schmutzigste Parkett fein und sauber

O mit Wibis reinigen Sie sämtliche alten und neuen Bodenbeläge spielend
O mit Wibis fegen Sie unansehnliche Böden gründlich und ohne zu spritzen

mit Wibis wachsen Sie ohne besondere Einrichtung festes Hartwachs ein
mit Wibis biochen Sie die Oberfläche hart, ohne Wolken" zu hinterlassen
mit Wibis polieren Sie bequem die auserlesenen Böden auf Hochglanz

Deshalb ist WIBIS die Bodenreimgungsmasdiine für Siel

Auch verblüffende Resultate auf Kegelbahnen
Kleines und grosses Modell
Leicht zu transportieren

Sohweizerpatent I Schweizerfabrikat I

Einige gebrauchte Maschinen mit
Garantie billiger abzugeben I

Verlangen Sie Prospekt und Referenzliste

direkt vom Fabrikanten

Emil Bisang, Affoltern a.A.
Tel. (051) 99 63 36



Seite 12 HOTEL-REVUE 5. September 1957. Nr. 36

fen keinerlei stark alkoholhaltige Getränke mehr
ausgeschenkt werden

Trotzdem v/erden jetzt Anstrengungen gemacht, um
ausländische Touristen anzuziehen. Die beiden grössten

neuseeländischen Bierbrauereien haben sich mit
einer amerikanischen Luftschiffahrtslinie zusammengetan,

um gemeinsam ein grosses modernes Hotel in

Aukland zu errichten, das 315 Gästezimmer umfassen
soll. Man hofft, mit diesem Hotel mehr Dollartouristen
als bisher anlocken zu können. Weitere sollen folgen,
sobald man weiss, wie sie rentieren. Auch in Australien
will man dem Hotelbau mehr Aufmerksamkeit widmen

als bisher, da die Olympischen Spiele gezeigt
haben, dass in Australien starker Mangel an modernen
Hotels besteht. D.

Aus der österreichischen Freindenverkehrsbilanz

Die österreichische Fremdenverkehrsbilanz 1956 gibt
einen schlagenden Beweis für die gute Wirkung einer
zweckmässigen Fremdenwerbung, mit der der Staat
den Fremdenverkehr wirksam unterstützt. Im Berichtsjahr

1955/56 sind nicht weniger als 28 600000
Übernachtungen registriert worden, womit das bisherige
Rekordjahr 1936/37 um 42 %> übertroffen wurde.
14 900000 Übernachtungen entfallen auf Ausländer
und nur 13 700000 Übernachtungen auf inländische
Reisende. 58 "/o aller Ausländer stammten aus der
westdeutschen Bundesrepublik, d. h. vor allem aus
Bayern, was man in erster Linie auf die starke
Werbetätigkeit der österreichischen Regierung zurückzuführen

hat, die hier besonders hohe Mittel einsetzt.

Nach wie vor schöpfen die westlichen Bundesländer
Österreichs den Rahm des Fremdenverkehrs ab. In den
östlichen Bundesländern, welche von den Russen
besetzt gewesen waren, sind die Nachwirkungen dieser
Besetzungszeit bis heute nicht überwunden. Dies gilt
besonders für die Bundeshauptstadt Wien, deren
Besuch noch besser sein könnte. Allerdings fehlen hier
die modernen Hotels, ohne die heute der europäische
Fremdenverkehr nun einmal nicht mehr auskommt.
Die Tradition ist ja ganz schön, aber bei den sanitären
Einrichtungen ist sie weniger erwünscht D.

Kempinski-Neubau wird noch grösser

Der Erweiterungs- bzw. Neubau des Kempinski-
Hotels am Kurfürstendamm wird nun noch grösser als
ursprünglich geplant. Nach den Plänen des Architekten
Paul Schwebes, der auch das Stammhaus gebaut hat,
wird der Neubau etwa 140 Zimmer mit rund 250 Betten

erhalten. Er würde damit eine grössere Bettenkapazität

haben als das bereits bestehende Kempinski mit
211 Betten. Auch in sonstiger Hinsicht dürfte der

Neubau das Stammhaus übertreffen, denn das zweite
Haus soll für Besucher mit höchsten internationalen
Ansprüchen zur Verfügung stehen. Aus diesem Grund
werden die Gästezimmer grösser sein als im «alten»
Haus, und man wird im übrigen hier für eine noch
komfortablere Einrichtung Sorge tragen. - Die
Hotelverwaltung beabsichtigt ausserdem, einen grossen
Parkplatz für 250 Autos zu errichten.

Die Gesamtkosten des Projektes, das bis zum
Frühsommer nächsten Jahres verwirklicht werden soll,
werden auf Grund der neuen Situation natürlich höher
liegen als ursprünglich geplant, und dürften sich auf 7
bis 8 Millionen DM belaufen. Hierfür sind auch
erhebliche Mittel aus dem Kreditfonds für die Berliner
Hotellerie bereitgestellt worden. Dr. Kn.

Bangor-London schliesst

Das einzige holländische Hotel in der englischen
Hauptstadt, «Bangor», wurde am 15. Juni geschlossen
und wird fortan Teil eines benachbarten Krankenhauses
bilden. Kürzlich starb der Gründer und Leiter dieses

Hauses, Direktor W. J. Damman, im Alter von 75 Jahren.

Im Lauf der Jahrzehnte bildete sein «Bangor Hotel»

den Mittelpunkt der holländischen Kolonie in
London. Nur dort fanden die Holländer ihre Nationalgerichte

auf der Speisekarte. FEE.

ORION - ein modernes Grosshotel in Norwegen

Auf Beginn der Reisezeit ist in der lebhaften
norwegischen Hafenstadt Bergen das hochmoderne und
elegant ausgestattete Grosshotel Orion eröffnet worden.

Es steht unter der Leitung von Direktor Finn
Skjören, der als einer der ersten Hotelfachleute
Norwegens gilt. Er hat die norwegische ebenso wie die
Schweizer Hoteîfachschule absolviert und war in ersten
Häusern - im Lausanne-Palace, im Palacehotel St. Moritz

und fünf Jahre im Huntington-Sheraton in
Kalifornien - praktisch tätig und hatte vorher als Direktor
das neue Touristenhotel in Röros in den Bergen
unweit der schwedischen Grenze geleitet.

Das neue Hotel, dessen Front dem Hafen zugekehrt
ist, wurde ohne Korridore gebaut. In jedem Stockwerk
befindet sich eine Zimmergruppe vor den Aufzügen,
acht Räume, die je nach Bedarf zu einer Suite
zusammengefasst werden können. Mit dem Annex enthält
das Hotel Orion 102 Räume mit 300 Betten. Es wurden
68 Einzelzimmer eingerichtet, die sich alle in Com-
binettes umwandeln lassen, weil sie mit einem Schlafsofa

ausgestattet sind. Selbstverständlich wurde die
technische Einrichtung so gewählt, dass möglichst
wenig Personal erforderlich ist. Dennoch wird das neue
Hotel rund 100 Personen beschäftigen. Auch eine Ca¬

feteria mit 40 Plätzen für das Hotelpersonal ist
vorgesehen. Die hochmoderne Waschanstalt, die im Tag
6000 kg Trockenwäsche bewältigt, ist sowohl für den

eigenen Bedarf wie auch für die Wäsche der rund 2200
Betten der Bergen als Heimathafen anlaufenden Schiffe
berechnet. Der 1 1 Stockwerke umfassende Komplex,
der auch die Verwaltungsräume der Bergenske Damp-
skibsselskap aufnehmen wird, verleiht der ganzen Sladt
ein modernes und festliches Gepräge. Eli

ZEITSCHRIFTEN

Sehnsucht nach der Stille

Einem Notschrei gleich ertönen in manchen Blättern
immer wieder die Klagen über den Lärm unseres
Jahrhunderts. Dazu steuert «Das Beste aus Reader's
Digest» in der Septemberausgabe einen ebenso
bemerkenswerten als eindringlichen Aufruf bei. Der Verfasser,

ein weitgereister, feinsinniger älterer Schriftsteller,
schreibt u. a. :

Vor einem halben Menschenalter, erinnere ich mich.
ging es noch ruhig her. Der grösste Knall, den ich als
Kind erlebte, kam von einem riesigen Schwärmer beim
Feuerwerk. In dieser friedlichen Welt von ehedem
konnte ein Bub noch seine helle Freude haben an dem
jäh die Stille zerreisenden Rattern des Zuges, der am
Stadtrand vorbeisauste. Oder wie herrlich, wenn gar
die Feuerwehr mit galoppierenden Pferden und gellendem

Geklingel einhergedonnert kam. Aber sonst waren
die Tage vom ersten Hahnenschrei bis zum Dunkelwerden

still.
Heute, eine Generation später, werden wir in «Pho-

nen» ertränkt. Jedes Fussballspiel ist über den ganzen
Erdteil weg so laut und deutlich zu hören, dass mein
tauber Nachbar, wenn er seinen Radio andreht, es von
A bis Z miterleben kann, während er draussen in seinem
Galten arbeitet. Wenn man seine Freunde besucht,
muss man eher auf ein Fernsehtrommelfeuer als auf
ein Plauderstündchen gefasst sein. Der Verkehrslärm
hat dermassen überhandgenommen, dass man jetzt dazu
übergeht, schalldichte Wagen zu bauen; die Folge ist

natürlich, dass man die Hupen lauter machen muss,
damit der Autofahrer sie hören kann.

Hier und da bemüht man sich, den Lärm zu
bekämpfen. In der Industrie werden Fachgelehrte
zugezogen, die dann mit der tiefgründigen Entdeckung auf
den Plan treten, dass die Menschen besser arbeiten,
wenn sie nicht vom Getöse taub oder wahnsinnig
gemacht werden. Die Stadtverwaltungen schlagen sich
tapfer - und meist vergeblich - mit dem Problem herum.

Es gibt Antilänn-Ligen, und ich wünsche ihnen

von Herzen alles Gute. Mittlerweile aber wütet das

Kreischen. Knattern. Heulen, Schnauben. Hupen.
Donnern, das Gestampfe und Pressluftgehämmer immer
ärger und ärger auf uns ein.

Das gehört alles zum Fortschritt - sagt man mir.
Fortschrilt in welcher Richtung?

Modeherbst 1957

Die neue Herbstmode-Sondernummer der «Sie
und Er» ist aufgelegt worden. In ungezählten
Aufnahmen, viele davon in natürlichen Farben, lassen die
bekanntesten Modephotographen die Kollektionen der

grossen Couturiers Revue passieren. Als sicher
begeistert begrüsste Neuerung finden sich einige Exklusiv-
Couturemodelle, zu welchen sogar Schnittmuster
erhältlich sind. Eine kleine Schönheitsfibel ergänzt den

Reigen entzückender Modelle.

Kitiniat - Stadt in der Wildnis
Vom Aufschwung der kanadischen Industrie zeugt

die Gründung der Stadt Kitimat an der Pazifik-Küste.
Im Jahre 1951 war Kitimat noch eine einsame,
unbewohnte Bucht, heute entsteht dort eine Stadt, die
bereits jetzt 15 00 Einwohner zählt. Eine dreiseitige
Bildreportage in der neuen Ausgabe der «Schweizer
Illustrierten Zeitung» gibt einige interessante Einblicke in
die Probleme, die sich bei einer Stadtgründung stellen.

Nellys Kalender
Die monatlich erscheinende Fachzeitschrift für die

Frau und Mutter - 116 Seiten Fr. 1.40. Verlag Nellys
Kalender, Küsnacht (ZH).

Das September-Heft in Stichworlen : Wer ist
musikalisch? - Unser Kind schnarcht (Vor einer eventuellen

Operation der Rachenmandel 7 wichtige Punkte
beachten!) - Die Küche im September: Sparsam sei

der Monat, gesund und gut Nelly schlägt Ihnen vor,
wählen Sie aus - Menus und Rezepte für Zuckerkranke

- «Tu es selbst» setzt sich durch - Was wissen
wir vom Porzellan - Mode im September - Fragen
bezüglich der Gartengestaltung, wie sie immer wieder
auftreten, und ihre Beantwortung durch unsere
Beraterin.

Dem Grossteil der dieswüchigen Ausgabe liegt ein
Prospekt der Silberwarcnfnbrik Sternegg. Schaffhausen,
bei, welchen wir der lieachtung unserer Leser
empfehlen.

Redaktion - Rédaction :

Ad. Pfister - P. Nantermod
Inseratenteil : E. Kuhn

Hotel-Restaurant
zu vermieten
De Vignier AG. in Avry-devant-Pont (Gruyère) bietet das
Hotel-Restaurant, welches am obgenannten Ort LE BRY
(Gemeinde DAvry-devant-Pont) gebaut wird, zur Vermietung an.
Ideale Lage am erhöhten Ufer des Greyerzersees. Ausblick
auf die Voralpen.

Für alle weiteren Auskünfte wende man sich schriftlich an
Herrn Henri Steinauer, Advokat, Bulle.

Tüchtiger, junger

Hotelier-Restaurateur
mit Fähigkeitsausweis, ist bereit, auf kommenden Winter
neuen Wirkungskreis als

Direktor
eines renommierten Hotels oder Restaurationsbetriebes
anzutreten. Interessiert sich evtl. für späteren Kauf oder Pacht.
Ausführliche Angaben durch Chiffre DR 2593 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Suissesse romande, 26 ans, parlant allemand et
anglais, école hôtelière, ayant travaillé dans maisons

de 1er ordre en Suisse et à l'étranger, cherche
place comme

secrétaire d'hôtel
soit maincourante, caisse, contrôle etc. Faire offres
sous chiffre S H 2658 à l'Hôtel-Revue, Bâle 2.

Suche für kommende
Wintersaison Stelle als

Hilfskoch-
Patissier

Zuschriften erbeten an Günther

Bisinger, Patissier, Hotel
Rigi, Brunnen.

OHUUCI
sucht Saison- oder
JahressteUung. Eintritt ab 1. Oktober.

Angebote unter Chiffre
S A 2586 an die Hotel-Revue
Basel 2.

Jung-Koch
sucht für Wintersaison Stelle

in gutem Hause. Zeugnisse
vorhanden Max Fischer,
Waldporzheim/Ahr, Weinhaus

«Bunte Kuh» (Deutschland).

Junge, willige Tochter
sucht per sofort Stelle als

Bureau-

Praktikantin
evtl. Mithüfe im allgemeinen
Betrieb. Offerten an Nicole
Horrenberger, Dietliker-
str. 31, Kloten (Zürich), Tel.
(051) 937848.

Conducteur-Chauffeur
gut versiert im Fach, 4 Sprachen, Car-Fahrbe-
willigung, sucht Winter-Engagement. Offerten
unter Chiffre C C 2581 an die Hotel-Revue,
Basel 2, WER

nicht inseriert
wird vergessen

Initiatives Hotelier-Ehepaar (42 Jahre) sucht

Direktion
Bevorzugt Winterbetrieb oder Jahresstelle. Solide,
gründliche Ausbildung im Inn- und Ausland. Beste
Referenzen stehen zur Verfügung. Offerten unter
Chiffre D R 2680 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junger, tüchtiger

Commis-Saucier
Deutscher, sucht auf 1. oder 15. Oktober Stelle
in gutem Hotel oder Restaurant. Gute Zeugnisse
vorhanden. Angebote erbeten an J. Müller, Sporthotel,

Nürnburgring/Eifol (Deutschland).

Italiener, 29jährig, das dritte
Jahr als Alleinportier im

gleichen Haus tätig, sucht
Stelle als

Alleinportier od.

Etagenportier
Etwas deutsch und franz
sprechend. Gute Zeugnisse
Frei ab 15. Sept. Offerten
unter Chiffre A E 2636 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Konditor (Schweizer)
sucht Saison- oder Jahresstelle

als

Commis-

Patissier
Offerten mit Lohnangaben
sind erbeten an Walter
Bionico, «Iris», Erstfeld.

2 tüchtige

Pâtissiers
Deutscher und Schweizer,
22- und 2-1 jähr ig, z. Z. im
Ausland, suchen Winter-
Saisonstelle in erstkl. Hotel
od. Rest. Off. unter Chiffre
P A 2626 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

29jähriger

Kellner
sucht auf Anfang Nov.
Stelle in Hotel oder Restaurant.

Auch Ausland
angenehm. Spreche deutsch,
italienisch, französisch und
romanisch. Zeugnisse und
Referenzen vorhanden. Offerten
unter Chiffre K R 2631 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

'on allen bekannten Steinhäger-Marken wird der Echte

Jückemöller Steinhäger* wegen seines aparten und so milden

Geschmacks weit und breit gerühmt. Das hat seinen guten

Grund, hat doch der best doppelt gebrannte Jückemöller

in seiner engeren westfälischen Heimat seit eh und je eine

besonders grosse Zahl begeisterter Freunde. Und das heisst

etwas, wenn man weiss, wie kritisch die

Westfalen den Steinhäger beurteilen.

^ Ein Jückemöller Steinhäger ist nicht nur ein

köstlicher Genuß für alle Ihre Gäste, die das

Echte gebührend zu schätzen wissen, sondern

auch ein Gruß aus unserer guten alten Zeit.

JücKemoiler
ein außergewöhnlich guter

echter Steinhäger

junge, dipi. Hausbeamtin sucht auf anfangs
November Stelle als

Stütze der Betriebsleitung
in seriöses Hotel, Internat oder Kinderheim.
Offerten unter Chiffre S B 2659 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junger

Commis de rang
vielseitige Ausbildung, gute englische
Sprachenkenntnisse, sucht für kommende Wintersaison
Stelle in gutem Hause. Offerten unter Chiffre
C R 2573 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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MEIKO
Geschirrwaschmaschinen
sind auf der ganzen Unie lOhrend

Verlangen Sie den Prospektkatalog

ED. HILDEBRAND, Ing., ZÜRICH
Neue Adresse:

Seefeldstrasse 45 Tel.(051) 34 88 66

Kondilor-

meisler
Paüssier

27 jährig, erfahren und
zuverlässig, wünscht
WintersaisonsteUe. Nähere
Auskunft mit Gehaltsangabe
erbittet Karlheinz Baasner,

Evingcrslr. 273, Dortmund-
Eving (Deutschland).

Deutsche, 30 Jahre, sucht
ab November oder später

Vertrauensstellung
in der franz. Schweiz,
gleich welcher Art, zur
Vervollkommnung d.
französischen Sprache. Gute
englische Sprachenkenntnisse

vorhanden. Beste
Referenzen aus guten Hotels.
Bish. als II. Sekretärin tätig.
Angebote unter Chiffre D V
2588 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Für intelligenten, kräftigen
Burschen, 15 Jahre, aus
gutem Hause, wird SteUe als

Kochlehrling
in grösserem Betrieb
gesucht. Zuschriften unter
«Jederzeit 63411»
Kontaktwerbung, Wien I, Strobel-
gasse 1.

2 Jüngere TÖCHTER
aus dem französischen Wallis
suchen Stelle, möglichst
Luzern oder Umgebung, zum
Erlernen der Sprache. Eine
war bereits 2 Saisons tätig als

Saal-. Zimmer- und
Lingeriehilfe

die andere hatte in einem
Café serviert. Saallehrstelle
auch angenehm. Eintritt
15. September, eventuell
früher. Off. an Tel.(027)46232
oder unt. Chiffre TS 2587 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

(20jährig) und

[
(21jährig), zur Zeit in
Erstklasshotel in Frankfurt a.M.
(11 Goldmedaillen I.K.K.
1956), suchen zusammen
oder getrennt. Nur erstkl.
Schweizer Haus auf 1. Oktober

1957 Stellung. Angebote
unter Chiffre K K 2582 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Junges, sprachenkundiges
Ehepaar sucht Engagement

für den Winter, evtl.
Jahresstelle, Sie als

Bureaupraktikantin,
Etagen- oder Economat-
Hüfsgouvernante.

Er

Bureau, Réception oder
Conducteur

Offerten sind erbeten
Kurt Wälti, Pension Regina,
Lugano-Paradiso.

allemand, pendant 7 ans
dans la Suisse, cherche
place pour le 1er octobre
de préférence Neuchâtel ou
environs. Offres à Hermann
Genter, Hôtel Marie -Louise
Villars sur Ollon.

Schweizer, ,34jährig,
fleissig und zuverlässig, mit
Sprachenkenntnissen und
guten Zeugnissen, sucht
Stelle als

Portier
Frei ab 1. Dezember. Offerten

unter Chiffre S P 2580 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, seriöse

3 Sprachen, sucht Jahresoder

Saisonstelle. Frei ab
1. Okt. Offerten unter Chiffre

B 2524 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Einfache, junge
sucht Stelle als

Tochter

Hüfsköchin
für Wintersaison. Eintritt 15.

November. Offerten mitLohn-
angaben unter Chiffre OFA
18233 Ze an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich 22.

Danoise, 20 ans, parlant
allemand, anglais et français,
cherche place pour le 1er
oct. ou 1er nov. comme

aide
de buffet

dans hôtel de 1 er ordre.
Suisse romande préférée.
Ecrire sous chiffre A B 2361
à l'Hôtel-Revue à Bâle 2.

Entremetier
(21 Jahre) und

Pâtissier
(23 Jahre), beide mit guten
Fachkenntnissen und
Zeugnissen, suchen geeigneten
Platz für Wintersaison.
Französische Schweiz bevorzugt,

jedoch nicht Bedingung.
Ausführliche Angebote über
Arbeitsbedingungen und
Gehalt an Dieter Pillkahn,
Montreux, Grand Hôtel d'Europe.

Junger, tüchtiger

Oberkellner

40 Jahre alt, sucht Wintev-
saison5telle in nur
erstklassigen Betrieb (Graubünden).

Guter Organisator und
mit besten Referenzen.
Offerten unter Chiffre J O 2670
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gastwirtstochter
Deutsche, 17jährig, mittlere
Reife, 1jährige Tätigkeit in
Restaurantbüro, sucht Stelle
als

Hotelpraktikantin
in der franz. Schweiz, um
Französisch zu lernen Off.
an Margot Dodel, Stadt-
weiherstr. 30, Memmingen,
Allgäu (Deutschland).

Oberkellner-
Chef de rang

43jährig, Deutscher, deutsch,
engl., franz., ital. und etwas
spanisch sprechend, sucht
Stelle für sofort oder Wintersaison

in der Schweiz als
Oberkellner oder Chef de
rang Angebote an Helmut
Richter, Auguste-Victoria-
str. 6/III, Bad Nauheim
(Deutschland).

Wir suchen für junge deutsche Tochter Stelle
als

Bureau-Praktikantin
zur Erlernung der französischen Sprache. Bevorzugt

kleineres Haus, jedoch Familienanschluss.
(Tochter hat kaufmännische Bildung.)
Offerten an Hotel Waldhaus in der Hardt,
Post Birsfelden.

Junge, diplomierte

Kinderpflegerin
mit besten Zeugnissen, sucht für Frühling
passende Stellung zu Kindern in Hoteliers- oder
Herrschaftsfamilie. Eventuell auch Ausland. Offerten

unter Chiffre K P 2684 an die Hotel-Revue,
Basel 2, oder Tel. (071) 246804.

Tüchtige, junge

BARMAID
sucht Engagement in Hotel- oder Dancing-Bar.
Offerten unter Chiffre J B 2671 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Vielseitige, diplomierte

Hauswirtschaftsleiterin,
Diätassistentin

(Deutsche) sucht Anstellung ab 1 November oder
später, in Klinik, Sanatorium, Hote 1 usw. Wenn
möglich Nähe Zürich (nicht Bedingung). Zuschriften

mit Gehaltsangebot unter Chiffre P 4806 W an
Publicitas Winterthur.

Für unsern tüchtigen

Maschinen-Wäscher
suchen wir eine WintersaisonsteUe.

Offerten erbeten an Hotel Bellevue, Interlaken.

Bestqualifizierter Koch sucht SteUe auf 1. Nov.
als

Chef de cuisine, Chef-Rôtisseur
oder Chef-Saucier

Offerten unter Chiffre B K 2566 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gut aufeinander eingearbeiteter

Chef de réception
und Sekretär

suchen Jahres- oder Saisonstelle. Frei ab Mitte/
Ende Oktober. Gefl. Offerten unter Chiffre R S

2570 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier-Ehepaar
mit langjähriger In- und Auslandpraxis, mit allen
Branchen vertraut, auch Restaurationsbetrieb,
wünscht auf Herbst/Winter

Direktion
Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre
E D 2990 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ich suche eine Anfangsstelle als

Barmaid
Bin 26jährig, gut präsentierend und mit guten
Umgangsformen, spreche deutsch und englisch.
War bereits in Bar tätig und absolvierte den
Spezialkurs an der Hoteîfachschule in Luzern.
Anfragen erbeten unter Chiffre J S 2669 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

KÜCHENCHEF
Wiener, 38jähr., der in Wien, Prag, Deutschland
und in der Schweiz gearbeitet hat, pätisseriekundig

ist, sucht ab 1. Oktober passende Stelle.
Jahresstelle bevorzugt. Angebote mit
Gehaltsangaben sind zu richten an Jaro Culik, Küchenchef,

Hotel Kurhaus, Kandersteg, B.O.

Junge Tochter sucht Stelle in der franz. Schweiz
als

Buffettochter
evtl. Service oder Tournant, in grösseres Hotel.
Deutsch und französisch sprechend. Offorten sind
zu richten an R. Oberli, Gasthof Löwen, Oberei-
Süderen i/E.

Junger Koch, Österreicher,
mit besten Referenzen, sucht
SteUe als

Alleinkoch

in Jahresstelle auf 1. Nov.
oder nach Übereinkunft
Ausführliche Offerten erbeten an
Walter Sparer, Birger Jarls-
gatan 29, Stockholm.

Jeune italien, connaissance
des langues français, anglais

ct allemand, bonnes
références, cherche emploi
dans hôtel en qualité de

aide-

secrétaire
ou

aide-

concièrge
Offres sous chiffre A S 2689 à

l'Hôtel-Revue, Bâle 2.

Junger, bestausgewicsencr

Oberkellner
(Schweizer), 4 Sprachen, sucht passendes
Engagement für die Wintersaison. Offerten unter
Chiffre B O 2685 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wer Chiffre-Inserate
aufgibt,

mache sich zur Pflicht, die nicht
berücksichtigten Offerten samt den
Beilagen so rasch als möglich an
die Bewerber zurückzusenden. Er

erweist damit nicht nur diesen, sondern

auch sich selbst einen Dienst.

Gesucht

Serviertochter

sprachenkundig, Eintritt auf
IB. Sep'ember :

Küchenmädchen

Zimmermädchen

Hotel Oberland Restaurant,
Grindelwald.

Cherchons

collaborateur

associé
avec apport pour Bar-Restaurant,

situation premier
ordre, sur plage, bord de
mer. Offres sous chiffre C C
2672 à l'Hôtel-Revue, Bâle 2.

Gesucht
per sofort odor nach
Übereinkunft :

Commis de cuisine

Commis-patissier

Gutbezahlte Jahresstelle,
geregelte Arbeits- und Freizeit.

Offerten sind erbeten an
Bahnhofbuffet Aarau, Tel.
(064) 256 21.

Sporthotel Beau-Séjour
Davos
sucht für Wintersaison :

Saaltochter
Hausbursche
Haus-/Küchen-
mädchen
Snack-bar ultra moderne
cherche pour de suite:

2 serveuses
un ou une

aide d'office
et une

dame de buffet
Faire offres avec références
et prétentions à Bagatelle,
sous les Arcades, Neuchâtel.

Crème
Caramel

Dawa

Gutes Dessert

zufriedene Gäste

Ja, Crème Caramel Dawa

von Dr. Wander ist -wirklich

etwas besonders Feines,

kostet trotzdem wenig und

ist im Nu zubereitet.

Zur Abwechslung Crème

Caramel mit Rahm, Früchten

oder Biscuits Crème

Caramel Dawa ist immer

fein und lohnend Aber auf

den Namen Dawa kommt

es an.

Qualität

ist bei Wander Tradition

Wir bieten einem Ehepaar

Abwartstelle
zur Reinigung unserer Fabrikräumlichkeiten.
Wohnung steht zur Verfügung. Pensionsberechtigung.

Offerten mit Zeugnissen, Lebenslauf und
Photos sind mit Nennung der Gehaltsansprüche
zu richten an : Uhrenmanufaktur Enicar S.A.
Lengnau bei Biel.

Gesucht
in Jahresstelle:

Bureaupraktikantin
sprachenkundig

Restaurationstochter
fachkundig

Offerten mit Zeugniskopien, Photo an Direktion
Restaurant Aarhof, Olten.

Das grosse Schweizer Restaurant
in der

Weltausstellung 1958 In Brüssel
wird ausgerüstet mit einer vollautomatischen, in 10 Staaten
patentierten

Geschirr- und Spülanlage
WEFCOMA II
Weitere Lieferungen folgen nach Kanada, Holland und
England. - Wir lösen alle Geschirrwaschprobleme rationell!
Erstklassige Referenzen aus dem In- und Ausland.

WALTER E. FRECH & CO. AG., LUZERN
Direktion: Telephon (041) 29840/41. - Fabrikation: Telephon (041) 24030

Grossküchen-Einrichtungen, Maschinen- und Apparatebau

Vertretung für die französiche Schweiz:
CHARLES FISCHER, Bd. GRANCY 39, LAUSANNE
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Nr. 36

Offene Stellen - Emplois vacants

Gesucht für Wintersaison, Zentralschweiz, Küchenchef (Allein¬
koch), Portier (allein), Commis de rang, Chef de rang,

Journalführer, Lingère. Offerten unter Chiffre 1878

Gesucht:Basel. Eintritt Mitte
Offerten unter

Bureaupraktikantin in mittleres Passantenhotel,
September oder nach Übereinkunft.

fi esucht zum baldmöglichsten Eintritt eine Lingère für die
Herbstsaison. Offerten an das Hotel Belvedere, Locarno.

(1891)

fiesucht auf Wintersaison 1957/58: Koch, Kellner sowie An-
fangskellner. Offerten unter Chiffre 1892

fiesucht auf 15. September freundliche, wenn möglich sprachen-
kundige Serviertochter in neu renoviertes Speiserestaurant.

Hoher Verdienst und geregelte Freizeit. Offerten gefälligst an
Familie Mazzotti-Bossert, Hotel-Restaurant Engel, Frick (Aargau),
Tel. (064) 71314. [532]

Gesucht per sofort oder nach Ubereinkunft : Buffetdame
Buffettöchter, Buffet-AnlerntÖchter. Geregelte, gute

Arbeitsbedingungen. Offerten erbeten an Bahnhofbuffet SBB Aarau,
Tel. (064) 25621, intern 31 oder 37. [531]

fiesucht per sofort oder nach Übereinkunft tüchtige Servier -
tochter in Bahnhofbuffet SBB I. Klasse. Offerten erbeten an

Bahnhofbuffet SBB Aarau, Tel. (064) 25621, intern 31 oder 37. [530]

ftberkellner-Chef de service ab 10. September für 3-4 Wochen
als Ferienablösung gesucht. Offerten an Hotel St. Peter,

Zürich. (1890)

TPui sofort oder später suche ich Stelle als Stütze des Patrons* oder Gouvernante, wenn möglich Mithilfe im Bureau, evtl.
Gouvernante-Obersaaltochter. Schriftliche Offerten unter Chiff. 114

Tochter, 28jährig, sucht Stelle als Bureaupraktikantin. Offerten
unter Chiffre Z V 1597 an Mosse-Annoncen, Zürich 23. [686]

Salle und Restaurant

TTüchenchef-Alleinkoch, Österreicher, tüchtig, zuverlässig,
sucht per 20. Sept. Engagement in Jahres- oder Saisonstelle!

Offerten unter Chiffre 112

¦«reicher Hotelier benötigt einen tüchtigen Küchenchef? Re-" staurationskundig. Aushilfsstelle, evtl. Wintersaison. Frei ab
20. September. Offerten an Küchenchef, Hotel Schweizerhof,
Flims-Waldhaus. (113)

Buffetdame, gesetzten Alters, fachkundig und tüchtig, sucht
passenden Posten. Offerten unter Chiffre 104

Etage und Lingerie

Commis de rang, Italiener, sucht Stelle für Wintersaison oder
ab 15. September. Offerten unter Chiffre 106

¦«estauranttochter, ges. Alters, tüchtig, sprachenkundig, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten erbeten unter Chiffre 110

Celbständige, sprachenkundige Restauranttochter sucht^ Stelle in gutgehendes Speiserestaurant. Offerten unter Chiffre
W 24301 U an Publicitas, Biel. [Ï09]

Chiffre 188S

Gesucht für lange Wintersaison ins Berner Oberland, Hotel 40
Betten, tüchtiger Alleinkoch, neu renovierte, elektr. Küche.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten unter Chiffre 1886

Gesucht nach Übereinkunft junger Koch oder Köchin. Offerten
mit Lohnanspruch an Hotel Burgunderhalle, Grenchen

(Solothurn). (1896)

Gesucht nach Übereinkunft Serviertochter. Offerten mit Bild
an Hotel Burgunderhalle, Grenchen (Solothurn). (1895)

Gesucht in Jahresstelle: Tüchtige, selbständige, sprachen¬
kundige ÄUeinsaaltochter, Zimmermädchen, Alleinkoch

(Küchenchef), Hausbursche-Portier. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten an Hotel-Kurhaus Vögelinsegg, Speicher. (1894)

Gesucht: Selbständiges Bureaufräulein für 2-3 Monate. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft. Tournante für Zimmer und

Saal. Offerten an Hotel Adler, Rheinfelden. (1893)

Stellengesuche - Demandes de places
Cuisine und Office

Bureau und Reception

nureaupraktikant: Wir suchen für unseren Sohn, 18 Jahre alt,** passende Stelle, möglichst in Hotel mit Jahresbetrieb.
Gefällige Offerten erbeten an Familie A. Rogger, Hotel Müller,
Gersau. (109)

fiasserolier-Küchenbursche, absolut ruhiger und zuverlässiger
Arbeiter, katholisch, sucht Stelle, wenn möglich in Jahresstelle.

Sofort frei. Zimmer allein. Italiener nicht beliebt. Offerten
mit Lohnangaben erbeten an Karl Imhof, bei Familie F. Wenger,
Lehrer, Einigen bei Thun. (107)

Tjüchenchef, 35jährig, mit umfassenden Fähigkeiten, gewohnt
speditiv zu arbeiten, absolute Gewähr bietend für die

Führungeiner besten Küche, raschester Service, Exaktheit, Kalkulation,
bzw. den Nachweis erbringend für entsprechenden Brutto- und
Nettoverdienst (entsprechende Referenzen), zurzeit noch in
bestgeführtem Hause als Chef tätig, sucht Engagement per 1. Nov. oder
später als Chef. Offerten unter Chiffre 115

T ingère, tüchtige, in allen Sparten der Lingerie bewandert,
sucht Stelle. Frei ab 1. Oktober. Zuschriften unter Chiffre

N 5564 T an Publicitas, Thun. [710]
nortier, solider, gesetzten Alters, arbeitsam und zuverlässig,* zur Zeit in Saisonstelle, sucht Jahresstelle auf 15. Oktober 1957
oder nach Übereinkunft. Offerten sind erbeten unter Chiffre 93

portier-Etagenportier, mittleren Alters, zuverlässig und sprachen-* kundig, sucht Jahresstelle auf 1. Oktober. Offerten unter
Chiffre 101

Çchweizerin, ges. Alters, sucht sofort Stelle als Zimmermäd-
chen. 3 Sprachen. Offerten unter Chiffre 108

»»immermädchen, sucht Stolle für die Wintersaison. St. Moritztì bevorzugt. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre
T 42523 Lz an Publicitas, Luzern. [708]

Loge, Lift und Omnibus

nortier-Kondukteur oder Alleinportier sucht Engagement für* Wintersaison oder Jahresbetrieb. Letzterer bevorzugt. Frei
ab 1. Oktober. Offerten erbeten unter Chiffre 111

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Tel. (061) 34 86 97

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stetten sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beitage für die Weiterleitung an den Stellendienst

HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

m Vakanzenliste » ausgeschriebenen Stellen.

Jahresstellen
7878 Portier-Hausbursche, 1. Oktober, Serviertochter, sprachen¬

kundig, 15. September, Hotel-Restaurant, Kanton Solothurn.
7880 Barmaid oder Serviertochter mit Barkenntnissen, jung, sofort,

Hotel 60 Betten, Nähe Neuenburg.
7881 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hausbursche-Por¬

tier, Saaltochter, sofort, Hotel 50 Betten, Kanton Zürich.
7884 Gouvernante-Stütze der Hausfrau, nach Übereinkunft, Hotel

30 Betten, Ostschweiz.
7886 Zimmermädchen, sprachenkundig, sofort, Erstklasshotel,

Zürich.
7887 Serviertochter, evtl. Anfängerin, Hilfsköchin, 15. Sept.,

Restaurant, Nähe Basel.
7904 Alleinkoch, Sekretärin-Praktikantin, Serviertöchter, Buffet¬

töchter, Lingère, Anfang Oktober, mittelgrosses Hotel,
Olten.

7907 Serviertochter, anfangs September, Passantenhotel 100 Bet¬

ten, Basel.
7910 Bureaufräulein, Tournante für Saal und Etage, sofort, mittel¬

grosses Hotel, Rheinfelden.
7913 Buffettochter, 15./20. September, Bahnhofbuffet, Kanton Solo¬

thurn.
7915 Bureaufräulein, evtl. Anfängerin, sofort, Hotel 150 Betten,

Vierwaldstättersee.

7920 Lingeriemädchen, Kioskverkäuferin, sofort, Bahnhofbuffet,
Kanton Bern.

7923 Serviertochter, Lingère, Hausmädchen, nach Übereinkunft,
mittelgrosses Hotel, Ostschweiz.

7926 Chef de service, sofort, mittelgrosses Hotel, Olten.
7945 Bureaupraktikantin, Restauranttochter, nach Übereinkunft,

mittelgrosses Hotel, Kanton Bern.
7947 Chasseur, sofort, Erstklasshotel, Basel.
7949 Küchenbursche, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel.
7950 2 Commis de cuisine, Entremetier-Gardemanger, sofort

oder 15. September, mittelgrosses Restaurant, Basel.
7958 Chasseur-Telephonist, sofort, Erstklasshotel, Zürich.
7959 AUeinkoch, Küchenbursche oder -mädchen, sofort, Hotel-

Restaurant, Berner Jura.
7961 Serviertochter, sofort, Hotel-Restaurant, Berner Jura.
7962 Commis de bar, Hausbursche-Casserolier, Barmaid, Servier¬

tochter, 15. September, mittelgrosses Hotel, Aarau.
7966 Serviertochter, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton Solothurn.
7967 Küchenbursche, sofort, Hotel 30 Betten, Berner Oberland.
7968 Buffetdame, nach Übereinkunft, Bahnhofbuffet, Kanton Bern.
7969 Sekretärin, 1. Oktober, grösseres Restaurant, Basel.
7977 Zimmermädchen, 15. September,' Hotel 80 Betten, Zürich.
7978 Zimmermädchen, tüchtig, sofort, mittelgrosses Hotel, Baden.
7979 Commis de restaurant, Nachtportier, Etagenportier, Küchen¬

mädchen, Buffetdame, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,
Kanton Zürich.

7985 Commis de cuisine, Hausbursche, sprachenkundig, Buffet¬
töchter, sofort, Buffetdame, I.November, Hotel 70 Betten,
Luzern.

7992 Etagenportier, 15. September, Etagengouvernante, 1. No¬
vember eventuell nach Übereinkunft, Passantenhotel 100
Betten, Basel.

7994 Commis de cuisine, 15. September,1 Erstklasshotel, Luzern.
7995 Alleinkoch oder Köchin, sofort, mittelgrosses Hotel, Inner¬

schweiz.
3016 Etagenportier, Serviertochter, Buffetdame oder -tochter,

sofort, mittelgrosses Hotel, Berner Oberland.
3019 Buffettochter, Küchenmädchen, sofort, Casserolier, 15. Sept.,

mittelgrosses Hotel, Biel.
3023 Restauranttochter oder Kellner, Saalpraktikantin, Buffet¬

praktikantin, evtl. Buffetbursche, Anfangszimmermädchen,
Commis de cuisine, Stütze der Hausfrau, nach Übereinkunft,
mittelgrosses Hotel, Kanton Bern.

3031 Commis de cuisine, junger Chef de partie, Buffettochter,
sprachenkundig, sofort, Grossrestaurant, Basel.

3034 Küchenbursche, Kellner, sofort, Serviertochter, Sekretär-
Praktikant, evtl. Bureaufräulein, Mitte September,
mittelgrosses Passantenhotel, Basel.

3038 Bureaupraktikantin, sprachenkundig, Buffetdame, Saalprak¬
tikantin, Patissier, sofort, Erstklasshotel, Bern.

3045 Buffettochter, sofort, Serviertochter, Zimmermädchen, mit
Servicekenntnissen, 15. September, Hotel 30 Betten, Kanton
Bern.

3048 Saaltochter, sofort, Portier, 15. September, Hotel 90 Betten,
Badeort, Kanton Aargau. t: ' z: 1 «iW rä'i

3050 Sekretärin, Saaltochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Grindel¬
wald.

3052 Serviertochter, sofort, Hotel 50 Betten, Biel.

3065

3075

3077

3079

3081

3084

3116
3119

3122

3125

3126

3127
3132

3135

3139

3142

3144

3146
3147
3148

3150

3152

3156
3157

Entremetier, sofort, Sekretärin, Deutsch, Französisch,
Englisch, 1 Saaltochter, restaurationskundig, Saaltochter,
Restauranttochter, Buffettochter, evtl. Praktikantin, Saalpraktikantin,

Anfangszimmermädchen, Joumalführerin-Korrespon-
dentin, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Luzern.
Restaurantkellner, sofort, Sekretär-Concierge, nach
Ubereinkunft, grösseres Hotel, Luzern.
Buffettochter, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Kanton
Neuenburg.
Commis de cuisine, Commis-Patissier, sofort, Bahnhofbuffet
Zentralschweiz.
Concierge, Telephonist, Chef de service-Oberkellner,
sofort, Hotel 80 Betten, Zürich.
Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Bahnhofbuffet,
Nordwestschweiz.

Zimmermädchen, 15. September, grösseres Hotel, Basel.
Etagenportier, sprachenkundig, Sekretärin für Kassa und
Réception, sofort, Passantenhotel 70 Betten, Basel.
Buffettochter, Gardemanger, Chasseur oder Chasseuse,
nach Übereinkunft, Kursaal, Tessin.
Küchenmädchen-Haustochter, 1 Oktober, Hotel-Pension,
Kanton Glarus.
Küchenbursche oder -mädchen, nach Übereinkunft,
mittelgrosses Passantenhotel, Basel.
Küchenchef, 1. Oktober, grösseres Restaurant, Bern.
Entremetier, Etagengouvernante, Lingeriegouvernante,
nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Nahe Zürich.
Commis-Saucier, 15. September, Restauranttochter, 20. Sept.,
Buffettochter, 1. Oktober, mittelgrosses Hotel, Nähe Bern.
Restaurantchasseur, Demi-Chef oder Chef de rang, sofort,
Erstklasshotel, Basel.
Koch oder Köchin, Serviertochter, nach Übereinkunft,
kleineres Hotel, Kanton Solothurn.
Lingeriemädchen, Serviertochter, sofort, Bahnhofbuffet,
Kanton Neuenburg.
Commis de cuisine, 15. September, Hotel 80 Betten, Zürich.
Zimmermädchen, sofort, Erstklasshotel, Zürich.
Serviertochter, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Kanton
Aargau.
Serviertochter, evtl. Aushilfe, Officemädchen, nach Ubereinkunft,

mittelgrosses Hotel, Zürich.
Serviertochter, Saaltochter, beide englisch sprechend,
Zimmermädchen, Saalpraktikantin, Anfang Oktober,
mittelgrosses Hotel, Kanton Bem.
Serviertochter, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano.
Restauranttochter oder Kellner, Deutsch, Französisch,
15. September/1. Oktober, mittelgrosses Hotel, Biel.
Serviertochter, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel-Restaurant,

Kanton Baselland.

7947

7972

3029

3042

3043

3044
3064
3126

3135

3129

Tournante für Halle, Ferienablösung, sofort, Erstklasshotel
Basel.
Bureaufräulein, Ende September bis Mitte/Ende Dezember,
mittelgrosses Passantenhotel, Basel.
Commis de cuisine, sofort für 3 Wochen, mittelgrosses Hotel,
Vevey.
Etagenportier, sofort für 1 Monat, Hotel 100 Betten,
Interlaken.

Hilfsköchin, sofort bis Ende Oktober, Hotel 80 Betten,
Rheinfelden.
Sekretärin, sofort, Erstklasshotel, Interlaken.
Lingère, sofort, mittelgrosses Hotel, Locarno.
Zimmermädchen, sofort für 1 Monat, mittelgrosses
Passantenhotel, Basel.
Junger Küchenchef oder tüchtiger Saucier, 16. September,
für 1 Monat, Hotel-Restaurant, Nähe Bern.
Telephonist, sofort für 3 Wochen, Erstklasshotel, Basel.

Lehrstellen
3029 Kochlehrling, sofort, mittelgrosses Hotel, Vevey.
3148 Kochlehrling, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel,

Kanton Aargau.

HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
17, rue Haldlmand (Place Bel'AIr), Tél. (021) 2392 58. tes
öftres concernant les places vacantes cl-après
doivent être adressées à Lausanne à l'adresse cl-dessus

Aushilfen
Commis de cuisine, Zimmermädchen, Lingeriemädchen,
Saal-Restauranttochter, sofort bis Ende September, Hotel
150 Betten, Vierwaldstättersee.
Oberkellner-Chef de service für Ferienablösung für 3-4
Wochen, 10. September, Hotel 70 Betten, Zürich.

8230
8231

8232
8234

8254
,8261

8279
8325

8332
8354

Commis de cuisine, de suite, hôtel-restaurant, Vaud.
Femme de chambre, filles de salle, de suite ou à convenir,
hôtel-restaurant, Neuchâtel.
Fille de salle, de suite, hôtel-restaurant 50 lits, lac Léman.
Fille de salle, tournante-salle-étage, aide de buffet, de suite
ou à convenir, hôtel-restaurant, Valais.
Dame de buffet, aide de buffet, sommeliers (Suisses),
sommelières connaissant la restauration, de suite ou à convenir,
grand restaurant, lac Léman.
Sommelières, aide contrôleur, casserolier, de suite ou à

convenir, restaurant, Lausanne.
Sommelières, de suite, grand restaurant, Lausanne.
Aide de buffet (demoiselle), serveuses, de suite, restaurant,
lac Léman.
Chefs de partie, commis de cuisine, gouvernante d'économat,

de suite ou à convenir, restaurant, Fribourg.
Lingère, aide lingère, de suite, hôtel 70 lits, lac Léman.
Cuisinier seul, de suite ou à convenir, place à l'année, hôtel
moyen, Valais.
Aide de buffet, de suite, hôtel-restaurant, Lausanne.
Commis de cuisine, de suite, hôtel 100 lits, lac Léman.

Wir suchen
für unsern Hotel-Speisesaal mit Stadt-Restaurant
in Jahresstelle jüngere

Saaltochter
in leitende Stellung
Die Saaltochter führt den Saalservice selbständig
durch und bildet ihre Hilfskräfte in Verbindung
mit der Gewerbeschule selber aus. Für diesen
Vertrauensposten hätten wir gerne eine freundliche,

fachkundige Tochter mit guten Sprach- und
Servicekenntnissen engagiert, die Wert auf
geregelte Arbeitsverhältnisse in angenehmer
Atmosphäre legt und die auch gewillt ist, an der
Entwicklung des Betriebes mitzuarbeiten. Eintritt
nach Übereinkunft, ca. Oktober 1957. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo an Hotel Krone,
Winterthur.

Gesucht
in erstklassiges Stadthotel auf Mitte eventuell Ende
September:

Portier-Hausbursche
Küchenbursche

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel Krone,
Solothurn.

Gesucht
in erstklassigen Jahresbetrieb per sofort oder
1. Oktober, tüchtiges

Zimmermädchen
möglichst sprachenkundig. Garten-Hotel, Winterthur,

G. Sommer.

Suche strebsamen

Restaurationskoch
in soignierten à -Ia-carte -Betrieb, Nähe Zürich.
Jüngerem, fachlich gut ausgebildetem Mann,
welcher Freude am Berufe hat und gewillt ist, mit
Patron als zuverlässige Stütze zusammenzuarbeiten,

wird gutbezahlte Dauerstelle geboten. Offerten

an Gasthof Rössli, Würenlos.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft, versierte

Köchin
Guter Verdienst. Angenehme Arbeitsbedingungen.

Offerten unter Chiffre G K 2683 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Hotel Baur au Lac, Zürich
sucht in Jahresstelle per 15. Oktober routiniertes
und sprachenkundiges

Zimmermädchen
sowie

Conducteur-Chauffeur
Nur erstklassige Kräfte mit guten Umgangsformen,
gut präsentierend und sprachenkundig, wollen
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo
einreichen an die Direktion.

Gesucht
in gutfrequentiertes Hotel und Restaurant gewandte,

französisch sprechende

Serviertochter
Eintritt nach Übereinkunft. Jahresstelle. Gutes
Einkommen.

Koch-Lehrling
Gesundem, intelligenten Jüngling ist Gelegenheit
geboten alle Sparten einer gepflegten Restaurations-

wie Hotel- und Bankettküche zu erlernen.
Offerten gefälligst an Hotel Aarauerhof, Aarau,
Tel.(064)2 39 71.

Stellenausschreibung
Zur Verstärkung des kantonalen Polizeikorps
werden einige

Anwärter
gesucht.
Bewerber haben der handschriftlichen Eingabe
mit Lebenslauf, ein Leumunds- und Arztzeugnis,
Ausweise über die Schulbildung und bisherige
Tätigkeit sowie das Militärdienstbüchlein
beizulegen.

Für die Aufnahme in das Polizeikorps sind gemäss
Art. 4 der Polizeiverordnung vom 20.5. 1943
erforderlich :

1. der Besitz des Schweizer Bürgerrechtes, der
bürgerlichen Ehren und Rechte und ein guter
Leumund ;

2. ein Alter von mindestens 22, höchstens 30
Jahren ;

3. gute Schulbildung, Gesundheit und körperliche
Leistungsfähigkeit ;

4. Militärtauglichkeit und der Ausweis über
Dienstleistungen ;

5. gute Sprachenkenntnisse.
Die in engere Wahl fallenden Bewerber haben
sich vorerst einer Prüfung zu unterziehen.
Persönliche Vorstellung hat nur auf Aufforderung hin
zu erfolgen. Die Wahl erfolgt durch den
Regierungsrat.

Anmeldefrist bis 30. September 1957.

POLIZEIDIREKTION URI:
P. Tresch, Reg.-RatAmsteg, den 2. Sept. 1957.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft:

Sekretärin
(sprachenkundig) für Kassa, Journal und
Réception, in Jahresstelle. Hotel Greub, am Bahnhof,

Basel. Tel. (061) 231840.

Gesucht
in erstklassiges Stadthotel, Jahresstelle,
sprachenkundiger

Nachtportier
sowie

Etagenportier
Offerten unter Chiffre N E 2682 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in erstklassiges Hotel, Restaurationsbetrieb, für lange
Wintersaison :

Restaurationskoch
Patissier
Saaltochter
Saallehrtochter

in Jahresstelle tüchtige, sprachen- und flambierkundige

Restaurationstochter
Offerten mit Zeugniskopien an Hotel Alpina, Klosters.

Passantenhotel in Bern
sucht in Jahresstellen :

Buffetdame
Serviertochter

' für Café-Restaurant

Bureau prakti kantin
sprachenkundig

Saalpraktikantin
Zimmermädchen
Gardemanger

Stellenantritt baldmöglichst oder nach Übereinkunft.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre P H
2478 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Offerten von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre werden von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Hotel Chesa Grischuna,
Klosters
sucht per 1. Oktober in Jahresstelle erfahrene,
zuverlässige

l. Hotel-Sekretärin
für Korrespondenz (Deutsch, Franz. und Englisch
perfekt, Kenntnisse im Italienisch) und für Réception,

Journal, Kassa. Offerten mit Referenzangaben,

Zeugnisabschriften, Photo und
Gehaltsansprüchen an Hans Guler, Propr.

Gesucht
auf 1, Oktober oder nach Übereinkunft in
erstklassigen Restaurationsbetrieb nach Basel

Bureaufräulein
welche an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist
und Wert auf eine Dauerstelle legt. Könnte sich
auch anderweitig im Betrieb betätigen. Ausführliche

Offerten mit Gehaltsansprüchen und Photo
unter Chiffre R B 2571 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle nach Luzern :

Buffetdame
Barlehrtochter
Commis de cuisine
Hausbursche
deutsch sprechend

Offerten mit Photo und Gehaltsansprüchen an Postfach 80,
Luzern 6.

Grand Hotel Vereina Klosters
sucht für Wintersaison :

Etagen-Gouvernante
Buffet-Dame I.
Buffet-Dam e II.
Restaurationstochter
sprachenkundig
Barmaid
Wäscherin automat. Schulthess-Maschine

Lingère-Stopferin jahressteile
Glätterin II.
Chasseur sprachenkundig
Gärtner Eintritt baldmöglichst,
Winterarbeit wird zugesichert.

Offerten mit Zeugniskopien und Bild erbeten an Direktion
Grand Hotel Vereina, Klosters.
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Grand Hotel Regina, Grindelwald
sucht ab 15. Dezember 1957 bis 1. Oktober 1958:

Etagengouvernante
Zimmermädchen
Conducteur
Telephonist
Chasseur

Offerten erbeten.

Gesucht
für Wintersaison (Weihnachten bis Ostern) :

Saaltochter
sprachenkundig

Saalpraktikantin
jüngere Sekretärin
Aide de cuisine
Patissier
Hilfsköchin
Casserolier-Küchenbursche
Küchenmädchen
Anfangszimmermädchen
Etagenportier

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten an Parkhotel

Schoenegg, Grindelwald.

Hotel Bristol, Bern
sucht in JahressteUen :

Gardemanger
Patissier
Chef de rang

Stellenantritt baldmöglichst oder nach Ubereinkunft.

Subdirektor
gesucht

für Erstklasshotel im Tessin
Jahresstelle. Salair und Eintritt nach Übereinkunft.
Nur erfahrene und bestqualifizierte Bewerber
wollen bitte handgeschriebene Offerten mit
Lebenslauf, Photo und Referenzen einreichen unter
Chiffre E T 2667 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für erstklassigen Restaurations- und Dancingbetrieb

jüngerer, tüchtiger und flinker

Chasseur
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Ausführliche

Offerten mit Bild und Zeugniskopien an
Restaurant Singerhaus, Basel.

Die Hotels Alpenblick & Waldhaus Braunwal tl
suchen für die kommende Wintersaison (15. Dezember
bis Ostem 1958):

Chef de partie
jüngere Kraft, schweizerischer Nationalität

Commis de CUisine (nur Schweizer)

Serviertöchter
für Restaurant und Dancing, sprachenkundig

Buffettochter
Commis de rang (nur schweizer)

Kellner-Volontär od. -Praktikant
nur Schweizer

Saalpraktikantin oder Lehrtochter
Etagenportier
Anfangs-Zimmermädchen
Lingeriemädchen
Kindermädche II (nur Schweizerin)
in Jahresstelle zu zwei Kindern von 3l/z und 4 Va

Jahren, Eintrittbaldmöglichst.

Schriftliche Offerten mit Photo und Zeugniskopien an
K. E. Schweizer, Hotel Alpenblick, Braunwald.

L'Hôtel Monney à Montreux
cherche à placer pour l'hiver (2-3 mois)

personnel

Tél. (021) 62161. Jean Greuter.

GESUCHT per sofort oder nach Ubereinkunft:

Sous-Chef
Saucier

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild sind zu richten
an Mövenpick AG. Dreikönigstrasse 21, Zürich 2.

Gesucht

Direktor
für Grosshotel allerersten Ranges im Engadin.

Jahresstelle bei langer Sommersaison. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre G. D. 2522 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Basel
in Jahresstelle

Etagengouvernante
Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen
unter Chiffre E. G. 2483 an die Hotel-Revue. Basel 2.

Carlton Hotel, St. Moritz
sucht für Winter- und Sommersaison tüchtige, erfahrene

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen
sind an die Direktion zu richten.

Secrétaire-maincourantier
aide à la réception
demandé. Place à l'année. - Entrée courant septembre. -
Meilleures références exigées. Français, anglais, allemand
demandés.

Hôtel de la Paix, Genève.

Gesucht
per sofort sowie nach Übereinkunft in Jahresstellen

Chef de service
Buffetdamen u. -töchter
Restaurationstochter
für Buffet I. und II. Klasse.

Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften und Angabe des frühest
möglichen Eintrittes an Bahnhofbuffet SBB, Basel.

Für Restaurant «Ermitage», Küsnaciit-ZH
auf 1. November 1957

gesucht
allseitig fachlich ausgebildeter jüngerer

Direktor oder
Direktions-Ehepaar

Ausweise über erfolgreiche Praxis und charakterliche
Zuverlässigkeit an früheren verantwortlichen Stellen in besten
Restaurants mit internationaler Kundschaft unerlässlich.
Gut bezahlte Jahresstelle mit Ertragsbetciligung.
Handschriftliche Offerten mit Lichtbildern, Lebenslauf und
Referenzen unter Chiffre D. D. 2665 an die «Hotel-Revue»,
Basel 2.

Gesucht in Stadthotel nach Basel

Etagen-Portier
Jahresstelle. 1 mal pro Woche Nachtdienst. Offerten
an H. A. Schaer-Rudolf, Hotel Baslerhof, Basel.

Wir suchen in JahressteUen :

Sekretärin
welche die deutsche, französische und englische
Sprache in Wort und Schrift beherrscht,

Saal- und
Restaurationstochter
Buffettochter
Anfangszimmermädchen
Saallehrtochter
mit Diplomabschluss

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild unter Chiffre
L Z 2648 an die Hotel-Revue, Basel 2.

POSTHOTEL AROSA
sucht für lange Wintersaison :

I. Buffetdame, II. Buffetdame
Buffettöchter
Chef de partie als Chef de garde

Barmaid für Tagesbar

Hilfszimmermädchen
(evtl. Anfängerin)

Kassier-Empfangschef
Kaffee- und
Angestelltenköchin

Offerten an Hermann J. Hobi, Dir.

Erstklass Hotel, Oberengadin
(Zweisaisonbetrieb) sucht für kommende Wintersaison :

Patissier
Schweizer

Demi-Chefs de rang
Commis de rang
Etagenportier
Telephonist-Nachtportier
sprachenkundig

Sekretär-Praktikant
Offerten mit Zeugniskopien, Photo u. Gehaltsansprüchen
erbeten unter Chiffre E W 2366 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de réception-Stûtze
für kommende Wintersaison (evtl. Jahresstelle)
von erstklassigem Haus in Sommer- und
Wintersportort

gesucht
Bestqualifizierte, sprachonkundige Bewerber
schweizerischer Nationalität belieben Offerte mit
Lohnansprüche einzureichen unter Chiffre R E
2674 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per Mitte September perfekte

Köchin
Hotel Raben, Luzem, Tel. (041) 20734.

Gesucht
für Wintersaison in Erstklasshotel des Berner
Oberlandes

Saaltöchter
Saalkellner
Economatgouvernante
Zimmermädchen

Offerten unter Chiffre W E 2648 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
zuverlässige

Tochter
für Buffet und Bureau.

Hotel de la Tour-Mostrosc, Luzern.

GeSUCht in JahressteUen :

2 Restauranttöchter
Saaltochter
mit absolvierter Lehre

Saalpraktikantin
Stütze der Hausfrau

Gute Bedingungen. Offerten erbeten an Postfach 85,
Hauptpost, Biel.

Gesucht in Jahresstelle tüchtige, selbständige

Köchin
(während der Wintersaison neben Chef) sowie

Restaurationstochter
Offerten mit Zeugnisabschriften sind zu richten an
Sporthotel Albana, Davos-Platz,

Nous cherchons

2 filles de buffet
pour entrée de suite ou pour le 15 septembre
Bon gage. Horaire régulier. Hôtel des 3 Rois,
Le Locle, Tél. (039) 31481.

Gesucht
per 1. Oktober 1957 oder nach Ubereinkunft

Küchenchef
(Alleinkoch)
in mittleres Bahnhofbuffet der Ostschweiz.
Angenehme Jahresstelle für tüchtigen Chef de partie.
Modern eingerichtete, elektr. Küche mit sämtlichen

Maschinen. Offerten mit Referenzen und Bild
unter Chiffre A K 2655 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Chesa Grischuna, Klosters
sucht in Jahres- oder Saisonstellen fachtüchtige,
gut präsentierende

Restaurationstochter
oder Chefs de rang

Sprachenkenntn. erforderlich, sowie zuverlässige

Buffetdame
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hans
Guler, Propr.

Gesucht
per Anfang Oktober in Jahresstellen nach Luzern:

Sekretärin
sprachenkundige, für allgemeine Bureauarboiten
und Korrespondenz in 3 Sprachen

Anfangszimmermädchen
Haus- und Küchenbursche
KÖChin jüngere, mit absolvierter Lehre

Offerten mit Gehaltsansprüchen .Photo und Zeugniskopien
unter Chiffre Z E 2662 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hôtel en Valais
cherche pour la mi-septembre :

gouvernante d'économat
qualifiée, place à l'année

gouvernante d'étage et
de lingerie qualifiée, place à l'année
chef de cuisine
pour la mi-octobre, place stable.

Faire offres sous chiffre H V 2663 à l'Hôtel-Revue à Bâle 2.

Gesucht
sprachenkundige, in à-la-carte bewanderte

Rest-Tochter
in erstklassiges Spezialitäten-Restaurant. Offerten
sind zu richten an E. Diehl, Restaurant au Cent
Treize, Hauptstrasse 113, Binningen bei Basel.

Gesucht
in Jahresstelle nach Zürich : gewandte,
sprachenkundige, selbstständige

Sekretärin
mit Eintritt am 1. Oktober. Hotel Seequai, Zürich.

Erstklass-Restaurant
sucht per sofort

Buffetdame
und Buffettochter

in Jahresstelle. Vollständige Offerten erbeten
unter Chiffre B D 2675 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Gesucht
in erstklassiges Spezialitäten-Restaurant jung.

Anfangs-
Buffettochter

Flink und zuverlässig. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten an Restaurant Singerhaus, Basel.

Hotel Segnes und Post, Flims-Waldhaus
sucht für Wintersaison (Dezember bis Ende März) :

Economatgouvernante

Lingère
Zimmermädchen

Saaltochter
Buffettochter oder Lehrtochter
Commis de cuisine

Offerten mit Bild und Zeugniskopien an A. Klainguti, Hotel
Segnes & Post, Flims-Waldhaus.

Passanten-Hotel in Zürich
100 Betten, sucht in Jahresstelle per sofort:

II. Concierge-Telephonlst

Chasseur
Offerten mit Photo und Zeugniskopien unter
Chiffre P H 2572 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hôtel à Genève
cherche

secrétaire
capable tenir caisse et main courante. Français,
allemand, anglais. Age minimum 25 ans. Entrée
à convenir. Offres manuscrites avec prétentions,
références et photographie à G Case Stand 99,
Genève.

Gesucht nach Bern

Barmaid
die an selbständiges und seriöses Arbeiten
gewöhnt ist. Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften
erbeten unter Chiffre B A 2565 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Modernes Hotel in Zürich
sucht

PORTIER
Bei Eignung Dauerstelle mit ganzjährig
überdurchschnittlichem Verdienst. Eintritt nach
Ubereinkunft. Offerten mit genauen Personalien,
Zeugnisabschriften und Bild unter Chiffre M H 2557 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht einfache, tüchtige

Restaurationstochter
Franz. Sprachkenntnisse erwünscht. Eintritt nach
Übereinkunft.

KOChlehrMng Eintritt Herbst

Tochter für Office und Küche

Offerten an Hotel Sonne, Wildhaus.

WIR SUCHEN auf Herbst 19S7 Jüngeres

GERANTEN-EHEPAAR
zur selbständigen Führimg eines grösseren, modernen
Restaurations-Betriebes mit Dancing-Bar. Qualifizierte,
initiative Fachleute mit guten Sprachkenntn-, die Freude u.
Talent für mod. Betriebsführung haben u. die gewillt sind,
an der weiteren Entwicklung d. Geschäftes mitzuarbeiten,
wollen ihre Offerte mit lückenlosem Lebenslauf, Photo,
Referenzen und Gehaltsansprüchen einreichen unter
Chiffre Y 42340 Kz an Publicitas, Zürich.

Gesucht
für Wintersaison:

Chef de cuisine
junger Commis de cuisine
Zimmermädchen sprachenkundig

Saaltochter sprachenkundig

Bartochter sprachenkundig

Bar-Garderobier
Serviertochter
sprachenkundig

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an Sporthotel
Victoria, Gstaad.

Gesucht

junger Küchenchef
junger Chef de partie
und Commis de cuisine
Serviertöchter
Buffetlehrtochter
Küchenmädchen

in gutbezahlte Jahresstellen nach Baden. Eintritt sofort oder
nach Übereinkunft. Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen sind zu richten an Restaurant
Le Mazot, Hotel zum WÜden Mann, beim Stadttor, Baden.

Gesucht
nach Zürich in Jahresstelle

I.Glätterin
Offerten mit Bild und Lohnansprüchen erbeten
unter Chiffre Z H 2424 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf Anfang September

Buffettochter
Kann auch angelernt werden. Jahresstelle.
Offerten erbeten an Bahnhofbuffet,Romanshorn.

Gesucht
in Erstklasshotel

Etagen-
Hausgouvernante

Gutbezahlte Jahresstelle. Offerten an Hotel Eicher,
Claridenstrasse 30, Zürich.

Gesucht
auf 15. September oder nach Ubereinkunft

Serviertochter
Offerten an Hotel Rhein, St. Gallen.

GeSUCht in gute JahressteUen:

Saaltochter
Portier

für Haus- und Bahndienst, evtl. Aushilfen für
ca. 3 Monate. Sprachenkundige Bewerber schreiben

an Bad-Hotel Bären, Baden.

Gesucht
in Jahresstelle, restaurations- und bankettsicherer

Küchenchef
und Commis de cuisine

Offerten mit Photo und Zeugniskopien nebst
Lohnansprüchen unter Chiffre K C 2608 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle, junger, tüchtiger

KOCH
für Hotel- und Restaurationsbetrieb. Eintritt auf
15. Oktober oder nach Übereinkunft. Offerten an
Hotel-Restaurant Gypsera, Schwarzsee, Kanton
Fribourg.

Grand Hotel Tschuggen, Arosa
sucht für Wintersaison

Lingeriegouvernante
Möglichkeit zur Vermittlung gleichwertiger
Sommerstelle.

Gesucht
in Erstklasshotel Jahresstelle.

Sekretär-
réception

Zimmer auswärts. Offerten an Hotel Eicher,
Claridenstrasse 30, Zürich.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft in bekanntes, gutgehendes

Hotel-Restaurant der Stadt Bern :

Portier-Concierge sprachenkundig

Restaurationskellner
sprachenk., nur fachlich gutausgewiesene Kraft

Restaurationstochter
sprachenkundig, gute Fachkenntnisse und gute
Allgemeinbildung Bedingung

Koch nur erste Kraft

Commis de cuisine
Kellermeister, Kellerbursche
Haus- und Küchenburschen
II. Buffetdame (evtl. als Haustournante)

Officemädchen
Schweizer Bürger werden bevorzugt. Nur gutausgewiesene

Bewerber und Bewerberinnen, die Wert auf ein
angenehmes Dienstverhältnis legen, sind gebeten, ihre Offerten
wenn möglich mit Bild zu richten unter Chiffre P O 2603
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Importante Société hôtelière de la Rivièra
vaudoise cherche pour maison de 1er ordre à
Montreux (90 lits)

(entrée début 1958)

Faire offres mansucrites avec curriculum vitae
sous chiffre R V 2595 à l'Hôtel-Revue à Bâle 2.

GeSUCht in Jahresstelle

Restaurationstochter

oder Kellner
sprachengewandt, im à-la-carte-Service ausgebildet.

Guter Verdienst, geregelte Freizeit. Offerten
mit Bild und Zeugniskopien an Fritz Gantenbein,
Chez Fritz, Buchs SG, Tel. (085) 61377.

Bedeutendes Erstklasshaus sucht für die
Wintersaison, bei Eignung für sehr lange
Sommersaison :

Stütze des Patrons
Wäscher(in)

Zuschriften erbeten unter Chiffre W S 2609 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

In Sporthotel nach Davos für Jahresstelle gesucht

Köchin oder Commis
Offerten unter Chiffre OFA 3993 D an Orell Füssli-
Annoncen, Davos.

L'Hôtel des Communes Les Geneveys s. Goffrane
cherche de suite

un cuisinier chef de partie,
deux sommeliers commis

pour cuisine et service, très soignés, avec
s installations ultra-moderne. Place à l'année et

possibilités de se faire une belle situation.
Faire offres par écrit, avec curriculum vitae à
M. René Strautmann, Les Geneveys s. Coffrane,
tél. (038) 72120.

Gesucht
per 15. September in Jahresstellen:

Barmaid
für Dancing-Bar

Commis de bar
Serviertochter
Hausbursche-Garderobier

Offerten an Hotel Löwen, Aarau.

Gesucht
auf ca. Mitte Oktober tüchtiger, selbständiger

Hotel-Maler-Tapezierer
Offerten mit Zeugnissen und Referenzen an Dir.
C. Schaerer, Park-Hotel Kurhaus, Bad Schinznach
(Aargau).

Hotel Adler, Grindelwald
sucht für Wintersaison (Dezember bis April) :

Entremetier
Saaltöchter
Saalpraktikantin
Zimmermädchen
Angest.-Zimmermädchen
Nachtportier
Lingeriemädchen-Stopferin
Casserolier
Officemädchen
Küchen-Officeburschen

Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild und Lohnansprüche
an Hotel Adler, Grindelwald.

Hotel Schweizerhof, Olten
sucht per 15. September:

Nachtportier
Sekretärin für Réception
Bureaupraktikantin
Buffettochter
2 Officemädchen

Offerten erbeten an die Direktion.

Gesucht
per sofort

Küchenmädchen
Zimmer frei, Sonntag frei. Hoher Lohn. Restaurant
Kappelerhof, Zürich, Tel. (051) 231906.

Gesucht
auf Oktober 1957

Geranien-Ehepaar
mit Fähigkeitsausweis für alkoholfreies Restaurant
in Basel. Koch-Patissier bevorzugt. Offerten mit
Lebenslauf erbeten unter Chiffre G E 2624 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

cherche
pour le 1er octobre ou date à convenir;

Pour sa Rôtisserie .AMPHITRYON" un

maître d'hôtel
expérimenté dans la restauration et l'organi¬

sation des banquets,

Pour son Night-Club ,,Le Chambord" un

chasseur
Les offres avec copies de certificats et photos

sont à adresser à R. A. Lendi, directeur,
Bienne.

GeSUCht per sofort:

2. Sekretärin
Commis de cuisine
Serviertochter
Kellner
Zimmermädchen
Portier
Lingère

Bewerber(innen) belieben Offerten einzureichen an Hotel
Royal, Basel.

GESUCHT IN STADTHOTEL
Küchenchef
jüngerer, oder tüchtiger Saucier, zum Ablösen
des Chefs während eines Monats ab 16. Sept.

SaUCier jahresstelle, Emtritt 15. Sept.

Commis Saucier
Jahresstelle, Eintritt 16. Sept.

Buffettochter
Jahresstelle, Eintritt 1. Oktober

Restaurationstochter
Jahresstelle, versiert im Speise- und à-la-carte-
Service. Eintritt 1. Oktober

Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an Hotel Stadthaus,

Burgdorf, Tel. (034) 23555.

Gesucht
für moderne Betriebswäscherei

junge Wäscherin
Gehalt und Eintritt nach Übereinkunft. KHnik
Arlesheim.

Gesucht
für Wintersaison bis Ostern

Küchenchef-AHeinkoch
Patissier-Aide de cuisine
Köchin, evtl. Anfangsköchin
Chef de service
jüngerer, für Saal, Halle und zugleich Barman,
sprachenkundig

Saaltöchter
Zimmermädchen
2. Portier-Hausbursche
Office- und Küchenmädchen

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lohnansprüchen
sind zu richten an Hotel Belvédère-Tanneck, Arosa.

Gesucht
in Jahresstelle auf 15. September:

Rotisseur-Grillkoch
Buffetbursche
Chef de rang
Commis de rang

Kost u.Logis im Hause. Sehr gute Verdienstmöglichkeiten.
Offerten sind zu richten an die Direktion Strandhotel
Engelberg, Twann am Bielersee.

AUSHILFE

Gesucht
wird bis Ende Oktober junge, sprachenkundige

Obersaaltochter
Saaltochter

Offerten an Hotel Eden, Luzern.

Gesucht
in Jahresstelle nach Luzern tüchtiger

Fachmann
im Winter als Sekretär
im Sommer als Concierge
Offerten erbeten unter Chiffre S C 2640 an die
Hotel-Revue, Basel 2.
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Caramelzucker

Dawa

Weniger Arbeit

mehr Zeit

Wieso denn kompliziert,
wenn's auch einfach geht

und dazu noch besser

Mit Caramelzucker Dawa von

Dr. Wander sparen Sie viel

Mühe: aufwärmen das ist

alles. Mit dem hochwertigen

Caramelzucker Dawa gibt es

weder Zuckerverlust noch

verdorbenes Kochgeschirr.

Qualität

ist bei Wander Tradition

Nach Basel gesucht
per sofort oder später

II. Buffetdame
oder

Buffettochter
Offerten erbeten an Grand Restaurant Baselstab, Gebr.
Früh, Marktplatz, Basel, Tel. (061) 233828. Für Auùande-
rinnen wird Bewilligung verschafft.

In bester Lage in Zürich eröffnen wir auf
Frühsommer 1958 einen grossen Restaurationsbetrieb

mit Bar, Rôtisserie, Restaurant und vier
Konferenzräumen. Zur Leitung desselben
suchen wir auf Ende 1957 oder anfangs 1958
einen

Direktor
der Freude hat, bei den Vorbereitungsarbeiten
organisatorischer, personeller und baulicher
Natur tatkräftig mitzuwirken.

Zur Führung dieses umfangreichen Betriebes
(ca. 120 Angestellte und 400 Sitzplätze) sollte es
sich um eine dynamische Persönlichkeit mit
ausgeglichenem Charakter, gründlicher kaufmännischer

Schulung und einwandfreier Berufskarriere
handeln.

Handgeschriebene Offerten mit Zeugnisabschriften
und Referenzen sind zu richten an Ueli Prager,

Mövenpick AG., Dreikönigstrasse 21, Zürich 2.

Gesucht

Aide de cuisine
(I. Commis)

Guter Lohn plus Logis, Eintritt sofort oder nach
Ubereinkunft. Offerten an Restaurant Kindli,
Zürich 1, Pfalzgasse 1.

CO
CO

CO

Waschautomaten Schulthess - Frontal
7 Modelle | 4 | 6 | 10 | 18 | 25 | 35 1 60 kg*|

mit eingebautem Boiler, zwei automatischen Waschmittelzuführungen

und patentierter Spülvorrichtung, im
Spüleffekt unerreicht. Diese Automaten waschen vor, kochen,
brühen, spülen und schwingen.

Alle unsere Gewerbeautomaten werden auf Wunsch
mit patentierter Lochkarten-Automatik ausgerüstet.
Eignung für sämtliche gewerblich betriebenen
Wäschereianlagen, Hotels, Restaurants, Heime, Anstalten, sowie
für Haushaltungen und Mehrfamilienhäuser usw.

60 % Leistungssteigerung, 50 % Einsparung an
Waschmitteln, Löhnen, und Wärmeenergie gegenüber

konventionellen Einrichtungen.

- *

.über 20000 SCHULTHESS-AUTOMATEN im Betrieb!

Schulthess - Schnelläuferzentrifugen
3 Modelle S/500 S/700 S/900

Ladegewicht 14 30 47 kg

Diese Zentrifugen arbeiten mit 1500 t/min.
vollständig vibrationsfrei und sind vollautomatisch
gesteuert.

Die Schleuderleistung dieser Zentrifugen ist derart
hoch, dass nicht mehr als 6 Minuten geschwungen
werden soll, ansonst die Wäsche zum Mangen zu
trocken ist.

Schnellwaschautomaten Schulthess-Pullman

4 Modelle S/P 3 S/P 4 S/P 5 S/P 6

Ladegewicht 120 155 190 230 kg

Std.leistung 210 270 290 350 kg

Be- und entladen des Schnellwaschers in 6-8 Min.
Waschprogrammsteuerung automatisch m. auswechselbaren

Lochkarten. Automaten mit eingebautem Wassertank,

automatischer Waschmittelzuführung, patentierter
Spülvorrichtung, eingebauter Wärmewiederverwertung,
eingebauter Spülwasser -Wiederverwertung,
Wärmeeinsparung 60%, Betriebskosteneinsparung 75%.

COMPTOIR
SUISSE

Halle IV
Stand 403

Schnellwasch-Programmdauer 30 Min.

MASCHINENFABRIK AD. SCHULTHESS & CO. AG. ZÜRICH
Zürich
Bern
Lausanne
Neuenburg
Chur

Stockerstrasse 57
Aarbergergasse 29
16, Av. du Simplon
9, Rue des Epancheurs
Bahnhofstrasse 9

Tel. 051 /27 4450
Tel. 031/ 303 21

Tel. 021 /2621 24
Tel. 038/ 587 66
Tel. 081/ 20822

Führendes Passanten-Hotel in Bern
sucht auf 15. Dezember oder nach Übereinkunft

tüchtigen

Tournant
sowie

Commis de cuisine
Offerten mit Gehaltsangaben sind zu richten an
Hotel Wächter, Bern.

Gesucht tüchtige, selbständige

KÖCHIN
in alkoholfreies Speiserestaurant. Sehr guter Lohn.
Fam. Unterkunft im Betrieb. Eintritt sofort oder
nach Übereinkunft. Schriftliche Offerten mit
Zeugniskopien unter Chiffre U 42135 Lz an Publicitas,
Luzem.

Gesucht

Glätterin
in Anstaltsglätterei. Es kommen auch Bewerberinnen

ohne Berufslehre in Frage. Günstige
Arbeitszeit. Jahresstelle. Stellenantritt baldmöglichst.

Anmeldungen mit Photo sind zu richten an
die Verwaltung der Kant. Heil- und Pflegeanstalt,
Herisau.

Gesucht

tüchtige Köchin
für Anstalt mit Gutsbetrieb (30-60 Personen).
Jahresstelle. Geregelte Arbeitszeit. Schöne, elektr.
Küche. Einzelzimmer mit fl. Wasser. Eintritt l.Okt.
oder nach Übereinkunft. Ebenso wird tüchtige

Tochter als Stütze
der Hausfrau gesucht. Offerten mit Lohnansprüchen,

Photo und Zeugnissen an Militärheilstätte
Tenero, Tel. (093) 84253.

Hotel ersten Ranges, Engadin
(2-Saisonbetrieb), sucht per Anfang Dezember

Allein-Gouvernante
(Vertrauensposten). Offerten mit Zeugniskopien,
Referenzen und Gehaltsansprüchen erbeten unter
Chiffre A G 2348 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für den 15. September oder nach Übereinkunft

1. Anfangs-Buffetdume
Offerten an Hotel Terminus und Bahnhofbuffet,
Montreux.

Wir suchen
infolge Verheiratung tüchtige

Mitarbeiterin
für den Service, evtl. Buffet. Jahresstelle.
Regelmässige Freizeit und angenehmes Arbeitsklima.
Fester Lohn. Eintritt jo bald als möglich. Felix
und Fanny Hasler-Roth, Hotel-Restaurant
Blaukreuzhaus, Basel.

Gesucht
per 15. Oktober oder nach Vereinbarung selbständiger

und tüchtiger

Küchenchef
zu kleiner Brigade in gepflegten Restaurationsund

à-la-carte-Service mit moderner Küche.
Offerten mit Zeugniskopien an J. Metzger-Reber,
Hotel Bären, Ostermundigen bei Bern,
Tel. (031) 655047.

GeSUCht in noues Wein-Rest, selbständige

Serviertochter
Guter Verdienst bei geregelter Arbeitszeit und
vorzüglicher Verpflegung. Eintritt baldmöglichst
oder nach Übereinkunft. Offerten mit Photo und
Zeugniskopien an Frau M. Maag, Restaurant und
Metzgerei zur Stadtmauer, Liestal (Baselland),
Tel. (061) 841427.
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Gesucht
in Badekurort des Unterengadins für Wintersaison

1957/58 bei langer Saisondauer und sehr
gutem Verdienst

Restaurationstochter
Zimmermädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an Dir.
Hugo Ferr, Hotel Post, Bad Scuol-Tarasp-Vulpera
(Engadin).

Gesucht

Oberkellner
in erstklassiges Familienhotel nach Graubünden
mit langer Winter- und Sommersaison. 150 Betten.
Sprachenkundige Reflektanten mit besten
Referenzen und die gewillt sind, sich für Winter und
Sommer zu verpflichten, wollen sich melden unter
Chiffre O K 2465 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Für ein neu zu erstellendes Bergrestaurant an
der Bergstation Prêles der Ligerz-Tessenberg-
Bahn wird ein kapitalkräftiger

Interessent für den Bau und

die Führung des Restaurants
gesucht
Anmeldung unter Chiffre B F 2470 an die Hotel-
Eevue, Basel 2.

Gesucht
für Mitte Dezember bis Ende März:

1 Sekretärin für Korrespondenz und Journal.
1 einfache Leiterin für Dépendance mit Massenlager.

1 Barmaid. 2 Partieköche. 1 Allein-Patis-
sier. 1 Commis de cuisine. 1 Köchin (Jahresstelle,
Eintritt nach Ubereinkunft. 1 Casserolier.
Küchen-, Officemädchen und -burschen. 1 Wäscher
(in). II. Lingère. Lingeriemädchen. 1 Buffetdame.

1 Buffettochter. 1 Anfangs-Buffettochter.
4 Serviertöchter. 1 Anfangsserviertochter. 4
Saaltöchter. 1 Saalpraktikantin. 1 Chasseur oder
Chasseuse. 1 Etagenportier. 1 Zimmermädchen.
1 Hüfszimmermädchen.

Offerten mit Personalien, Zeugnisabschriften und Bild
erbittet Simon Lötscher, Sporthotel-Kurhaus Stoos (über
dem Vierwaldstättersee).

Gesucht
für längere Wintersaison jüngerer

Koch
Commis de cuisine
Zimmermädchen
Serviertöchter

Offerten usw. an Hotel Meyerhof, Hospental.

Gesucht
in Passantenhotel, Jahresstellen, per 1. September od.
nach Ubereinkunft

Sekretärin-Journalführerin
(Deutsch u. Engl, erforderlich, franz. Kenntnisse).

Ferner per sofort oder nach Übereinkunft:

Officemädchen od. -bursche
sowie per sofort selbständiges

Lingeriemädchen (Mangerin)

Offerten unter Chiffre G P 2546 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle tüchtiger

Sekretär
(Chef de réception) .Sprachenkenntnisse Deutsch,
Französisch, Englisch. Es wird sehr Wert auf
gediegenen Charakter gelegt. Eintritt nach
Übereinkunft. Katholische Bewerber sind gebeten
Offerten mit Zeugniskopien, Gehaltsanspruch und
Photo einzureichen unter Chiffre S E 2560 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

lllllllllllllllllllllllll
Bedeutendes, seit Jahren besteingeführtes Unternehmen der Innen- ÜH

m ausbaubranche gastgewerblicher Betriebe sucht H

E Persönlichkeit E

¦ei als ersten Mitarbeiter für den Aussen- am
mm dienst n

In Frage kommt Möblierungsfachmann oder Hotelier, möglichst mit
mml Branchenerfahrung und guten Beziehungen zu Hotellerie und Gast- ÊÊ
mmm gewerbe. _

Ein initiativer, selbständiger, sehr gut repräsentierender Herr findet
mm hier äusserst interessantes und vielseitiges Tätigkeitsfeld auf dem
BB Gebiet der m\

Z Hotel- und Gaststöttenerneuerung Z
Dank ausgezeichneten Referenzen, umfangreichen Werbe-Unter-

¦9 lagen und -Aktionen sowie sehr leistungsfähigem technischem Per- H
sonai besteht jede nur wünschbare Verkaufsunterstützung. _Wir bieten bei entsprechendem Einsatz interessante Verdienstmög-
lichkeit, sei es im Angestellten-Verhältnis oder auf der Basis freier H

__ Mitarbeit. _
^_ Offerten (mit Zeugnisabschriften, Photo und Handschriftprobe), die _mit aller Diskretion behandelt werden, erbitten wir unter Chiffre
Mt E. M. 2687 an die Hotel-Revue, Basel 2. H

lllllllllllllllllllllllll
Gesucht
in gutbezahlte Jahresstelle nach Luzern tücht., ausgewiesener

Küchenchef"
der eine grössere, gepflegte Restaurationsküche zu führen
versteht.

Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsangaben unter Chiffre
T. K. 2575 an die Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
zum sofortigen Eintritt ausgewiesene

Lingère-Stopferin
in Jahresstelle.

Offerten mit Zeugnisabschriften sind zu richten an:
R. Candrian-Bon, Bahnhofbuffet Zürich HB.

Nach Tenerife (Kanarische Inseln)
umgehend gesucht tüchtiger

KOCH
im Alter von 22-24 Jahren - Bewerbungen mit Zeugnisabschriften

und Lichtbild sind zu richten an Hotel Monopol,
Puerto de la Cruz, Tenerife.

Le Ceniral-Bellevue, Lausanne

engage pour tout de suite

serveuses P our Brasserie-Restaurant

serveuses pour «Sur l'Pouce»

serveuses P0 ur Tea-Room «Le Paladin»

un contrôleur
un garçon de maison
garçons de cuisine
commis de cuisine

Places stables, à l'année, à personnel capable et sérieux. - Ecrire
ou se présenter avec copies de certificats, références et photo.

WIR SUC
für Eintritt per sofort oder nach Ubereinkunft

Koch
Wir offerieren initiativem Anwärter mit ausgezeichneten

Fachkenntnissen interessante und aussichtsreiche

GANZJAHRESSTELLE
Möglichkeit zum Beitritt in die Pensionskasse. Französisch¬

kenntnisse erwünscht.

Handschriftliche Offerten mit Lebenslauf. Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen sind zu richten an

Conserves Estavayer S. A., Estavayer-Ie-Lac

Nach London

Allein-
Chefkoch

für kontinentales Restaurant
gesucht. Offerten von nur
erfahrenen Fachleuten mit
besten Referenzen an T.De-
bry Fils Ltd., 191 Brompton
Road, London SW 3.

Inserieren bringt Gewinn

Gesucht
per Ende September nach Lugano

II. Hotelsekretürin
eventuell auch Anfängerin, in ausbaufähige
Jahresstelle. - Hotel mit 100 Betten. Offerten an
Bahnpostfach 18775, Lugano.

Gesucht
in Jahresstelle nach Zürich service- und
sprachenkundige

Barmaid
Eintritt nach Übereinkunft. Gefl. Offerten mit
Photo und Zeugnisabschriften unter Chiffre Z B

2S59 an die Hotel-Revue, Basel 2.

GeSUCht nach Übereinkunft

II. Barmaid
evtl. service- und sprachenkundige Tochter mit
etwas Mixkenntnissen, der Gelegenheit geboten
ist, sich im Fache auszubilden. Offerten mit
Zeugniskopien, Bild und Altersangabe unter Chiffre
N U 2558 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in gutfrequentiertes Hotel und Restaurant
einfache und freundliche

Serviertochter
sowie

Köchin oder Hilfsköchin
Geregelte Freizeit.

Offerten an Hotel Löwen, Zug.

Gesucht
per 1. Oktober tüchtiger, bestausgewiesener

Küchenchef
Gardemanger

Offerten erbeten an Andreas Sulser, Zunfthaus zur
Saffran, Zürich.

Gesucht
fur Hotelbar, Nähe Zürich, tüchtige, flotte

Barmaid
Offerten mit Bild unter Chiffre N Z 2567 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Zur selbständigen Leitung eines erstklassigen
Restaurants suchen wir einen tüchtigen,
sprachenkundigen

Oberkellner
der mit der Kundschaft gut umgehen kann. Eintritt
nach Übereinkunft. Handschriftliche Offerten mit
den nötigen Unterlagen gefl. unter Chiffre G 14505
Y an Publicitas Bem.

Le Centre coopératif romand cherche

un jeune couple
pour la direction de son hôtel (Riviera vaudoise).
Les candidats en possession du certificat de capacité

vaudois et pouvant fournir caution sont priés
d'envoyer leurs offres avec photo, curriculum
vitae, références et prétentions de salaire
jusqu'au 20 septembre au président M. L. Mages,
Chemin du Reposoir Sbis, Lausanne. Entrée en
fonction en janvier 1958. Ne se présenter que sur
convocation.

Inserieren bringt Gewinn!

Wir suchen
per 1. Oktober oder später, tüchtigen, selbständigen

Gardemanger
Arbeitsfreudige Fachleute, die sich über Praxis
in der kalten Küche ausweisen können und auf eine
Dauerstelle mit angenehmen Arbeitsbedingungen
reflektieren, erhalten den Vorzug. Gute Entlöhnung.

\fcfTtaitmtfoitet
URANIASTRASSI 7 TEL Ii *9

Uraniastrasse 7, Telephon 274977, Zürich 1.

Das Fachereignis des Jahres! Versäumen Sie nicht den Besuch der

8. DEUTSCHEN BUNDESFACHSCHAU
für das Hotel- und Gaststättengewerbe mit internationaler
Konditorei-Fachausstellung München, vom 26.9. bis 6.10.1957

im Ausstellungspark München Theresienhöhe oberhalb der Festwiese

gleichzeitig mit dem bekannten Oktoberfest.
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Fehlt es an der Lüftung

Fenster-Ventilator

Dank Iris-Verschluss, in
Ruhestellung vollständige Abdichtung
gegen aussen

Nylon-Kordel zur Betätigung von
Schalter und Iris-Blende

Vibrationsfrei, durch ruhig
laufenden Motor von langer Lebensdauer

Einfachstes Einbauen in Fenster
und Mauern

Drei formschöne Modelle mit Förderleistungen

von 210, 425 und 850 m3/h für
Arbeitsräume, Gaststätten, Wartezimmer,

Küchen, Labors, etc.

Alles Nähere durch den Generalvertreter

A. WIDMER AG. ZÜRICH. Talacker 35 Tel. (051) 230311

Nouveauté
pour Asiles, Maisons de retraite, Hôpitaux, Cliniques,
Pensionnats, Restaurants, Cantines, etc.

Chariot chauffant
à remplissage intégral et rayons escamotables

Assure un service de table rapide, le chef pouvant dresser
ses plats bien avant les heures de repas.

Comptoir suisse Lausanne, Halle 7, Stand 704

Constr. ROGER SON NAILLON, GENÈVE
Rue Ecole-de-Médecine, 14

Téléphone: Privé (022) 249573, Atelier 254506

Neu in Portionen-Fläschli erhältlich
ist der milde

Aperitif
MaHinam^itkr
sowie auch Luginbühl's Seeländer

PFLÜMLIWASSER naturrein

Aussteller COMPTOIR SUISSE

Halle 19, Stand Nr. 1929

E. LUGINBÜHL-BÖGLI & SÖHNE

Aarberg (Bern)

An vorzüglicher Lage in

LUGANO
seit vielen Jahren bestrenommiertes

HOTEL
mit Restaurant u. Garten-Terrasse

nur an qualifizierte und tüchtige Bewerber

zu verpachten, evtl. zu verkaufen
Bei Pacht Übernahme sind Mobiliar und Inventar
käuflich zu übernehmen. Offerten unter Chiffre
L H 2303 an die Hotel-Revüe, Basel 2.

Wenden Sie sich für grossere

vertrauensvoll an Firma

J. Breitenmoser, Maler- und
Tapezierergeschäft, Neuenhof

(AG).
Ausführung exakter Arbeiten in
der ganzen Schweiz.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen I

«Zeit ist Geld...» Wo mag diesem Sprichwort mehr Geltung
zukommen als im Gastgewerbe! Von einer Minute zur andern müssen

oft die feinen Platten bereitstehen.
Da leisten die fix und fertigen Hero -Gerichte ausgezeichnete
Dienste. Im Nu ist eine Dose heissgemacht, geöffnet. und schon
steht einladend das herrliche Gericht vor dem Gast.

Hero fix und fertige Gerichte. Ein guter Vorrat sichert die Kundenbedienung.

Zu pachten oder zu kaufen
gesucht von tüchtigen
Fachleuten mit Eigenkapital

Hotel
zwischen 50 und 70 Betten
BevorzugteLage :Tessinoder
Sommer- und Wintersaison.
Offerten unter Chiffre OFA
7070 Zq an Orell Füssli-Annoncen,

Zurich 22.

Lerne

Englisch
in London

an den London Schools of
English, 20/21,Princes Street,
Hanover Square, London W 1.

Spezialkurse für jeden Zweck
daa ganze Jahr. Für Unterkunft

kann gesorgt werden.

In Lausanne finden Sie bewährte und neue Modelle der

\W\KAf/X -FRITEUSEN

© im In- und Ausland bekannt als zuver¬

lässig und betriebssicher

sorgfältige Konstruktion, Fabrikation und

Prüfung

günstige Preise (Zahlungserleichterun¬

gen)

WWlitf/jr AG., Küsnacht ZH

Telephon (051) 904451

Comptoir: Halle 15, Stand 1511

Inserate lesen erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

Küchenmaschinen
am Comptoir Halle 1, Stand 19

COMBIREX II
drehbares Modell

KLEIN-SCHÄLMASCHINE
mit der unerreichten Leistung!

«JAKOB LIPS MASCHINENFABRIK URDORF/ZH
Gegründet 1880 Telephon (051) 987508
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wohlhabenderen Bevölkerungsschichten erhöhten die

Nachfrage nach rasch zubereiteten Nahrungsmitteln
und schufen günstige Voraussetzungen auch für
kochfertige Suppen, sofern es der Industrie gelingen sollte,
neue, qualitativ und geschmacklich einwandfreie
Produkte auf den Markt zu bringen. Und es gelang!

Ein halbes Jahrhundert Suppenkonserven oder
wie die «Knorri» zum Weltunternehmen wurde
In Thayngen und Umgebung nennt man sie nur die

«Knorri», nämlich die Betriebe der Knorr Nährmittel
AG, am nördlichsten Zipfel unseres Landes. In dieser

Benennung schwingt ein Unterton von Vertraulichkeit
mit. Bevölkerung und Belegschaft stehen auf «Du» mit
diesem Unternehmen, das am 28. August in Schaffhausen

und Thayngen das Jubiläum seines 50jährigen
Bestehens in einem nicht gerade alltäglichen, aber
ansprechend-gediegenen Rahmen feierte. Für sie ist
«Knorri» beinahe ein Kosenamen, der die innere
Verbundenheit aller, die mit ihr irgendwie zu tun haben,
zum Ausdruck, bringt. Das hat seinen tieferen Grund
in der Achtung vor der unternehmerischen Leistung all
jener, die zum Erfolg des Unternehmens beigetragen
haben, in der Dankbarkeit für die durch sie geschaffenen

Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten und für die
soziale Gesinnung und Aufgeschlossenheit der
verantwortlichen Leiter.

Von der hausgemachten zur Fabriksuppe
In der graphisch trefflich gestalteten Festschrift zieht

die Geschäftsleitung der «Knorr Nährmittel AG» die
Lehre aus der Kulturgeschichte der Suppe, dass jede

Entwicklung Teil einer Gesamtentwicklung ist und
entsprechend nur aus der jeweiligen Zeit heraus zu
verstehen ist. Während Konsumgewohnheiten und Zube-
reitungsart der Suppe sich durch Jahrhunderte relativ
wenig geändert haben, hat auch auf diesem Gebiet die
Technik eine grundlegende, in ihren Ausläufern noch
nicht zu übersehende Umwälzung gebracht. Die Fabrikarbeit

der erwerbsfähigen Frauen und Männer in der
zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts hat gegenüber
dem patriarchalischen Familienbetrieb von ehemals
eine ganz andere Haushaltführung, insbesondere eine
zeitlich gedrängtere Nahrungszubereitung nach sich
gezogen. Diese Umwälzung war um so gravierender, als
damals zufolge der Frauen- und Kinderarbeit ganze
Familien tagsüber an ihren Arbeitsplatz gefesselt blieben,

wobei die Arbeitszeit sehr lang und die Mittagspausen

nur kurz waren. Das hat sozial gesinnte Männer
und Pioniere der Volksernährung in der Schweiz und
im Ausland die Notwendigkeit erkennen lassen, in
Form vorfabrizierter Suppen für die Arbeiterschaft ein
rasch zubereitetes, vollwertiges und zugleich preiswertes
Nahrungsmittel zu schaffen.

Unternehmerischer Geist hat hier ein neues Feld
wirtschaftlicher Betätigung erblickt. So hat die C. H.
Knorr AG in Heilbronn 1885 in St. Margrethen eine
Filiale errichtet, die sich im wesentlichen darauf
beschränkte, die Lieferungen aus dem Stammhaus in
Heilbronn zu verpacken und an den schweizerischen
Provisionsvertreter in Zürich weiterzuspedieren. Diese erste
«Suppenmischerei» wurde 1907 nach Thayngen im
Kanton Schaffhausen verlegt und dort fabrikmässig
ausgebaut, und 1922 wurde die Filiale des deutschen
Stammunternehmens in eine schweizerische
Aktiengesellschaft umgewandelt.

Scheinblüte, Krise und Aufstieg

Die Entwicklung des Thaynger Unternehmens verlief

nicht gradlinig. Die beiden Weltkriege, scharfe
Konkurrenz und Wandlungen des Geschmacks stellten
die jeweilige Leitung vor schwierige Probleme. Vor
allem hat der Markt für das Produkt im Laufe der
Zeit grundlegende Wandlungen erfahren. Ursprünglich
basierte die industrielle Suppenfabrikation durchwegs
auf der flüssigen Würze, die als Eiweiss-Abbau-Produkt
in der Herstellung billig war und somit eine sehr
volkstümliche Preisansetzung erlaubte. Es wurden dazu Ce-
realien und Leguminosen sowie überseeischer Fleischextrakt

verwendet. Der durch die frühere Würzebasis
bewirkte uniforme Geschmack erwies sich aber mit der
Zeit als ein Nachteil der kochfertigen Suppen gegenüber

der hausgemachten und versperrte ersterer den
Eingang dort, wo es weniger auf den Preis als auf eine
gepflegte Küche und Wohlgeschmack ankam. Die
kochfertige Suppe, die während eines halben Jahrhunderts
in Komposition und Geschmack nur sehr wenig verbessert

worden war, geriet ins Hintertreffen, und die
Umsätze begannen trotz steigender Konsumkraft zu
stagnieren.

Die Kriegszeit 1939/1945 brachte für die kochfertigen

Suppen nochmals eine Scheinblüte, konnten sie

doch ohne Rationierungsausweise bezogen werden.
Doch dieser scheinbare Vorteil wurde der Suppenindustrie

nach Kriegsende zum Verhängnis. Die Konsumenten

hatten sich buchstäblich an diesen Produkten überessen

und wandten sich nun wieder jenen Nahrungsmitteln

zu, die während der Rationierungsperiode nicht
oder nur schwer erhältlich gewesen waren. So fielen
die Umsätze der kochfertigen Suppen nach 1945 schlagartig

zurück. Für die Suppenindustrie bedeutete dies
eine schwere Krise, die nur durch klares Erkennen der
neuen Gegebenheiten und durch Anpassung des

Produktionsprogramms an sie überwunden werden konnte.
Ein Betriebsunfall - Produktion und Ausstoss miss-
glückter Mischungen - nötigte sogar zum Rückkauf
aller dieser Suppen vom Markte. Diese ungünstige
Ausgangslage nach dem Zweiten Weltkrieg eröffnete keine
erfreulichen Perspektiven für das Unternehmen.

In dieser Situation berief der Verwaltungsrat Herrn
J. C. Weilenmann, den Verkaufs- und Reklamechef der
Firma Thomi und Franck AG in Basel, zum neuen
Direktor der Knorr AG. Mit seinem Eintritt in die
Direktion ist ein Reorganisationsprogramm in Angriff
genommen worden, das sich sowohl auf die Schaffung
eines günstigen Betriebsklimas als auch auf eine
Überprüfung der Fabrikation in technischer und qualitativer
Hinsicht erstreckte. Es ist wohl das unbestreitbare
Verdienst der neuen Leitung, dass sie den Weg gefunden
hat, aus einer ziemlich verfahrenen Situation das
Unternehmen zu neuer Blüte zu führen. Der Weg dazu ging
über eine sorgfältige Marktanalyse. Man gab sich
Rechenschaft, dass die soziale Struktur der Bevölkerung
sich grundlegend gewandelt hatte. Das Lebenshaltungsniveau

und damit die Qualitätsansprüche des Arbeiterstandes

hatten sich seit dem Zweiten Weltkrieg
gehoben. Dienstbotenmangel und das Bedürfnis nach
Vereinfachung des Haushaltungsbetriebes auch bei den

Ein neues Würzmittel - das Glutaminat - als Retter

Der Forschung betriebseigener Forscher war es nicht
entgangen, dass das in den USA und Japan bereits
verwendete neue kristallklare Würzmittel, das Glutaminat,
ohne selbst einen aufdringlichen Geschmack
aufzuweisen, die Eigenschaft besitzt, geschmacksfördernd zu
wirken und die Geschmacksnerven in hervorragender
Weise anzuregen. Mit der Verwendung des
geschmacksverstärkenden Glutaminates hat die Knorr AG als erste
europäische Suppenfabrik das Qualitätsschaffen auf
eine neue Basis gestellt und dabei ihren Produkten in
kurzer Zeit zu einem durchschlagenden Erfolg auf dem
Markt verholfen. Es wurde ein neuzeitliches Sortiment
von modernen Suppentypen geschaffen, die hinsichtlich
Geschmack und Verpackung den Konsumentenwünschen

entgegenkam. Insbesondere bedeutete die
Herabsetzung der Kochzeit von 20-30 Minuten auf 5-10
Minuten eine Anpassung an den Rhythmus der neuen Zeit.
Die Erweiterung des Bouillonsortimentes durch die bisher

industriell noch nicht hergestellte Hühnerbrühe
erwies sich als besonderer Schlager, ebenso die Kreierung
des neuzeitlichen Würzmittels Knorr-Aromat.

Anstelle der «Arbeitersuppe» tritt die Suppe
für jedermann

Mit dieser Umstellung der Suppenproduktion im
Sinne der Qualitätssteigerung hat die industriell hergestellte

Suppe auch in jene Verbraucherschichten
Eingang gefunden, die bis anhin aus geschmacklichen
Gründen Suppenkonserven für die gepflegtere Küche
ablehnten. Die Einschliessung einer neuen Konsumentenschicht

hatte selbstverständlich auch die Einstellung
der kollektiven Haushaltungen, der Hotels und
Pensionen sowie der Restaurants zu den industriell
hergestellten Suppen geändert und dem Absatz all der
vielfältigen Erzeugnisse der Suppenindustrie neue
Möglichkeiten eröffnet. Durch eine neuartige und originelle
Werbung verstand es die Knorr AG, neue
Käuferschichten zu gewinnen, und in den Kreisen der Hotellerie

hat die Inseratenkampagne in unserem Vereinsorgan

Beachtung gefunden und Früchte getragen.

Phänomenaler Erfolg im Exportgeschäft

Nicht nur im Inland verzeichneten die Knorr-Pro-
dukte seit 1949 eine enorme Umsatzsteigerung, auch im
Ausland begann sich bald eine starke Nachfrage zu
regen. In wenigen Jahren wurde aus dem Nichts ein
Exportgeschäft aufgebaut, das zur Gründung eigener
Verkaufsgesellschaften mit zum Teil angegliederten Fabri-

tun und streben, tun wir nicht um des Lohnes oder
Ruhmes willen, wir wirken in erster Linie für unser
eigenes Lebensgefühl Die Leistung ist es, die unser
Leben pulsieren macht, die uns Befriedigung und
Selbstbewusstsein gibt», offenbarte er uns das Geheimnis

schöpferischer Unternehmerinitiative.

Robert Schärrer, Regierungspräsident des Kantons
Schaffhausen, überbrachte die Grüsse und Glückwünsche

der kantonalen Behörden und vergass nicht, die

Bedeutung des Unternehmens für den Fiskus zu
erwähnen, und zwar auch hinsichtlich des staatlichen
«Salzlädelis», bei dem die Firma Knorr mit Bezügen,
die in diesem Jahr ca. 3 Millionen Kilo erreichen dürften,

weitaus der bedeutendste Kunde ist.

Die musikalische Umrahmung des Festaktes durch
die «Holberg-Suite» (op. 40) von Edvard Grieg und

«Simple Symphony» von Benjamin Britten, gespielt
vom Kammerorchester des Musik-Collegiums Schaffhausen

unter der straffen und nuancierten Leitung von
Musikdirektor Johannes Zentner, verlieh dem Anlass
feierliche Würde.

Es traf sich ausgezeichnet, dass im Museum zu
Allerheiligen in Schaffhausen die Ausstellung
«Kulturgeschichte der Suppe» noch nicht abgeschlossen war,
so dass sich Gelegenheit bot, die Suppe von ihrem bis

weit in die vorchristliche Zeit zurückreichenden
Ursprung bis in die heutige Zeit zu verfolgen und dabei
die Wandlungen der Zubereitungsart und die
Essgewohnheiten zu studieren. Museumsdirektor Prof. Dr.
Gttyun, der die Teilnehmer in verschiedenen Gruppen
durch die Ausstellung - diese vorzüglich kommentierend

- führte, bekräftigte, dass die Geburtsstunde der

Suppe (3000 Jahre v. Chr.) mit der gleichen Präzision
festgestellt worden sei wie das Gründungsjahr der Stadt
Basel.

Beim Bankett im Casino Schaffhausen entboten die

Herren Alois Job, Direktor der Union Usego (Olten),
und René Frey, Direktionspräsident der SIG (Neuhausen),

als Vertreter der Schaffhauser Industrie,
Glückwunschadressen. Weitere Reden schlössen sich der
Betriebsbesichtigung in Thayngen an - die Teilnehmer
konnten sich dabei von der rationellen Gestaltung der

kationsbetrieben - so in Italien, Frankreich, Belgien,
Holland und England - führte, während Knorr Thayngen

heute nach über 70 Ländern exportiert. Wenn man
liest, dass während des Krieges, trotz vorübergehender
Schwierigkeiten in der Rohstoffbeschaffung, die Belegschaft

von 250 Personen durchgehalten werden konnte,
so kann man daran, dass Knorr als drittgrösstes
Industrieunternehmen des Kanton Schaffhausen heute über
1100 Arbeitnehmer beschäftigt, ermessen, welch
gewaltige Entwicklung sich seither vollzogen hat. Die
Feier «50 Jahre Knorr Thayngen» fiel denn auch mitten

in eine Aufschwungsphase, auf die Verwaltungsrat,
Direktion und Belegschaft mit Recht stolz sein dürfen.

Jubiläumsfeier in Dur

Über 200 geladene Vertreter der eidgenössischen,
kantonalschaffhausischen und städtischen Behörden,
sowie der Gemeinde Thayngen, Vertreter der
wirtschaftlichen Verbände von Handel, Industrie und
Gewerbe mit Einschluss des Gastgewerbes, sowie der
Schweizer Tages- und Fachpresse hatten sich am 28.
August zum offiziellen Festakt in der Rathauslaube in
Schaffhausen eingefunden. Im schönen Renaissancesaal

begrüsste der Verwaltungsrat und Direktor der
Knorr AG Thayngen, Herr J. C. Weilenmann, die
Anwesenden und gedachte in seiner Ansprache all jener,
die in den verschiedenen Entwicklungsphasen des
Unternehmens an dessen Werden und Gedeihen
mitgearbeitet haben : «Der Erfolg eines Unternehmens ist
niemals eines einzelnen Mannes Verdienst gewesen. Es
ist immer das Zusammenwirken aller, das sich zum
Endresultat verdichtet .», bekannte er in schöner
Selbstbescheidung. Und mit den Worten : «Was wir

Fabrikationsprczesse, den säubern Arbeitsplätzen in

farbenfrohen Arbeitsräumen und vom vorbildlichen
Betriebsklima Rechenschaft geben -, bei welcher
Gelegenheit Gemeindepräsident Bernhard Stamm den

Dank der Gemeinde Thayngen in humorvoller Weise

formulierte. Die Stiftung eines grossen Glasgemäldes.
«Die Familie am Tisch» darstellend, das Werk eines

Schaffhauser Künstlers, brachte sinnfällig die Verbundenheit

der Gemeinde mit dem grossen Steuerzahler
und Verdienstbringer zum Ausdruck. Aber auch die

Arbeitnehmerschaft liess es sich durch ihren
Vertreter, den Präsidenten der Sektion Schaffhausen des

VHTL, Herrn Landsmann, nicht nehmen, dem
jubilierenden Unternehmen Dank für die guten Beziehungen

zu den Arbeitnehmern auszusprechen. Auch der

Präsident des Gewerbevereins Thayngen, Herr Weber,

zollte der «Knorri» als Auftraggeber Dank und
Anerkennung und überreichte beim Imbiss in der Kantine
ein schönes Präsent.

Spinat gehackt
aus zarten Frühlingsblättern - besonders preisgünstig

in der Grosspackung 1

Prompte Belieferung durch unsere Depositäre.

BIRDS EYE AQ, Zürich 22, Tel.(051)2397 45
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Wir helfen Ihnen verkaufen

Inserate^ in allen "^¦«»¦»¦¦¦¦¦^TÜhrenden Zeitungen
QQQQQQQQQQQQQQQQQQQQQ®

Umbauten
Ergänzungen

direkt ab Fabrik Q
^ Nur von der Spezialfirma ^

^ Beratung durch erfahrenes Fachpersonal ^

MÖBELFABRIK

Steffisburg-Thun; Zürich: Leonhardstrasse 10
Senden Sie mir unverbindlich folgende Kataloge: * Hotel- und
Appartement-Schlafzimmer, *Typenmöbel, *Stühle, *Tische, * Polstermöbel,
* Innenausbauten.
* Ich wünsche unverbindl. Besuch Ihres Innenarchitekten

Name

Adresse

Zutreffendes bitte unterstreichen

i

Occasion

auskippbar. Elektr. oder
Dampf. Billig zu verkaufen.
Kann evtl. im Betrieb
besichtigt werden. Rapid-Pauli,
Waschanstalt, Oetlingerstr.
171, Basel.

227

VON ROLL
BERN/Schweiz

Sesselbahnen

Luftseilbahnen

Standseilbahnen

Eisenbahnmaterial
V

Zahnradbahnmaterial

Zu kaufen oder zu mieten
gesucht

Bar-
Stühle

Offerten an Werner Landt-
wing, Kirschdestillation,
Schwyz.

REVUE-INSERATE
halten Kontakt mit der Hotellerie!

Aus gesundheitlichen Gründen ist an bester
Verkehrslage (Nähe Zürich) ein erstklassiges

Speiserestaurant
mit gediegenem Kleinhotel und verschiedenen
Lokalitäten mit vielseitigen Möglichkeiten
baldmöglichst zu verkaufen oder zu vermieten.
Das Haus ist neuzeitlich eingerichtet und bietet
einsatzfreudigen, seriösen Fachleuten eine gute
Existenz. Bisheriger Umsatz Fr. 200000.- (noch
steigerungsfähig). Nötiges Kapital: bei Kauf
Fr. 80000.- (Hypotheken geregelt), bei Miete ca.
Fr. 40000.-. Ernsthafte Interessenten erhalten
nähere Auskunft unter Chiffre S R 2663 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Aus unserem Verkaufsprogramm:

Universalküchenmaschinen

Geschirrwaschmaschinen

Kartoffelschälmaschinen

Kaffeemaschinen

Elektr. Friteusen

Küchenarbeitstische

Küchenbatterien

aus rostfreiem Chromnickelstahl

und Aluminium

Besuchen Sie uns am

Comptoir suisse, Lausanne, Halle 1, Stand 46

OCwABENLAHD
ddE AC ZÜRICH

Grossküchen- und Konditorei-Einrichtungen Nüschelerstr. 44. Tel. (051) 25 37 40
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Problèmes économiques et sociaux
des techniques nouvelles

La Médecine

L'article que nous publions ci-après prouve à

l'évidence que les frais des soins médicaux et des

thérapeutiques nouvelles vont et iront toujours en
augmentant. Plus les progrès sont rapidement réalisés,

plus les soins deviennent compliqués et exigent
des techniques et des médicaments dont les prix
dépassent de beaucoup les moyennes calculées il y a

quelques années encore. Les commentaires ci-dessous

montrent aussi que, dans ces conditions, une
assurance-maladie devient indispensable pour tous
ceux qui ne veulent pas s'exposer à des surprises
désagréables et à des frais qui, dans certains cas,
peuvent obérer gravement le compte d'exploitation
d'une entreprise. (Réd.)

D peut sembler choquant de publier un article sur
la médecine dans la rubrique économique et financière
d'un journal. Telle n'est pas l'opinion de sommités
médicales *).

Certes, on pourrait, dans l'histoire de la science
médicale, remonter jusqu'à Hippocrate et au-delà; mais
la médecine scientifique et surtout «efficace» est
infiniment plus récente, et le rythme du progrès en est
tellement accéléré qu'actuellement il ne s'écoule pas
d'année qui ne soit marquée par l'apparition d'une
thérapeutique importante. Cette industrie nouvelle
répond d'ailleurs à une augmentation simultanée de la
demande de soins médicaux, si bien que la notion de

budget santé s'impose à la conscience des individus,
particulièrement dans les pays d'Europe occidentale
où les besoins les plus élémentaires de l'homme sont
généralement satisfaits. Le vrai problème se formule
donc en ces termes: comment l'individu et les collectivités

qui peuvent avoir à supporter ces dépenses
nouvelles vont-ils les répartir? Essayons de déterminer
l'ampleur de cette charge nouvelle.

Le prix le plus élevé de la santé nationale est dû à

l'accroissement simultané de la consommation de soins
médicaux et de leur coût.

L'espérance de vie de l'homme occidental a doublé
en un siècle, phénomène dont il a souvent peine à

mesurer la portée. Dans le domaine qui nous intéresse,
cela signifie une augmentation du nombre des
consommateurs plus que proportionnelle, puisque ce sont
précisément les vieillards qui sont les principaux
clients. Et en même temps, il convient de tenir compte
des besoins « psychologiques » de soins : il existe une
variation du « seuil de tolérance à la maladie », en ce
sens que tant que le malade se croit incurable, il peut
se résigner à son sort, mais dès qu'il apprend qu'il peut
être guéri, il trouve son mal insupportable et met tout
en uvre pour bénéficier des soins appropriés.

Or, le prix des soins médicaux est de plus an plus
élevé, en raison même des progrès de la science. Les
techniques sont de plus en plus nombreuses et nécessitent

une spécialisation de plus en plus poussée. Le
diagnostic, fondé à l'origine sur l'examen des plaintes
du malade, fait souvent intervenir, outre le médecin
de médecine générale, un ou plusieurs spécialistes, aux
honoraires desquels s'ajoutent des frais d'examens de
laboratoire et de radiologie. La thérapeutique utilise
des appareils nombreux et onéreux, si bien que
l'hospitalisation est fréquemment exigée. En même temps,
de nombreux médicaments nouveaux sont mis à la
disposition des malades. Certes, le prix de ces produits,
très élevé au moment de leur apparition sur le marché
en raison des frais de recherche et d'installation des
chaînes de fabrication, diminue rapidement. Mais le
rythme actuel des découvertes est tel qu'avant que leur
amortissement soit effectué, de nouveaux produits ont
été découverts, si bien que le montant des sommes
nécessaires à l'achat de médicaments pour une collectivité

donnée ne cesse d'augmenter. Et pourtant ce sont
les dépenses de personnel qui sont les plus lourdes, car
les thérapeutiques modernes ont besoin, pour être
administrées, d'un personnel à la fois plus nombreux
et plus spécialisé. Par exemple, alors qu'une anesthésie

par l'éther au masque Ombredanne était donnée par
une infirmière ou même un étudiant novice, les anes-
thésies actuellement utilisées nécessitent la présence
d'un appareillage complexe servi notamment par un
anesthésiste ayant subi une spécialisation de trois ans.
Or, on sait le coût de toute formation professionnelle.

Enfin, pour compléter ce tableau du coût de la
médecine moderne, il convient de mentionner que de

plus en plus fréquemment des individus sont maintenus

en vie par une drogue active; les uns en état de
«santé thérapeutique» sont économiquement rentables

pour la société, puisqu'ils peuvent poursuivre des
activités normales. Il en est tout autrement des malades
en « survie thérapeutique » pour qui la récupération est
restée incomplète et la survie précaire.

*) Par exemple le docteur Pequinot, médecin des
hôpitaux de Paris, professeur agrégé à la Faculté de
Médecine de Paris qui, dans la revue «Impact» de
l'Unesco, affirme sans équivoque qu'à certains égards,
la médecine est une industrie nouvelle, au même titre
que la télévision.
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Ainsi donc le progrès technique a augmenté en
même temps que la possibilité et l'efficacité de soins
médicaux, le coût de ces soins dans de telles proportions

qu'il est devenu de plus en plus impossible à
l'individu isolé d'en supporter le poids. Celui-ci s'est
tourné dans certains pays vers les pouvoirs publics pour
lui demander l'organisation d'un système social de
couverture financière du risque maladie. Le développement
de ces systèmes (National Health Service en Grande-
Bretagne, Sécurité sociale en France) s'est donc fait
parallèlement au développement de la médecine; mais
il n'y a pas entre ces deux phénomènes un véritable
lien de cause à effet. Une erreur trop fréquente
consiste à prétendre que la création de ces systèmes a été

l'origine de l'augmentation des dépenses de santé : c'est
confondre la cause avec le signal d'alarme..

Posant ainsi le problème à l'envers, un trop grand
nombre d'économistes et de sociologues cherchent à

améliorer l'organisation médicale actuelle, notamment
en France, charpentée par la Sécurité sociale, en y
adaptant un système de contrôle des dépenses. Si cette
préoccupation est entièrement légitime, elle ne doit
cependant pas masquer la faiblesse fondamentale des

systèmes sociaux de couverture actuellement en vigueur
qui est de négliger totalement l'aspect technique de la
médecine, et de ne laisser aucune place au dynamisme

de cette science. Rappelons que ces systèmes sont fondés

sur la notion aberrante de plafond de dépenses
maladie, plafond proportionnel au budget national en
Grande-Bretagne et aux salaires en France comme si
le côut d'une maladie pouvait être fixé arbitrairement

par le législateur. Il est vrai qu'à l'époque où ils
ont été conçus, il était impossible de prévoir l'ampleur
des découvertes qui allaient avoir lieu ainsi que leur
coût. Entre les deux guerres il y eut deux grandes
innovations médicales: l'emploi de l'insuline (1922) et
des sulfamides (1936). Par contre, depuis la dernière

guerre et pour ne retenir que les techniques de toute
première importance, il faut citer la découverte de

tous les antibiotiques et des hormones du type cortisone,

la chirurgie cardiaque, et les techniques de

réanimation, qui ont réellement bouleversé la médecine.
Il est donc essentiel de compter avec le progrès

technique et de garder constamment présent à l'esprit que
le coût de la médecine ne peut qu'augmenter au fur et
à mesure qu'elle rendra plus de services. Et, dans la
mesure où la notion de malade s'élargit et où l'on ne

peut que s'orienter de plus en plus vers une médecine
préventive, la loi des rendements décroissants régira de

plus en plus l'aspect financier de la médecine.
Il est donc nécessaire de prendre conscience du fait

que le prix de la santé sera graduellement élevé, et de

fixer, dans le cadre de chaque collectivité, le prix que
l'on est prêt à payer la santé, ou même la survie qui
laisse le malade diminué. La santé est-elle l'un de nos
plus grands biens? Dans quelle mesure vaut-elle la
peine de renoncer à d'autres satisfactions C'est l'un
des problèmes que pose l'ajustement de nos conceptions

à une espérance de vie grandissante.

M.-F. Durrbach

«Come for Coffee»
In welcher Form wird in Amerika Kaffee getrunken

In den Vereinigten Staaten rechnet man im Jahr pro
Kopf der Bevölkerung nicht weniger als 680 Tassen

Kaffee; nirgendswo auf der Welt wird so viel Kaffee
getrunken Im vergangenen Jahr wurde in den USA.
soviel Kaffee konsumiert wie in der gesamten übrigen
zivilisierten Welt im Lauf der letzten fünfzehn Jahre.

Kaffee als Gesellschaftsgetränk

Es ist heute weit häufiger als noch vor wenigen
Jahren, dass Einladungen ausgesandt werden : «Come

for coffee» - es kann sich dabei um einen
Nachmittagskaffee handeln (was in Wien eine Kaffee-Jause
genannt wird) oder um ein abendliches Zusammensein.
Vielleicht werden «cookies» (Plätzchen) dazu gereicht
oder Obstkuchen oder ein echter Gugelhupf, sicher ist

aber, dass nur wenig Gäste sich auf eine einzige Tasse

Kaffee beschränken.

Kaffeehäuser wie in Mitteleuropa wird man in den

amerikanischen Städten kaum finden, höchstens

gelegentlich in New York. Und was hier ein «Café»
genannt wird, das ist in Wirklichkeit ein Restaurant. Aber
es ist erstaunlich, in welch mannigfacher Art Kaffee
hier gereicht wird. Freilich, in gewisser Hinsicht ist es

gut verständlich, denn in dem «melting pot» von New
York treffen Menschen von allen Teilen der Erde

zusammen, und von überallher werden auch die besondern

Arten der Kaffeezubereitung übernommen.

Jede erdenkliche Art Kaffee kann man in den

Restaurants verlangen, vom gewöhnlichen «Drip» oder

«Percolator»-Kaffee, dem Rahm und Zucker zugefügt
werden, bis zu einem kunstvoll gebrauten Caffè espresso,

dem ein ganzes Ei, ausser Cream und Zucker,
beigegeben wird. Oder er wird in einem «jezbeh»
zubereitet, dem mit langem Stiel versehenen Kupfer- oder

Messingtopf, in dem «türkischer» Kaffee gebraut wird.
Für Espressi wie für türkischen Kaffee werden dunkler

geröstete Bohnen verwendet ; bei dieser Art der

Zubereitung wirkt der Kaffee schwärzer, ohne dass

diese Kaffeearten deshalb stärker, d. h. koffeinhaltiger,
zu sein brauchen.

Einem echten türkischen Kaffee, der in demi-Tassen

angeboten wird, wird hier weder Milch noch sonst eine

Zutat beigefügt (Zucker ist ja bereits mitgekocht
worden). «Jezbehs» kommen in allen Grössen, von 1 bis zu

10 Tassen Inhalt, vor. Um die Kaffeedarreichung
dramatischer zu gestalten, wird das Jezbeh im Heim oder

im Restaurant auf den Tisch gestellt und mit einer

Alkoholflamme oder einem elektrischen Kocher bis

unmittelbar vor dem Genuss warm gehalten.

Was wird dem Kaffee alles zugesetzt

Man wird nicht glauben, dass Amerikaner, die an

vielgestaltige Mischung ihrer Cocktails gewöhnt sind,

ihren Kaffee immer so einfach und unvermischt zu

sich nehmen, als wenn sie einen unvermischten
Kognak trinken würden ; Starker amerikanischer Kaffee
wird beispielsweise oft in einen «mocha» verwandelt,
indem ein Esslöffel von Schokoladesirup zugegeben

wird, dazu noch etwas ungesüsster Schlagrahm. Bei

einer andern Version von «mocha» wird dem starken

amerikanischen Kaffee etwas Rahm zugefügt, plus l'h
Esslöffel Schokoladesirup, ein Löffel Schlagrahm und

ein wenig geriebene Orangenschale. Anstelle des Sirups
lässt sich auch geriebene halbsüsse Schokolade verwenden.

Die gewöhnlichste Form des Espresso ist auch hier
der «capuccino», wie er in Italien getrunken wird.
Heisse Milch wird ihm zugegeben, und zuweilen wird
etwas gemahlener Zimt beigefügt. Eventuell wird der

demi-Tasse des Espresso auch ein wenig Zitronenrinde

beigegeben, oder man rührt mit einer Zimtstange
den Kaffee um.

Aber natürlich gibt es Getränkeliebhaber, die nur
zufrieden sind, wenn etwas Alkohol beigegeben ist.

In zahlreichen Gesellschaften wird daher auf dem
gleichen Tablett, auf dem Kaffee mit Rahm oder Schlagrahm

serviert wird, auch eine Auswahl konzentrierter
alkoholischer Getränke angeboten : Brandy (Kognak)
und Anisette, Kirschwasser, Crème de Cacao usw.

Echte Kaffeekenner wollen von solchem Mischmasch
nichts wissen. Ihnen gewährt der reine Kaffee den

grössten Genuss, dessen Geschmack rein und
unvermischt zur Geltung kommt. Aber wir müssen uns
bewusst sein, dass die grosse Menge Kaffee, die in den
USA. getrunken wird, keineswegs von «Kaffeeschwestern»

konsumiert wird. Hierzulande ist der Mann bei
weitem der stärkere Kaffeetrinker, was die Menge und
die Konzentriertheit des verführerischen schwarzen
Getränkes anbetrifft. Und Männer sind es hauptsächlich,
die die Mischung von Kaffee und Alkoholika
bevorzugen.

Statistiker haben festgestellt, dass in 98 Prozent der
amerikanischen Familien regelmässig Kaffee getrunken
wird. In der Industrie, im Geschäftsleben und in allen
Arbeitsbetrieben hat die Kaffeepause, der «coffee
break», im Laufe der letzten Jahre immer mehr an
Bedeutung gewonnen. Sie kann am Vormittag wie am
Nachmittag stattfinden. Nicht jedermann nimmt während

des « coffee-break » wirklich Kaffee zu sich, manche

bevorzugen Tee oder Milch oder Fruchtsäfte, aber
die überwiegende Mehrzahl trinkt während dieser Pause
tatsächlich Kaffee.

Den amerikanischen Streitkräften in Krieg und Frieden

wird vorzüglicher Kaffee ausgeschenkt. Namentlich
bei der Navy wird «good old Joe», wie der zärtliche
Name für eine Tasse heissen Kaffees lautet, nach kalter

Wache auf Deck begrüsst. Vor einiger Zeit wurde
auf einem grossen Kriegsschiff ein Mangel an Kaffeetassen

gemeldet. Wie war das möglich Die
Untersuchung ergab, dass manche Leute der Besatzung nicht
weniger als 3 Kaffeetassen für ihren eigenen Gebrauch
auf die Seite getan hatten, davon eine, die beim gemeinsamen

Essen verwandt wurde -, eine zweite in ihrem
Schlafraum, und eine dritte als «Reserve», wo gerade
die betreffende Abteilung tätig war. So konnte jedenfalls

niemand in Verlegenheit kommen, etwa keine
Tasse zur Hand zu haben, wenn gerade Kaffee
ausgeschenkt wurde

In enormem Aufschwung sind die «Instant »

-Getränke begriffen, namentlich «instant coffee», der in
Pulverform in die Tasse gebracht und mit heissem
Wasser angegossen wird. Sie tragen zweifellos zur
Mehrverwendung von Kaffee in hohem Masse bei. Es

gibt Kaffeeliebhaber, die von Instant-Präparaten nichts
wissen wollen. Sie vermissen den Duft, der beim
Genuss des Kaffees eine grosse Rolle spielt. Andere
Kaffeefreunde sind freilich mit den Instant-Präparaten völlig

einverstanden. Man ist sehr bemüht, den Instant-
Präparaten den echten Kaffeeduft zu verleihen. Und
wrum sollte das nicht eines Tages gelingen

Dr. W. Sch.

DIVERS

Commission fédérale du commerce des vins

La commission fédérale du commerce des vins qui
est chargée d'appliquer l'arrêté du Conseil fédéral sur le

commerce des vins du 12 juillet 1944, prévoyant
diverses mesures de contrôle dans l'intérêt du consommateur,

des producteurs et négociants vient de publier
son rapport d'activité pour 1956.

L'année dernière, la commission a proposé aux
autorités cantonales compétentes de donner une suite
favorable à 102 demandes de permis d'exercer le
commerce des vins; au cours de cette même période, 97

entreprises furent biffées de la liste des détenteurs du

permis, de sorte que le nombre de ceux-ci était de

1642 à fin 1956, contre 1637 une année auparavant.
Les inspecteurs de la commission fédérale du

commerce des vins ont effectué 843 contrôles en 1956.
L'examen des 841 rapports d'inspection liquidés en
1956 a donné les résultats suivants: 803 des entreprises

contrôlées ont respecté les prescriptions ou n'ont
commis que des manquements sans gravité, tandis

que 38 autres durent être signalées aux autorités
compétentes pour avoir commis des infractions à la
législation sur le commerce des denrées alimentaires.

La commission signale deux arrêts du Tribunal
fédéral dans lesquels cette autorité a précisé ce qu'il fallait

entendre par falsification de marchandise, de vin
en particulier. Elle espère que cette jurisprudence
contribuera à harmoniser la pratique des tribunaux

appelés à se prononcer sur des cas de falsification de

vin, vu que souvent la répression des infractions en
matière de denrées alimentaires laisse encore à désirer.

Le rapport signale en outre qu'en 1956 les cours
principaux des' écoles d'nologie de Lausanne-Mon-
tagibert et de Waedenswil ont été suivis par respectivement

43 et 33 élèves. Les chefs des entreprises de la
branche des vins vouent une attention accrue à la
formation professionnelle et technique de leurs collaborateurs,

ce qui ne peut qu'être favorable du point de vue
de la qualité des produits mis sur le marché.

Quelques chiffres concernant les tomates

Au moment où la récolte de tomates bat son plein
en Valais et dans d'autres cantons, il est intéressant de

savoir que. cette année, la production tessinoise a été

estimée à 1.5 millions de kilos, la production
valaisanne à quelque 6 millions, et celle des autres cantons
à 2 millions de kilos. Malgré une récolte déficitaire et

retardée au Tessin, celle du Valais est particulièrement
bonne. La concurrence des cultures maraîchères
privées semble s'être ralentie en ce qui concerne la
plantation des tomates, ceci en raison des mauvaises
conditions atmosphériques de ces dernières années.

Malgré les prix élevés, les importations ont atteint
le record de 6792 tonnes en juillet, contre 4743 tonnes
seulement en juillet 1956. Les causes en sont évidentes,

pour ne nommer que les principales : les livraisons du

Tessin faisaient défaut et l'approvisionnement du marché

en fruits extrêmement chers était insuffisant. On

peut s'attendre à ce que les expéditions accrues du
Valais - la limite de 100 000 kilos par jour a été atteinte
récemment - soient suivies d'une baisse de prix, alors

que les pommes et les poires (ainsi que les fruits en

général) resteront relativement chers. Durant ces
prochaines semaines les tomates pourraient donc offrir une

solution bienvenue aux ménages privés et collectifs.
O.P.

Consommation de bière 1955/56

A la date du 30 septembre dernier, les brasseries
ont constaté une consommation annuelle de 2,68
millions d'hectolitres, légèrement en hausse comparativement

à l'an dernier (+ 4,2 pour cent). La consommation

par tête d'habitant avait atteint 53,6 1 (+ 1,1 1 par
rapport à 1954/55). Remarquons que la consommation
dans les années 1930 se chiffrait à 61 1 et dans un passé

plus lointain à 81,6 1 par an et habitant. On a constaté

que l'industrie du bâtiment et le tourisme sont pour
beaucoup dans la forte consommation. Elle est en

hausse malgré l'année pluvieuse, ce qui semble prouver
l'utilité de l'amélioration de la qualité par les brasseries

et l'effet de la propagande. Mais les restaurants
et cafés, en améliorant le service de distribution de la

bière ont certainement contribué également à ce bon

résultat.

Teure Früchte

Es kann nicht bestritten werden, dass der Früchtemarkt

gegenwärtig ausserordentlich hohe Preise
notiert. Auch wenn man die Geldentwertung in Anrechnung

bringt, liegen sie sogar über denjenigen des letzten

Weltkrieges. Ein Vorwurf an unsere Obstproduzenten

wäre jedoch an die falsche Adresse gerichtet. Das

einheimische Angebot an Äpfeln und Birnen ist und

wird auch den ganzen Herbst über derart gering sein.

dass die Preise ausschliesslich durch das Auslands-
angebot diktiert werden. Die prekären Ernteaussichten
werden vielleicht am besten durch die Tatsache
illustriert, dass heute schon von den landwirtschaftlichen
Genossenschaften (sogar von solchen in ausgesprochenen

Obstgebieten) Bestellungen für mehrere hunderl
Wagen Import-Tafelobst vorliegen, um die Bauern und

übrigen Kunden auf dem Lande versorgen zu können.

Wer dieses Jahr z. B. in Italien - unserem wichtigsten
Früchtelieferanten - in den Ferien war, konnte die
extrem hohen Preise an Ort und Stelle bestätigt finden.

S. P. Z.

Die vielseitigen Tomaten

Natürlich ist damit die vielseitige Verwendungsmöglichkeit

gemeint. Die Tomaten verleugnen als
Nachtschattengewächs auch in dieser Beziehung nicht die

Verwandtschaft mit den Kartoffeln. In einem sind sie

der Artgenossin sogar überlegen. Immer mehr Leute

essen die Paradiesäpfel auch wie Früchte aus der Hand.

Als Salat und für Rohkostplatten, als Püree frisch
gekocht oder eingemacht, zu Teigwaren, gefüllt als
Hauptgericht, als Beilagen besonders zu Flcischplatten, als

Garnitur für belegte Brötchen und sogar als Konfitüre.
sterilisiert oder in Salz eingelegt, immer sind Tomaten
ein köstlicher Genuss. bekömmlich und gesund.

S. P. I.
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FACHLITERATUR

Dr. Jürg Aellig: Oie wirtschaftlichen Verhältnisse im
Frutigland unter besonderer Berücksichtigung des

Fremdenverkehrs. Buchdruckerei Gehring, Winterthur,'

1957.

Diese als Berner Dissertation unter der Leitung von
Prof. K. Krapf erschienene Arbeit setzt sich wohl
geographisch ein begrenztes Ziel, darf aber in ihrem
Aussagewert allgemeine Geltung beanspruchen. Wesen und
volkswirtschaftliche Bedeutung des Fremdenverkehrs
brauchen nicht notwendig im Rahmen des Wirtschaftsganzen,

also makroökonomisch, dargestellt zu werden,
ebenso eindrücklich kann dies an einem typischen
Beispiel, mikroökonomisch, geschehen.

Mit der Darstellung des Frutiglandes ging der Autor
bewusst und mit Erfolg diesen zweiten Weg. Es

erstaunt immer wieder, welche Umwälzung das
Eindringen des Fremdenverkehrs in die patriarchalischen
Wirtschaftsverhältnisse unserer Berggebiete hervorrief

und welche wohlstandsfördernde Wirkung davon
ausging. Wie der Verfasser feststellt, «war im noch
nicht vom Tourismus erschlossenen Frutigland eine
schleichende, andauernde Armut festzustellen .» Die
Änderung trat seit den 1860er Jahren ein, als sich
Kandersteg und Adelboden zu kurörtlichen Siedlungen
wandelten und auch Äschi und das Kiental, wie früher
schon die Heilquelle bei Heustrich, beachtlich viele
Gäste anzog. Öschinen- und Blausee sowie der Niesen
müssten in einer Epoche, wo die landschaftliche Schönheit

fast ausschliessliche Grundlage unseres Fremdenverkehrs

bildete, als einzigartige touristische
Attraktionskräfte in Erscheinung treten.

Diesem dergestalt gekennzeichneten Gebiet wendet
sich nun der Verfasser, der sich als Einheimischer des

Frutiglandes vorstellt, im besonderen zu. Nach einer
einlässlichen Schilderung der wirtschaftlichen Entwicklung

zeigt er die Entstehung des Fremdenverkehrs und
seine zunehmende Verflechtung mit dem ganzen
Erwerbsleben der Gegend, die auch vor Gemeindehaushalt

und Bevölkerungsbewegung nicht halt macht. Dass
den Verkehrsproblemen, insbesondere der Erschliessung

des Kandertales durch die Lötschbergbahn, besondere

Aufmerksamkeit geschenkt wird, versteht sich von
selbst. Ein reiches statistisches Material stützt die
Ausführungen des Autors, der juner Hotelier und Mitglied

des SHV ist und so viel Interessantes aus seiner
engeren Heimat zu berichten weiss. -/.

Revue de tourisme

Dans le numéro 2 de la Revue, le prof. K. Krapf
(Berne) fait le point de la situation et des perspec-
lives du tourisme européen. Dans l'hypothèse d'une
continuation de la prospérité économique l'avenir de
celui-ci peut être envisagé avec un optimisme modéré.
des éléments défavorables, tels les difficultés de financer

les investissements et la pénurie de main-d'uvre,
Élant toutefois susceptibles de ralentir l'essor du tou¬

risme. Dans son analyse théorique sur l'élasticité des

revenus individuels affectés au tourisme, le docteur
G. Menges (Francfort) démontre combien ce dernier
reste sensible aux dépressions économiques. La
participation au tourisme des larges couches de la population

fait l'objet d'une étude du prof. W. Hunziker
(Berne) qui rappelle que l'équipement réceptif limité et
la pointe de trafic d'été constituent un sérieux handicap
au développement du tourisme social. En complément
à la statistique, la Yougoslavie vient d'effectuer deux
sondages auprès des touristes étrangers dont les résultats

sont exposés par le prof. D. Alfier (Zagreb). La
chronique et une partie bibliographique donnent aux
lecteurs des renseignements fort intéressants.

BÜCHERTISCH

Am jungen Rhein. Eine landeskundliche Anthologie
für die Schule, herausgegeben von Albert Jetter und
Eugen Nef. Paul Haupt-Verlag. 80 Seiten, 25 Abb.,
kart. Fr. 4.-.

Auf lebendige und vielseitige Art verstehen die Herausgeber

mit den verschiedenartigen charakteristischen
Auszügen aus dichterischen Werken, Sagen, Chroniken
usw. ein Bild von Landschaft und Leben, Wirtschaft,
Natur und Geschichte des jungen Rheins von der Quelle
his zum Bodensee zu gehen. Viel Interessantes und
Lehrreiches erfährt man über den Rhein, die Schicksale

der Berg- und Talbewohner, freie Walser,
Heilquellen, das Erzbergwerk im Gonzen usw. Zusammen
mit den instruktiven Bildern ergibt das Bändchen eine
hübsche kleine Kulturgeschichte des obersten Rheintals*.

Unsere Tiere - Schweizer Tierillustrierte

Die Schweizer Tierillustrierte bringt alle zwei
Monate ein Heft heraus, in Schwarz-Weiss und nicht sehr
umfangreich, aber mit welcher Sorgfalt, mit wieviel
Geschmack und mit was für einer Liebe zum Objekt
sind Texte und Aufnahmen ausgewählt

Die erste Nummer 1957 ist den Affen gewidmet. Die
Aufnahmen des jungen Gorilla, der Pavianenfamilie,
der Meerkatzen u. a. stammen aus dem Zürcher und
dem Basler Zoo. Aus diesen Bildern wie aus den Texten

spricht das eigenartig Verwandte zwischen Mensch
und Affe, aber auch das Fremde, unüberbrückbar
Trennende. In der Nummer vom März-April sehen wir
«Seltene Pfleglinge in unsern Zoologischen Gärten -
Kinder in der Gefangenschaft geboren». Unmittelbar
schauen uns diese «wilden Tiere» aus den prachtvollen
Photographien entgegen.

Ein weiteres Heft ist in Wort und Bild den Haustieren

zugedacht, während die Juli/August-Ausgabe
bezaubernde Aufnahmen und einfühlende Beiträge über
Haus- und Wildkatzen bringt.

Die in Aufmachung und Inhalt sehr sympathische
Zeitschrift ist jedem Tierfreund herzlich zu empfehlen.

Sie eignet sich auch vortrefflich zur Auflage in
Wartezimmern, Hotelhallen und -bibliotheken.

Helen Martini, «Meine wilden Babies»

Erlebnisse und Beobachtungen einer Tierpflegerin.
Aus dem Amerikanischen übersetzt von Ursula von
Wiese. - 1957, Albert-Müller-Verlag, AG.,
Rüschlikon-Zürich. - 218 Seiten mit 16 Kunstdrucktafeln. -
Leinen Fr. 16.35.

Wer von uns käme auf den Gedanken, Raubtier-
Babies in seine Wohnung aufzunehmen, sie aufzupäppeln,

zu wickeln, zu Bett zu bringen, mit ihnen zu spielen

wie mit dem eigenen geliebten Kind Helen Martini,

eine warmherzige, mütterliche junge Frau, der
eigene Kinder versagt waren, hat es getan. Wie sie dazu

kam und was sie mit ihren Tieren erlebte, erzählt
sie uns in diesem Buch. - Helens Mann ist Tierpfleger
im New Yorker Bronx-Zoo, dem grössten Tiergarten
Amerikas. Als ein junger Löwe geboren wird, um den
seine Mutter sich nicht kümmert, bringt Fred Martini
das hilflose Baby seiner Frau, es zu betreuen. Helen
hat keinerlei Erfahrung mit Raubtierjungen, aber aus
ihrem starken mütterlichen Instinkt heraus tut sie das

Richtige : sie geht mit dem Löwenbaby um, als sei es

ein Menschenkind. Wenige Monate später bekommt
sie drei Tigerbabies in Pflege, und es gelingt ihr, was
noch nie gelang: die kleinen Tiger mit der Flasche
aufzuziehen. Von da an erweitert sich ihr Wirkungskreis,

denn sie richtet im Bronx-Zoo die erste Zoo-
Kinderstube der Welt ein. In diesem Raum zieht sie

fortan junge Raubtiere, kleine Menschenaffen, junge
Hirsche, junge Gazellen und viele andere Geschöpfe
miteinander auf. Alle Eltern, alle Kinder sollten dieses
Buch lesen, einmal, weil es beglückend ist in seiner
Warmherzigkeit und Natürlichkeit, aber auch, weil es

eine Gesinnung ausstrahlt, die jedermann helfen kann.
durch Liebe und Güte Feindschaften, die wir für
naturgegeben halten, in Freundschaft und Kameradschaft
zu verwandeln. Eines der schönsten Tierbücher, die je
geschrieben worden sind

Zwingli-Kalender für das Jahr 1958. Herausgegeben
von Pfr. Dr. Adolf Maurer. Preis Fr. 1.60. - Druck
und Verlag Friedrich Reinhardt AG, Basel.

Der bekannte «Zwingli-Kalendar», der von dem Zürcher

Dichter und Pfarrer Dr. Adolf Maurer so
ausgezeichnet redigiert wird, erlebt nun schon seinen 40.
Jahrgang. In alter Frische wendet er sich in seiner
angriffigen Art an Arbeiter und Bauern, hoch und
niedrig, und wagt auch ein tiefes Wort vom Evangelium
her an unsere Zeit. Wir denken hier an die überaus
aktuellen Beiträge in diesem Kalender von Emil Brunner,

Karl Barth, Eduard Thurneysen und Walter
Lüthi, ferner an die spannende Kalendergeschichte von
Adolf Maurer «Der Sonntagsbub», die- Jugendlichen
Hilfe fürs Leben bringen kann. Wie tätige Liebe die
soziale Frage lösen kann, zeigt Fritz Wartenweiler im
Lebensbild von Gandhis Nachfolger Vinoba, der
Indiens Ärmsten Brot und Land gebracht hat. Beschlossen

wird der Kalender wieder durch die so beliebte
«Umschau».

La clientèle d'été, suisse et étrangère

Cette année, comme les précédentes, le tourisme
suisse marque de nouveaux progrès. En dépit de
périodes de temps défavorable, les Confédérés et les
étrangers ont parcouru notre pays dans tous les sens.
Les villes aussi bien que les stations lacustres et
alpestres ont connu le grand va-et-vient des vacances.
Il est heureux de souligner à ce sujet qu'un nombre
toujours plus élevé de personnes peuvent s'accorder
un répit bienfaisant.

Des milliers de magasins du pays ont été visités par
des curieux et des acheteurs. Ces derniers ont admiré
en vitrine et à l'intérieur les produits les plus divers.
Ils ont remarqué avec satisfaction que dans de très
nombreux cas l'origine du produit était signalée. Les
produits suisses jouissent heureusement d'une bonne
réputation. Dans la plupart des pays étrangers, ils sont
remarqués.

Le moyen le plus sûr de s'assurer de l'origine des
produits suisses est de prendre en considération la marque
suisse bien connue: YArbalète. Ce symbole du travail
national, qu'on retrouvera prochainement en vedette
au cours de diverses manifestations importantes telles

que le Comptoir suisse de Lausanne et la Semaine
suisse, a maintenant un quart de siècle d'activité.

Depuis 25 années, YArbalète contribue à favoriser
la production indigène dans tous les domaines, sans
méconnaître les besoins de notre agriculture. Les
produits suisses méritent la confiance: voilà une constatation

qui, au cours de cet été encore, sera approuvée
par la masse des touristes suisses et étrangers parcourant

notre pays et s'inléressant au travail de ses
habitants.

« L'Electricité pour tous »

Revue trimestrielle éditée par «Ofel», Lausanne,
conjointement avec « Electrodiffusion», Zurich, n" 3/1957,

35e année, 24 pages, 6 illustrations.

Parmi les articles que renferme ce numéro, citons
celui de M. Louis Piller, sous-directeur des Entreprises
Electriques Fribourgeoises qui traite un problème
d'actualité puisqu'il s'agit d'une étude sur les sources
nouvelles d'énergie en face de l'augmentation croissante de

la consommation et un communiqué sur les activités
romandes dans le domaine de l'énergie nucléaire. Signalons

encore un aperçu sur le stand de l'OFEL au
prochain Comptoir suisse et une nouvelle amusante. Enfin,
les recettes de cuisine de Martine intéresseront les
ménagères et leur donneront de nouvelles idées qui, en
matière culinaire, sont souvent les bienvenues.

FAHNENFABRIK
RÜTHI SG

ORUCKEREI - STICKEREI - NÄHEREI

PAUL OAHWYLER

TEL. (071) 791 17

Die
moderne
Grossküche

Personalmangel und steigende Gestehungskosten sind die Schwierigkeiten, denen der

Wirt, der Restaurateur und der Hotelier zu begegnen haben. Sie zwingen zu immer schärferer

Rationalisierung und Mechanisierung der Küche. Ihrer Planung und Einrichtung
kommt immer grössere Bedeutung zu. Ebensowichtig ist die richtige Auswahl der Apparate

und Maschinen. Weitgehende Unabhängigkeit vom menschlichen Faktor ist das

erstrebte Ziel : Die Betriebsbereitschaft wird durch moderne Küchenmaschinen erhöht ;

die Bedienung der Maschinen stellt an das Personal geringere Anforderungen und das

Gebot der Sauberkeit kann leichter eingehalten werden.

Um den Fachleuten und dem breiteren Publikum zu zeigen, wie diese Forderungen
erfüllt werden können, zeigen einige bekannte Firmen des Fachs an der MOWO in Bern

eine grosse Schauküche in Betrieb, im Zusammenhang mit dem neuen Ausstellungs-

Restaurant.

Planung und Bauleitung wurden der Firma Rohr-Röthelin in Bern übertragen. Die

in der warmen Küche verwendeten Geräte und Apparate wurden vom Gaswerk der Stadt

Bern in Zusammenarbeit mit der Schweiz. Gasapparatefabrik Solothurn installiert. Denn

es handelt sich um eine Gasküche. Auch die Firmen Repisch-Werk, Dietikon, und Walter

Latscha, Zürich und Bern, haben das Ihrige zum Gelingen beigetragen.

Für fachmännische Beratung der Besucher wird gesorgt. Lassen Sie sich den Besuch der

grossen Schauküche an der MOWO-Ausstellung nicht entgehen. Er wird Ihnen Gewinn

bringen.

30. August
bis
1 1. September
1957

Täglich 13.30 Uhr
bis

23.30 Uhr
im Kursaal Bern

DER BEVORZUGTE WASCHAUTOMAT

Größen für:
4, 6, 9, 12 kg Trockenwäsche

Verlangen Sie unsere ausführlichen Prospekte

VERKAUFSBUROS: BASEL: St. Albanvorstadt 10, Tel. (061) 242868

BERN: Militärstraße 59, Tel. (031 8 56 41

LAUSANNE: 9, Av. de Morges, Tel. (021 25 88 58

ROMANSHORN: Alleehof, Tel. (071) 63636

ZÜRICH: Seefeldstraße 1 1 6. Tel. (051 32 25 88

GEBRUDER WYSS, BÜRON/LU Waschmaschinenfabrik
Tel. (045) 3 84 84

Besuchen Sie unseren Stand am

Comptoir suisse Lausanne, Halle 4, Stand 408
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237C03

SORA 40

Speziai -Vorwaschmittel für fettige
Wäsche (Berufs- und Küchen wäsche)

SCHNEEWEISS
3-fach

zuverlässiges Hochleistungs -
Vollwaschmittel auf Seifenbasis, schont
garantiert Wäsche und Wascheinrichtung

Fachmännische Beratung, Gratismuster oder
Vorführung durch:

SEIFENFABRIK HOCHDORF
für beste und schonendste Waschmittel
Telefon: 041/881036

Lernen Sie
Englisch in England!
Gute Englischkcnntnissc sind für den erfolgreichen
Hotelangestellten unbedingt erforderlich. Fahren Sie darum für
einige Monate nach England. In gutgeführter, kleiner, für
Hotelangestellte spezialisierter Privatschule sind wieder
einige Plätze frei. Schöne Lage, vorteilhafte Preise.
Verlangen Sie sofort Prospekt und weitere Auskünfte durch
The Principal Ecole Internationale, Herne Bay, Kent,
England.

In Industriestadt an Hauptstrasse wird auf 1. Oktober

1937 umständehalber

Hotel gami mit Tea-Room
(40 Betten)
verkauft - verpachtet - oder an Gérant
abgegeben. Es wollen sich nur gutausgewiesene Fachleute

melden; solchen bietet sich eine gute,
entwicklungsfähige Existenz. Kapitalbedarf für Käufer
mindestens Fr. 150000.-; für Pächter Fr. 50000.-.
Schriftliche Anfragen an Herrn Ed. Surber,
Brunnadernrain 19B, Bern.

i '

M

PLANTEURS
REUNIS LAUSANNE

Exclusive agents of Lipton Teas
for hotel and catering trade in

Switzerland

In Hotelbetrieben und Gaststätten

sorgt der TELETAXE für
die sofortige Ablesung
jeder Gesprächsgebühr
und addiert diese auf ein
Totalzählwerk.

Vorteile;
reelle Verrechnung an

Telephonbenützer,
Vereinfachung in der
internen Abrechnung mit
dem Personal.

116311
TELETAXE
werden von jeder
Kreis-Telephondirektion

in Miete

abgegeben.

SODECO Genève

COMPTOIR SUISSE LAUSANNE, HALLE 1, STAND 28

SE,T iilß 1705

% Öräu f'

Für Ihre anspruchsvollen Gäste

Freie Bier AG., Seefeldstr. 14, Zürich 8, Tel. (051) 327761

Äusserst angenehm,
unglaublich haltbar,
leicht zu waschen,
sofort trocken,
das sind die Vorteile
unserer

Percal-Bettwäsche
Verlangen Sie bitte
Angebot und Muster.
Beste Referenzen
zahlreicher Hotels.

& CIE.

PFEIFFER
}/' MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/44164
Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36
Telephon 051/2500 93

Ankauf
und

Verkauf
von

Neu
und

Alt
Hotel- und
Wirtschaftsmobiliar
übernehme
jede Liquidation

O. Locher, Baumgarten,
Thun.

Zu verkaufen

Büffel
geeignet für Pension oder
Hotel. Nussbaum fourniert
(300 x 97 x 60 cm). Briner,
Ebertswil a. Albis ZH,
Tel. (051) 992387.

Zu verkaufen
neue solide

storne
schon ab Fr. 17.50.

O.Locher, Baumgarten, Thun

INSERATE LESEN erwirkt vorteilhaftem Einkauft

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7

Tiltphon (03t) 1*144

A vendre
dans Station des Alpes Vaudoises

hôtel-restaurant
35 lits, chauffage central au mazout, superbe
situation. Faire offres sous chiffre P M 61321 LA
à Publicitas, Lausanne.

Zu verkaufen

Kino mit Café-Restaurant
in grösserer Ortschaft der französischen Schweiz.
Nötiges Kapital mindestens Fr. 100000.-. Offerten
unter Chiffre H 15933 Z an Publicitas, Zürich 1.

On cherche à louer

hôtel ou pension
en Suisse romande. Faire offres sous chiffre PV
61283 L à Publicitas, Lausanne.

Hotel
zu verkaufen
im Zentrum Zürichs. Neuzeitlich eingerichtetes,
gutgehendes Hotel mit Café, mittlerer Grösse.
Hypotheken sind gesichert. Anzahlung mindestens
Fr. 300 000. -. Gutausgewiesene, kapitalkräftige
Interessenten melden sich unter Chiffre Z. U. 3210
ein Mosse-Annoncen, Zürich 23.

u
^£0ifî~ FROZEN FOODS
Jetzt auch in der
Schweiz erhältlich.
Bitte verlangen Sie

unser Angebot!
HANS GIGER & CO., BERN
Gutenbergstrasse 3 Telefon (031) 2 27 35

baut Grossküchenanlagen als Spezialität

Wir kennen alle Systeme Holz-, kohle-, gas-, elek¬
trisch- und ölgefeuert.
Unsere Erfahrung auf diesem
Gebiete ist einzigartig, weshalb

unsere Beratung auch
für Sie wertvoll sein kann.

Prüfen Sie alle Offerten und
verlangen Sie auch unser
Angebot. Auskunft und Rat
sind kostenlos.

COMPTOIR SUISSE LAUSANNE
Halle 1, Stand Nr. 42

die aut

GrosskUchenanlagen
spezialisierte Herdfabrik


	

